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Hall e, Sonnabend den 13. März. Mit Beilagen.) 1880.
W Die Aenderung der Reichsverfaſſung.
Neben Geſetzen minderer Bedeutung wird den Reichstag in

ſeiner gegenwärtigen Seſſion noch ein Geſetzentwurf beſchäftigen,
deſſen Tragweite der des Etats und der Militärvorlage nicht
nachſteht. Es iſt dies der Entwurf eines Geſetzes betr. Abän-
derung der Art. 13, 24, 69 und 72 der Reichsverfaſſung. Die
vorgeſchlagenen Aenderungew gehen dahin, daß die Berufung des
Reichstags und des Bundesraths nicht, wie bisher, mindeſtens
jedes Jahr, ſondern nur mindeſtens alle zwei Jahre ſtattfinden
muß, daß die Legislaturperiode nicht, wie bisher, drei, ſondern
vier Jahre dauern ſoll und daß der Reichshaushaltsplan ob
wohl in demſelben alle Einnahmen und Ausgaben des Reichs
für jedes Jahr beſonders veranſchlagt werden, immer für einen
Zeitraum von zwei Jahren feſtgeſtellt werden ſoll. Die Motive
weiſen darauf hin, wie das Zuſammentreffen der Reichstags
ſeſſion mit denen landſtändiſcher Verſammlungen ſeither auf die
Erledigung der Geſchäfte des Reichstags einen nachtheiligen Ein-
fluß geübt hat und alle Verſuche der Reichsregierung, dem wieder-
holt geäußerten Wunſche des Reichstags entſprechend, dieſem
Uebelſtande abzuhelfen erfolglos geweſen ſind. So haben z. B.
gleichzeitig mit dem zum 12. Februar 1879 zuſammenberufenen
Reichstage 9 Landtage deutſcher Staaten darunter Preußen,
Bayern und Württemberg) getagt. Den hauptſächlichſten Grund
dieſes Mißſtandes erblickt die Regierung nun darin, daß gegen
wärtig die Zeit, in welcher die Bundesſtaaten für die geſetzliche
Feſtſtellung ihres Haushaltsetats Sorge zu tragen haben, ſich
vielfach mit der Zeit, deren der Reichstag zur Verhandlung über
den Reichshaushaltsetat bedürfe, zu nahe berühre. Es ſei daher
eine befriedigende Ordnung der Verhältniſſe nur dadurch herzu
ſtellen, daß durch Aenderung der Reichsverfaſſung für das Reich
zweijährige Etatsperioden eingeführt würden. Daneben ſei aller
dings nöthig, daß die Staaten, welche ſeither einjährige Etat
perioden haben, eine entſprechende Anordnung träfen und zwar
derart, daß die Etatperioden der Bundesſtaaten in einem andern
Jahre beginnen als die des Reichs. Da nun bei einer ſolchen
Einrichtung in dem denkbaren Falle, daß wichtige Geſetzentwürfe
in einem Jahre nicht vorliegen würden, die Einberufung des
Reichstags eine leere Formalität ſein würde, empfehle ſich, auch
von der alljährlichen Einberufung des Reichstags als ausnahms
loſer Regel abzuſehen, ſowie die Dauer der Legislaturperiode
auf vier Jahre zu verlängern. So unbedenklich eine derartige
Einrichtung für die Provinzialvertretung (der Provinziallandtag
für Sachſen folgt z. B. ſeit 2 Jahren einer entſprechenden
Praxis) und ſelbſt für die Bundesſtaaten ſein mag, ſo bedenklich
und unheilvoll ſcheint ſie uns für das Deutſche Reich zu ſein,
überdies aber auch durch die von der Regierung angeführten
Gründe keineswegs erfordert. Zunächſt ſpringt das ſachliche
Bedenken gegen eine Feſtſtellung des Reichsetats für zwei Jahre
in die Augen, daß es unmöglich iſt, die Einnahmen und Aus-
gaben des Reichs, insbeſondere auch die außerordentlichen, auf
einen ſolchen Zeitraum auch nur annähernd ſachgemäß im voraus

zu beſtimmen. Selbſt zu den einjährigen Etats für das Reich

und für Preußen ſind den Abgeordneten faſt während jeder
Seſſion noch mehrere Nachträge zugegangen, ein Beweis dafür,
daß es den Regierungen nicht einmal zur Zeit der Aufſtellung

des Etats, alſo etwa ein Vierteljahr vorher möglich geweſen,
die Nothwendigkeit der Ausgaben, die ihnen bei Einbringung der

Nachträge vorzuliegen ſchien, vorauszuſehen. Wie viel weniger
wird daher möglich ſein, die Verhältniſſe gleich auf zwei Jahre
richtig zu veranſchlagen! Von gleicher Schwere mit dem ſach-
lichen iſt aber das politiſche Bedenken. Die Etatberathungen
allein bieten den Abgeordneten Gelegenheit, in den verſchieden-
ſten Zweigen hervorgetretene Mißſtände zu rügen und die Ab-
ſtellung immerhin zum Theil begründeter Beſchwerden

ihrer Wähler in Anregung zu bringen. Findet dagegen die Etat
berathung nur alle zwei Jahre ſtatt, ſo wird dies Vorbringen
hinausgeſchoben und dadurch vielleicht häufig wirkungslos. Manche

der Beſchwerden mögen ſich ja an Geſetzesvorlagen oder Peti-
tionen anſchließen oder zum Gegenſtand von Interpellationen
machen laſſen, aber der größte Theil würde doch bei anderer Ge

legenheit als bei der Budgetberathung als nicht zur Sache ge
hörig nicht vorgebracht werden können. Dazu kommt aber noch,

daß es nach der Vorlage nicht einmal nöthig ſein ſoll, alljährlich
den Reichstag einzuberufen, ſo daß dann, ſobald die Regierung

die Einberufung nicht für opportun hält, der Volksvertretung der
Mund auf faſt zwei Jahre gänzlich geſchloſſen ſein würde.
Schließlich aber iſt noch der Umſtand von der größten Bedenk-
lichkeit, daß ſelbſt für den Fall der Annahme der Vorlage keiner
lei Garantie dafür vorhanden iſt, daß auch die Einzelſtaaten dem-
entſprechende Anordnungen treffen werden. Thun ſie das nicht,
ſo iſt dann nicht nur die Mitwirkung der Volksvertretung an der

Erledigung der Reichsangelegenheiten eingeſchränkt, ohne daß der
mit dieſer Maßregel erſtrebte Zweck erreicht wird, ſondern es
würden dann auch die Landtage der Bundesſtaaten, welche jähr-
lich zuſammentreten, mehr in den Vordergrund treten und damit
dem Partikularismus ein bedauerlicher Einfluß eingeräumt wer-
den. Leider wird die Hoffnung, daß die Vorlage wegen aller
dieſer Bedenken fallen werde, dadurch erſchüttert, daß nach neueren
Gerüchten das Centrum zur Annahme wenigſtens der zweijährigen
Etatperiode geneigt ſein ſoll. Sollte ſich dies bewahrheiten, ſo

wiäre es ſicher doppelt zu bedauern, einmal wegen der oben dar
gelegten Uebelſtände, dann aber auch wegen der bisher unbekann-
ten Conceſſionen, die dem Centrum für dieſe Willfährigkeit ein-
geräumt ſein dürften.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. März. Der Kaiſer erwiderte auf die Glück

wiünſche der von der Stadt Wien an ihn abgeſendeten Deputation,
daß auch er die Verlobung des Kronprinzen als ein für

die Gegenwart und für die Zukunft Glück verheißendes Ereigniß
betrachte und ſprach ſeine Freude aus über die allgemeine herz-
liche Theilnahme, die ſich aller Orten kundgebe.

Paris, 10. März. Nach dem „Soir“ würde in dieſen
Tagen die Ernennung des Generals de Galiffet zum

Gouverneur von Paris, des Generals Davous zum Kom-
mandeur des 14. Armeekorps und des Generals Greſeley zum
Kommandeur des 5. Armeekorps erfolgen. General Grévy
würde das Kommando über die Artillerie von Paris erhalten und
Lewal an der Spitze der höheren Kriegsſchule verbleiben.

11. März. Die Miniſter waren heute Vormittag
bei dem Konſeilspräſidenten Freycinet zu einer Berathung
verſammelt. Die Linke der Deputirtenkammer hat dem
Vernehmen nach beſchloſſen, die Jnterpellation an die
Regierung nicht vor der zweiten Berathung des Ferry ſchen
Unterrichtsgeſetzes im Senate einzubringen.

Die Deputirtenkammer ſetzte die Berathung
des Zolltarifs fort und genehmigte einen Zoll von 30 Fres.
für Pferde, von 18 Fres. für Füllen und von 6Fres. für Ochſen.

Rom, 11. März. Das Journal „Jtalia militare“ iſt in
der Lage, die Nachricht des Peſter Lloyd von angeblichen Ver-
ſtärkungen der italieniſchen Grenztruppen in Pieve
di Cadore und Tolmezzo, für vollkommen unbegründet
zu erklären. Es ſei notoriſch und Jedermann könne ſich leicht
davon überzeugen, daß die italieniſchen Alpenjäger an der Nord-
oſtgrenze noch immer die im October bezogenen Winterquartiere
Conegliano, Baſſano, Verona, Deſenzano und Chiariinne haben.

Brüſſel, 11. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich
iſt heute früh um 7 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen und
am Bahnhofe von dem König und der Königin, ſowie ſämmt-
lichen Mitgliedern der königlichen Familie empfangen worden.

London, 11. März. Ein von der liberalen Partei in
Form eines Schreibens des Marquis von Hartington an deſſen
Wähler erlaſſenes Manifeſt weiſt die von Lord Beacons-
field gegen die Liberalen erhobene Beſchuldigung zurück, daß
Letztere die Kolonien dem britiſchen Reiche zu entfremden beab-
ſichtigten. Das Manifeſt betont ſodann daß die Agitation der
Homeruler ſchädlich und ausſichtslos ſei, ſpricht ſich aber miß-
billigend über die zu ſcharfe Sprache Lord Beaconsfield's hierüber
aus. Lord Beaconsfield behaupte, den Frieden in Europa auf-
recht erhalten zu haben er habe aber den orientaliſchen Krieg
nicht abgewendet. Die Regierung ſpreche in ihrem Rundſchreiben
von der Suprematie Englands, habe dieſe Suprematie aber
durch geheime Konventionen zwecklos aufgegeben. Jn ihren be-
ſonderen Zielen habe die Politik der Regierung Niederlagen er-
litten durch die Vergrößerung Rußlands und durch die Zer-
ſtörung der Unabhängigkeit und Jntegrität der Türkei. Die Po-
litik der Regierung habe Schiffbruch gelitten, während die unge-
heueren Verantwortlichkeiten, welche England eingegangen ſei,
geblieben ſeien. Das Manifeſt weiſt ſodann auf die Nothwen-
digkeit von Reformen der Volksertretung, des Syſtems der
Lokalregierung und der Geſetze betreffend den Grund und Boden
hin und ſchließt mit der Erklärung, daß die liberale Partei ver-

ſprechen könne, ſie werde ſich, indem ſie die Macht des engliſchen
Reiches vollkommen unterſtütze, die Sicherheit des Vaterlandes

befeſtige und ſeine Beſitzungen behaupte, in keine Politik der Um
wälzung oder des Annektirens einlaſſen.

18) Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

Gianetta und Paganini! Der Gedanke daran ließ ihm keine
Ruhe, er fraß an ſeinem Herzen Tag und Nacht. Paganini
durfte ſie nicht wiederſehen, er mußte es auf jeden Fall verhin
dern. Aber auf welche Weiſe? Sollte er ihr ſchreiben ſie ſolle
zu ihm nach Berlin kommen? Aber wie, wenn ſie ſeinem Be-
fehle nicht gehorchte, ſondern abſichtlich in Dresden blieb, um
mit Paganini zuſammen zu treffen? Was hatte er auch für
zwingende Gründe, ſie nach Berlin kommen zu laſſen Nein, es
war das Beſte, wenn er eilig zurückfuhr, und dann mit ihr zu
ſammen Dresden verließ, um ſich in ein Bad oder irgendwo an-
ders hin zu begeben.

Allein ein Tag nach dem andern verſtrich, und er ward durch
unliebſame Geſchäfte noch in Berlin zurückgehalten. Endlich
konnte er ſich losreißen. Eilig fuhr er von Berlin fort, um nur
noch zur rechten Zeit nach Dresden zu kommen. Allein er kam
ſchon zu ſpät!

Gianetta war mit Paganini entflohen! Dieſe Nachricht
mußte ganz erſchütternd auf ihn wirken. Wie gern hätte er ge
glaubt, daß der Brief löge. Aber wenn ſie ihm auch nicht jene
Zeilen hinterlaſſen hätte, hunderte von Umſtänden mußten ihm
die ganze Wahrheit enthüllen! Sie hatte heimlich, ganz früh,
mit ihrem Mädchen ihre Wohnung verlaſſen, und Niemand wußte,
wo ſie hingegangen war. Paganini war zweimal am Tage vor
her bei ihr geweſen, das zweite Mal ſogar tief in der Nacht und
am Tage darauf verließ auch er früh die Stadt. Bronowsky
hatte Gianetta in einen Miethswagen ſteigen ſehen, und erzählte
ihm von ihrem auffallenden Betragen in den letzten Tagen. Es
konnte gar kein Zweifel walten, ſie war mit Paganini entflohen!

Wie ſollte er ohne ſie leben! Alles Alles wollte er auf
bieten, um die Flüchtlinge einzuholen; Wuth, Liebe, Haß, Eifer
ſucht machten ihn ganz verzweifelt und ſinnlos. Bis jetzt waren

alle ſeine Anſtrengungen vergeblich geweſen, keine Spur war von

ſeiner Gemahlin entdeckt worden. Schon kam der Abend heran,
und noch keine Nachrichtehatte er über ihr Verbleiben erhalten.

Sogar bei ihren nächſten Bekannten war er in ſeiner Verzweif-

S mal vergebens aufgeſucht. Wenn er von irgend einem Menſchen

viel mit ſeiner Frau verkehrt hatte. Jhn mußte er heute Abend
noch ſprechen. Hatten ihm doch auch die Diener geſagt, daß er
den Kapellmeiſter gegen Abend ſicher zu Hauſe treffen werde.

Daher ging der Baron von Sorent, nachdem er eben noch
eine Beſprechung mit der Fürſtin gehabt hatte, gegen Abend über

den ſchmalen Weg an der Elbe entlang und ſtieg die Treppen
empor, die zur Hausthüre führten. Er ſtand noch auf der letzten
Stufe, als eine Dame plötzlich aus dem Hauſe heranstrat und
ihm entgegen kam. Der Baron blieb ſtehen, um ihr Platz zu
machen und blickte ihr dabei in das Geſicht. Auch die Dame war
ſtehen geblieben und ſtarrte auf den Baron. Da erkannten ſich
Beide, undein eiſiger Schrecken durchrieſelte die unglückliche Frau.

Er aber ſtand da wie verſteinert und rief laut aus: „Gia-
netta.“ Da, als ſie den Klang ſeiner Stimme vernahm, erwachte
aller Groll und Haß, den ſie gegen ihn hegte, er ſtand ihr gegen-
über als ihr ärgſter Feind, alle Noth und das Elend, in welches
er ſie geſtürzt hatte, die Schmach und Schande, welche er über

ſie brachte, das Alles zog an ihrem Geiſte in einem Augenblicke
vorüber, und ihr Herz ward erfüllt von einer unendlichen Bitter-

keit. Nun ſollte ſie wieder in die Gewalt dieſes Mannes kommen,
inebendem Augenblicke, in welchem ſie ihm für immer zu entfliehen

dachte. Nein, nein er durfte keine Macht wieder über ſie gewin-
nen! Alle Kraft nahm ſie zuſammen und wollte auf der ſchmalen
Treppe an ihm vorüber gehen, während ſie aus ihrem gepreßten
Herzen wie einen Angſtſchrei die Worte herausſtieß: „Hinweg,
hinweg!“

Da erwachte er aus ſeiner Starrheit, ſtreckte ſeine Hände
nach ihr aus und rief laut, während ſeine Augen glänzten: „Gia-
netta, Gianetta, wo willſt Du hin? Du biſt mir nicht entflohen

lung geweſen, und nur den Kapellmeiſter Schuberth hatte er zwei

etwas erfahren konnte, ſo war es ſicher von Schuberth, der ſo

die Brücke, um ſich zu Schuberth zu begeben. Haſtig ſchritt er

r h

Sie aber ſtand gerade vor ihm und wollte an ihm vorüber
gehen. Die Bruſt war ihr vor Angſt wie zugeſchnürt und laut
ſchreiend ſtieß ſie abermals die Worte aus: „Hinweg Du Böſe-
wicht!“ Dabei gab ſie ihm, ihrer Sinne nicht mehr mächtig,

einen Stoß nach der Wand zu. Er ſchwankte einen Augenblick,
dann ſtürzte er mit dem lauten Rufe: „Halt ein!“ auf ſie zu.
Todesſchrecken ergriff die unglückliche Frau, ſie bedachte nicht, daß
ſie nur auf einer ſchmalen Treppe ſtand, trat einen Schritt rück-
wärts und ſtürzte mit einem lauten, grellen Schreie in das
Waſſer hinab. Die Wellen riſſen ſie mit ſich fort nach der Mitte
des Stromes zu und trugen ſie im ſtürmiſchen Laufe ſtromab;
als ſie unter der Brücke war, tauchte ſie noch einmal auf, ſtreckte
wie Hülfe ſuchend ihre Arme zum Himmel empor; dann ver
ſchwand ſie in den Fluthen und der Tod, der unerbittliche, um-
fing ſie für immer.

Der Baron von Sorent ſah Gianetta vor ſich in den Strom
ſtürzen, ſtieß einen lauten Schrei aus und trat erſchrocken einen
Schritt zurück. Dann ging er ſchnell an den Rand der Treppe
und ſah ihr nach, er ſah wie ſie unter der Brücke noch einmal
auftauchte, um dann für immer in den Strudeln zu verſchwinden.

Augenblicklich wußte er nicht, was er thun ſollte, ſeine
Sinne waren ihm befangen von dem Unglücksfalle; es war Alles
wie ein Traum ſo ſchnell und überraſchend gekommen. Furcht-
bar wurde es ihm aber bald klar, daß hier Gianetta ertrunken
war. Was ſollte er thun? Er lief ſchnell in das Haus hinein
und rief mit angſterfüllter Stimme nach den Dienern. Dieſe
hatten von den Fenſtern aus das Unglück mit angeſehen und kamen
ſchon herbeigeſtürzt. Eilig liefen Alle an dem Ufer entlang und
riefen nach den Schiffern. Keiner aber wollte es wagen, ſich
mit einem Kahne in die reißende Strömung zu begeben. War
doch auch die unglückliche Baronin nicht mehr zu retten.

Nachdem der Baron vergebens Bitten und hohe Anerbieten
verſchwendet hatte, ging er endlich, ohne etwas ausgerichtet zu
haben, langſam über die Brücke in ſeine Wohnung zurück.

Schluß folgt.)



Der Schatzkanzler Northcote hat an die Wähler des
Wahlbezirks NordDevonshire ein Schreiben gerichtet, in
welchem er erklärt, daß die auswärtige und die innere, ſowie die
Kolonial Politik der Regierung ſtets von dem Geſichtspunkte aus
geleitet worden ſei, die Größe, d Integrität und die Konſtitution
des britiſchen Reiches aufrecht zu erhalten. Sodann weiſt der
Schatzkanzler auf die Schwierigkeiten hin, mit welchen die Re-
gierung in der auswärtigen Politik zu kämpfen hatte und unter
zieht die während der letzten ſechs Jahre erlaſſenen Geſetze über
innere Angelegenheiten einer eingehenden Betrachtung. North-
cote rechtfertigt hierauf die Finanzpolitik der Regierung und
ſpricht zum Schluß die Hoffnung aus, daß die Zeit der Unruhe
für England nun ihrem Ende entgegengehen werde, und daß das
nächſte Parlament ſeine ganze Energie auf das Werkder Beſſerung
der ſozialen inneren Verhältniſſe werde richten können.Konſtantinopel 11. März. Die zwiſchen Rußland und

der Türkei wegen der Verpflegungskoſten der beider-
ſeitigen Gefangenen während des letzten Krieges ſtattge-
habte Verrechnung iſt beendet. Die Bezahlung des ruſſiſchen
Guthabens, in Höhe von 470000 Rubeln in Papier, hat nun-
mehr vertragsmäßig zu erfolgen.

Genua, 11. März. Die Gedächtnißfeier anläßlich
des Todestages Mazzini's iſt geſtern hier ſehr ruhig vor
ſich gegangen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Prager „Politik“ telegraphirt man von Wien: „Der
hieſige deutſche Botſchafter Prinz Reuß hat, dem Vernehmen
nach, hier zu äußern gehabt, Fürſt Bismarck wünſche jede
etwaige Erörterung über ein organiſchſtaatsrechtliches
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, deſſen Mög-
lichkeit und Werth er, der Botſchafter, einſtweilen nicht zu
discutiren habe, durch die beſtimmte Erklärung von vorn-
herein auf die richtige Baſis zu ſtellen, daß eine Combination
der gedachten Art vom Reichskanzler weder erdacht noch
propagirt worden ſei.“

Wiener Blättern zufolge erhielt der Papſt, der bekanntlich
früher Nuntius in Brüſſel war, noch am Sonntag Abends
eine Depeſche vom König Leopold, welcher ihm die Verlobung
ſeiner Tochter mit dem Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich-
Ungarn meldete und zugleich um den apoſtoliſchen Segen für
das Brautpaar bat. Der Papſt beglückwünſchte ſogleich
telegraphiſch das belgiſche Königspaar und das hohe Brautpaar
und ſpendete dem letzteren ſeinen Segen.

Es haben in Petersburg ſehr viele Verhaftungen
ſtattgefunden. Die unverdächtigſten Häuſer und Quartiere wer-
den Nachts unterſucht. Wer im Beſitze verbotener oder auch nur
verdächtiger Bücher oder Schriften betroffen wird, kann ſchlimm
anlaufeu. LorisMelikoff iſt kein Freund von den vielen und
ganz zweckloſen Verhaftungen. Als der Prozeß Mladetzki ſpielte,
ſagte der General einfach: „Morgen iſt es zu Ende!“ Und als
ihm einer der Richter den Einwand machte, man könne vielleicht
noch wichtige Ausſagen aus dem Gefangenen herausbekommen,
er möge alſo noch etwas warten, entgegnete er: „Wozu denn?
Geſtehen wird der Burſche doch nichts, man bringt ſo nur eine
Menge Unſchuldiger mit ins Gefängniß!“ Man rechnet Loris-
Melikoff dieſe Menſchlichkeit ſehr hoch an.

Die Auflöſung des engliſchen Parlaments wird
mehrfach der Vorausſicht zugeſchoben, daß im Frühjahr Schwie-
rigkeiten in Aſien ſtattfinden könnten, für deren Ueberwindung

Beaconsfield ſich die Mithülfe einer ſtarken und zuverläſſigen
Mehrheit ſichern wolle. Die allgemeine Lage iſt ohnehin dem
engliſchen Miniſterium grade jetzt günſtig, und die Auflöſung
erſcheint als ein geſchickter Zug, der ſich gewiß rentiren wird.

Die Türkei macht endlich Anſtalten, dem Räuberun-
weſen in der Nachbarſchaft Janina's ernſtlich auf den Leib
zu rücken. Es ſind 500 Mann zur Aufſpürung der Entführer des
engliſchen Oberſten Synge beordert worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Hauptmann
Boyſen vom 3. Magdeburgiſchen JnfanterieRegi ment Nr. 66
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
des königlich griechiſchen ErlöſerOrdens zu ertheilen.

Der königliche Regierungs und Baurath Otto Bruns
iſt, vom 1. April c. ab, der königlichen Regierung zu Erfurt über-
wieſen worden.

Da der Geburtstag des Kaiſers in dieſem Jahre
in die Charwoche fällt, ſo wird nach den vorläufig getroffenen
Beſtimmungen die Geburtstagsgratulation für die Gene-
ralität und die am hieſigen Hofe accreditirten Militärbevoll-
mächtigten, die Kommandeure der Leibregimenter, die aktiven
Staatsminiſter und die landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen
bereits am Sonnabend, den 20. d. Mts. ſtattfinden. Am Ge-
burtstage ſelbſt dagegen wird der Kaiſer nur die Glückwünſche
der königlichen Familie und des königlichen Hofes entgegen-
nehmen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem ſeitherigen
vortragenden Rath im Auswärtigen Amt, Geheimen Legations-
Rath Wilke bei der von ihm beantragzten Verſetzung in den
Ruheſtand den Charakter als Wirklicher Geheimer Legations-
Rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe beizulegen.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung der heutigen
Reichstagsſitzung war die erſte Berathung des Geſetzent-
wurfs wegen Erhebung der Brauſteuer. Die ethiſchen und
finanziellen Geſichtspunkte des Geſetzentwurfes wurden von der
großen Zahl der Redner nach allen Richtungen hin beleuchtet,
es fehlte auch nicht an Hinweiſen auf unſere allgemeine Steuer-
politik. Bei der Abſtimmung erhoben ſich für den Antrag auf
Commiſſionsberathung nur die Conſervativen und wenige Na
tionalliberale; die zweite Berathung wird alſo in Plenum ſtatt
finden und vorausſichtlich zur Ablehnung der Vorlage
führen.

Nach einer Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ wäre der
Kapitän zur See Graf Monts, der ehemalige Kommandant
des „Großen Kurfürſt,“ z. Z. Kommandeur einer Werftdiviſion,
um ſeinen Abſchied eingekommen oder hätte doch die Abſicht,
um denſelben demnächſt einzukommen. Es wird dabei zu ver-
ſtehen gegeben, daß höherer Einfluß den Grafen Monts zu diefem
Entſchluß veranlaßt habe. Eine anderweite Beſtätigung hat
dieſe Nachricht des ſchleſiſchen Blattes bis jetzt nicht gefunden.

Jn Münſter ſtarb am Montag Herr Juſtizrath
Eduard Windthorſt im Alter von 71 Jahren. Der Ver-
ſtorbene war der Vater des Herrn Windthorſt Bielefeld und ein
Vetter des Abgeordneten Windthorſt Meppen.

e e e ee e e

Nach dem Hannoverſchen Courier hat der Reichs
kanzler eine Juſammenſtellung diplomatiſcher Akten
ſt ücke veranlaßt, welche die Beläge für die deutſchfeindliche Po
litik Rußlands enthalten. Darunter befinden ſich auch die Doku-
mente für die Allianzvorſchläge Gortſchakoffs an die franzöſiſchen

Staatsmänner.
Nachdem die Ueberführung der deutſchen Ausſtellungs

güter nach Melbourne mittelſt Dampfſchiffs beſchloſſen iſt,
werden die Theilnehmer an der bezeichneten Ausſtellung unter
Vorbehalt näherer Weiſungen von dem ſtellvertretenden Reichs
kommiſſar für die auſtraliſchen Weltausſtellungen vorläufig be
nachrichtigt, daß die nach dort beſtimmten Frachtſtücke Ende Mai
in dem ſeiner Zeit zu bezeichnenden Hafen zur Verladung wer
den bereit ſtehen müſſen.

In militäriſchen Kreiſen hat eine Notiz des
„MilitärWochenblattes“ Aufſehen erregt, wonach unter dem
2. März der Oberſt von Schon, Commandeur des 4. (in Saar
louis garniſonirenden) Rhein. Jnf.Regts. Nr. 30, der Major
Walkling von demſelben Regiment und die Hauptleute v. Frag
ſteinNiemsdorff II., Alken und Himmel, ſämmtlich Compagnie
chefs in demſelben Regiment, „mit Penſion zur Dispo-
ſition geſtellt“ ſind.

Die neue ärztliche Prüfungsordnung hat die ihr
entgegenſtehenden Hinderniſſe noch nicht überwunden. Die end

liche Feſtſtellung derſelben im Bundesrathe iſt neuen Anſtänden
begegnet und zwar durch Geltendmachung gewichtiger Einflüſſe
zu Gunſten einer Gleichberechtigung der Real und Gymnaſial-
Abiturienten für das Studium der Medizin. Wie man ſich er
innern wird, hatte ſich die Sachverſtändigen -Commiſſion im
Auguſt 1878 auf die vom Vertreter des preußiſchen Cultusmi-

plans gegen die Zulaſſung der Realſchul Abiturienten ausge-
ſprochen.

Deutſcher Reichstag.
(16. Sitzung vom 11. März.

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde vom Präſidenten
mit der Mittheilung eröffnet, daß der Abgeordnete des 9. badiſchen
Wahlkreiſes, Katz (deutſch-konſervativ), geſtern Abend einer Lungen-
entzündung erlegen iſt. Das Haus ehrte das Andenken des Ver-
ſtorbenen in üblicher Weiſe durch Erhebung von den Sitzen.
Abg. Kraetzer (Centrum) hat ſein Mandat niedergelegt. Der Reichs
tag ſetzte die Berathung des Etats bei dem Titel 82 des Mili-
täretats fort, welcher eine Forderung von 800000 für den Neu-
bau einer Kaſerne in Dresden enthält. Der Antrag des Ab
geordneten Rickert auf Zurückverweiſung der Poſition in die Budget-
kommiſſion war in der letzten Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes unerledigt geblieben. Die heute wiederholte Abſtimmung
ergab die Ablehnung des Antrages mit 138 gegen 96 Stimmen.
Der Reſt des Militäretats wurde ohne Debatte nach den Anträgen
der Budgetkommiſſion erledigt.

Bei dem Etat des Auswärtigen Amts nahm der Abg.
v. Bunſen Veranlafſung, der Annahme öffentlich entgegenzutreten,
als ob das Reich die weiteren Bewilligungen für die Ausgrabungen
in Olympia deshalb einſtellen wolle, weil Deutſchland nicht ſelbſt
in den Beſitz der ausgegrabenen Kunſtwerke gelange. Die deutſche
Nation ſei uneigennützig und idealiſtiſch genug, um auch ohne jeden
materiellen Gewinn ihre Befriedigung in der Förderung jener für
die Baukunſt ſo hochwichtigen That zu finden.

leiſtete und den Ausdruck der Hoffnung, daß das begonnene Werk
auch künftig im Jntereſſe der Kenntniß heileniſcher Kunſt fortgeſetzt
werden möge.

und erkannte den Hauptwerth der Ausgrabungsreſultate namentlich

den Boden zu entziehen geeignet ſeien.
Kunſt wurzelte vorzugsweiſe darin daß ſie eine durchaus nationale
war; dieſer Umſtand möge dem deutſchen Volk eine Mahnung ſein,
e ſeinerſeits in erſter Linie die heimiſche Kunſt zu pflegen und zu
ördern.

Abg. Gareis regte im Anſchluß an die Begründung eines Be
rufskonſulats in Apia den Gedanken an, die in vielen Fällen ſchwie-
rige Verbindung der auswärtigen diplomatiſchen Poſten mit dem
Heimathlande bei Ueberſendung beſonders wichtiger Depeſchen ver

enenjüngere Offiziere herzuſtellen. Eine ſolche Verwendung, zu
ſonſt nur Feldjäger benutzt würden, werde für viele ſtrebſame Offi-
ziere ſehr willkommen ſein.

Die übrigen Theile des Etats erledigte das Haus ohne Debatte.
Das Haus erklärte ſodann nach den Anträgen der Wahlprüf-

Beſeler für gültig und ging hierauf zur Berathung der Brau
ſteuervorlage über.

Eingeleitet wurde die Diskuſſion durch den Schatzſekretär Scholz,
der zur Begründung des Entwurfs darauf hinwies, daß eine weitere

ſei, um die geplante Steuerreform durchzuführen. Gleichzeitig habe
die Vorlage den Zweck, die verfaſſungsmäßige Vorſchrift, wonach eine De 2früh erfolgten Tode des um unſere Stadt hochverdienten Herrn

Appellationsgerichtsraths Pinder der Stadtrath a. D. Herr
A. Thränhart getreten iſt, hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, theils

gleichmäßige Beſteuerung des Bieres und des Branntweins zwiſchen
Nord und Süddeutſchland angeſtrebt werden ſoll, ihrer Erfüllung
näher zu bringen. Der Einwand, daß die Brauſteuer nur gleich-
zeitig mit der Branntweinſteuer geregelt werden könne, ſei nicht
zutreffend, da ein innerer Zuſammenhang zwiſchen beiden nicht ſtatt-

nde. Ueberdies würde es unzweckmäßig fein, da eine Aenderung
der Branntweinſteuer zur Zeit nicht möglich ſein, aus rein taktiſchen
Gründen die jetzige Ungewißheit der großen Bauinduſtrie noch länger
fortdauern zu laſſen.

Abg. v. Soden (Centrum) erklärte ſich gegen den Geſetzent
wurf, weil der finanzielle Ertrag der Steuererhöhung verhältnißmäßig
unbedeutend ſei und das Brauereigewerbe dadurch empfindlich ge-
ſchädigt werde.

9 TFü F feld edauerte ie RegierAbg. Fürſt Hatzfeld bedauerte, daß die Regierung trotz der zahlreichen Touriſten beſucht zu werden pflegte.
entgegenſtehenden Bedenken der vorjährigen Aufforderung des Reichs-
tages nicht entſprochen und gleichzeitig einen Geſetzentwurf wegen
Erhöhung der Branntweinſteuer vorgelegt habe. Der Zuſammenhang

Er empfehle dieder letzteren mit der Brauſteuer ſei untrennbar.
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Abg. Mendel ſchloß ſich den Gründen des Abg. v. Soden
gegen die Vorlage an und wies überdies auf den Einfluß billiger
Bierpreiſe auf eine Unterdrückung des Branntweingenuſſes hin.
Wenn die Zahl der am Delirium erkrankten Perſonen in den letzten
Jahren zurückgegangen ſei, ſo verdanke man dies in erſter Linie der
weiteren Ausbreitung des Bierkonſums.

Geh. Rath Burchard beſtritt den Einfluß der Bierſteuer auf
mittelbaren Nähe des Turnplatzes befindlichen Anlagen ihre

nur ein ſehr dünnes Bier getrunken werde, welches nur zum Löſchen Endſchaft erreichen würde.

des Durſtes diene, keineswegs aber durch ſeine berauſchende Wirkung
Leidtragenden geleitete heute zur letzten Ruheſtätte die ſterblichen

den Branntweinkonſum, da gerade in den Kreiſen der niederen länd
lichen Bevölkerung, wo der Spiritusgenuß am meiſten verbreitet ſei,

einen Erſatz für den Branntwein bilde. Ueberdies ſei die vorge-
ſchlagene Steuererhöhung viel zu unbedeutend, um nach der Richtung
n Beförderung des Branntweinkonſums in's Gewicht fallen zu
önnen.

Abg. Uhden beſtritt die Nothwendigkeit eines Zuſammenhanges
der Bierſteuererhöhung mit einer Erhöhung der Branntweinſteuer
und wies auf die Gefahren hin, mit denen die letztere die nord und

oſtdeutſche Landwirthſchaft bedrohen würde.
Abg. Schröder vermißt den Nachweis des finan-

ziellen Bedürfniſſes einer Mehrbelaſtung, welche, da wegen der Höhe dz z weſen iſt, der den Muth hatte, unſerem einſtmaligen Staatsde. Reichsausgaben an eine Verwendung von Ueberſchüſſen zu
Steuerreformen vorläufig nicht zu denken ſei, den Charakter einer
neuen drückenden Steuer trage. Aus dieſem Grunde und wegen des
Zuſammenhanges mit einer Steigerung des Branntweinkonſums
werde er gegen die Vorlage ſtimmen. Eine Ueberweiſung an eine
Kommiſſion ſei nicht nothwendig.

Abg. Meier erkannte an, daß das finanzielle Bedürfniß nicht
nachgewieſen ſei, erklärte aber daß er dennoch für die Vorlage
ſtimmen werde, weil er ſelbſt Brauereibeſitzer ſei uud ſich nicht nach-
ſagen laſſen möge, daß er ſich bei ſeinen Abſtimmungen von per-
ſönlichen Jntereſſen leiten laſſe. Daß die Verwendung von Malz-
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Der Redner knüpfte
hieran einige Worte der warmen Anerkennung für das bisher Ge

Altenburg unter Leitung ihres Direktors des Herrn E,
t Sowade gaſtiren.

Abg. Reichenſperger (Köln) ſchloß ſich dem Vorredner an Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
darin, daß dieſelben der ſich vielfach breit machenden Pſeudoantike

Die Kraft der helleniſchen

n

d

aus zu billigen, nur müſſe man dann auch die impoländiſchen Biere in dieſer Beziehung einer Konirgle e e
Die Exportbonifikation ſolle nicht zu hoch ſein, jedoch den vollen Be

z dert Bt gegeben z 3 Kanals d nicht der Erpott
es deutſchen Bieres, der unſer Nationalvermögen veſhätigt wande gen vermehrt. i

g. Witte (Roſtock) erklärte fich zur Zeit gegen dieweil das Bedürfniß nicht zahlenmäßig nach ewükſcn ſei W
Brauſteuergeſetz aus den bereits Tee en ründen nur gleichzeit,
mit einer Erhöhung der Branntweinſteuer angenommen werde

Wegen einer zweckmäßigen Regelung der Erhebung der ver
ſchiedenen indirekten Steuern vom Zucker, Bier, Branntwein
möge man eine techniſche Centralſtelle einſetzen. v.

Nachdem Abg. von Schauß noch auf die Verhandlungen ab
die Brauſteuererhöhung im bayriſchen Landtag hingewieſen, wo m
r Erhö ung nur auf eine beſtimmte Reihe von Jahren bewilligt
habe, um ſpäter immer wieder in der Lage zu ſein, eine Red
herbeizuführen, wurde die Debatte geſchloſſen. Der Antrag au
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion wurde abgelehnt.die zweite Lehng wird a unmittelbar im Plenum erfolgen. Nächſte

Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Etat; kleinere Vorlagen.)

Parlamentariſches.
Der Abg. Dr. Lasker hat ſeinen Austritt aus der nationgl-

liberalen Fraction des e wet e angezeigt. Er wird ſich keiner
anderen Fraction anſchließen. ekanntlich gehörte Dr. Lasker zu den
Begründern der nationalliberalen Partei.

Wie in dem Bericht über die letzte Sitzung des Reichstags
erwähnt, iſt am Mittwoch der Abg. Katz verſtorben. Er vertrat im
Reichstage den 9. badiſchen Wahlbezirk und gehörte der deutſch-kon
ſervativen Fraction an. Der Verblichene war Beſitzer von Waldungen

mee

und Sägemühlen im Murgthal (bad. Schwarzwald).
Der Rath am Oberlandesgericht in München, Hr. Krätzer

welcher in Folge fortdauernden Augenleidens kürzlich aus der baye
riſchen Kammer der Abgeordneten austrat, hat nun auch ſein Man
dat als Abgeordneter des Reichstages niedergelegt, ſo daß

S is P ineniſteriums ertheilte Zuſage einer Reform des Gymnaſial Lehr im Wahlkreis Paſſau eine neue Wahl ſtattzuſinden hat.
Seitens der nationalliberalen Fraktion werden dem-

nächſt Schritte geſchehen, um diejenigen bisher nicht formell ausge
tretenen Mitglieder, welche ſeit Beginn dieſer Seſſion ſich von den

Fraktionsberathungen obwohl die Herren in Berlin anweſend
waren fern gehalten haben, zu einer deutlichen Erklärung darüber
zu veranlaſſen ob ſie ferner noch als dem Fraktionsverbande ange

hbörig ſich betrachten wollen oder ob ſie als thatſächlich ausgeſchieden
ſich angeſehen wiſſen wollen. in welch letzterem Falle ihre Namen
aus der Fraktionsliſte gelöſcht werden müßten. Zu den Mitgliedern
welche ſich bisher in der Fraktionsſitzung noch nicht gezeigt haben, ge-

hören u. A. die Abgg. Bamberger und Braun.
Der Die Kommiſſion zur Vorberathung für die Verlängerung

des Sozialiſtengeſetzes beſteht aus den Abgg. Reichenſperger
(Olpe), Dr. Moufang, Frhr. v. Hertling, Graf Galen, v. Helldorf-
Bedra, Frhr. v. Marſchall, v. Goßler, v. Kardorff, Stumm, Haenel
Servais, Marquardſen, Dr. Wolffſon, Dr. Roggemann.

Lokales.
Halle, den 12. März.

Hente feiert ein ſehr geachteter Mitbürger unſerer Stadt,
der Lohgerbermeiſter Wilhelm Cammerath, ſeinen 90. Ge-
burtstag. Geboren im Jahre 1790, iſt er noch einer der We-
nigen, welche den Befreiungskrieg 181315 mitmachten, in wel
chem er dem freiwilligen Jägerkorps angehörte.

Wie im vorigen Jahre, wird ſich den zu Ende gehenden
Vorſtellungen unſres Bühnenperſonals mit dem 1. April eine
Reihe von Opernaufführungen anſchließen und zwar wer-
den diesmal die Mitglieder des Herzogl. Hoftheaters zu

m

(5 Aus dem Regierungs Bezirk Merſeburz,
10. März. Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Landraths

v. Schaper iſt unter dem Viehbeſtande des Gärtners F. Leh
mann in Beyersdorf (Kreis Liebenwerda) der Milzbrand
ausgebrochen und ſind bereits 1 Pferd und 1 Schwein gefallen.

Sicherem Vernehmen nach ſoll eine ſchweizeriſche Bank und
Locomotivenfabrik willens ſein die Stadt Zörbig mit dem
Bahnhofe Stumsdorf durch eine Secundärbahn zu ver-
binden. Der Magiſtrat iſt von dem Vorhaben bereits benach-
richtigt worden. Dem Verein zur Förderung der hannover-
ſchen LandesPferdezucht iſt ſeitens des Herrn Miniſters des

n en de Jnnern die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der in
ungskommiſſion die Wahlen der Abgg. Becker (Königsberg) und dieſem Jahre zu Hannover ſtattfindenden Rennen eine Ausſpie-

lung von Pferden, ſowie für Pferdebeſitzer brauchbaren Utenſilien
c. zu veranſtalten und die betreffenden Looſe auch im diesſeitigen

u Regierungsbezirk abzuſetzen.Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs durchaus nothwendig Naumburg. Der ſeit längerer Zeit hier beſtehende
Verſchönerungsverein, an deſſen Spitze nach dem leider viel zu

ſelbſtändig, theils in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen Behörde
die von der Natur ohnehin außerordentlich begünſtigten Um-
gebungen unſrer Stadt durch geſchmackvolle Park und andere

Anlagen immer noch zu erweitern und zu verſchönern. Jnsbe-
ſondere iſt dabei das Augenmerk vorzugsweiſe und mit vollem

Recht auf unſern, ſüdlich nahe der Stadt gelegenen Bürgergarten
gerichtet, deſſen reizende Parkanlagen während der Sommer-
monate nicht allein von vielen Einheimiſchen, ſondern auch von

Nachdem, wie
man hört, der in dieſen Anlagen befindliche freie öffentliche
Turnplatz von dort entweder nach der unmittelbar vor der Stadt
gelegenen geräumigen Vogelwieſe, oder nach den Räumen im

neuen Schulhauſe verlegt werden ſoll, beabſichtigt man dieſen
ausgedehnten Platz geſchmackvoll zu bepflanzen, ihn mit den
übrigen Parkanlagen zu verbinden und letztere dadurch weſentlich
zu erweitern, ein Projekt, deſſen Ausführung von allen
Freunden der Natur gewiß dankbar anerkannt werden würde,

um ſo mehr, als dann auch die Beſchädigung der in der un-

4 Bernburg, 10. März. Ein ſehr langer Zug von

Ueberreſte des verſtorbenen Canzleirathes Meyer und bezeugte
dadurch die hohe Achtung, die der Verblichene bei uns genoß,
nicht allein bei ſeinen Vorgeſetzten, ſondern bei allen Denen, die
den Dahingeſchiedenen kannten und mit ihm verkehrten. Er war
ein ſehr thätiger pflichterfüllter Beamter, wohl 40 Jahre im

Dienſte. Was aber die meiſte Anerkennung verdient, iſt die That
ſache, daß derſelbe wohl der einzige Beamte im Lande ge

Miniſter Hrn. v. Schätzell muthig gegenüber zu treten und ihm,
der keinen Wiederſpruch duldete, Oppoſition zu machen. Als
nämlich in den funfziger Jahren unſer Premier die landſtändiſche
Verfaſſung wieder eingeführt hatte, übertrug er den Gemeinde-
räthen das politiſche Wahlrecht der Abgeordneten zum Landtage.

Hr. Meyer als Mitglied des ſtädtiſchen Collegiums wagte es
gegen den ausdrücklichen Willen des Miniſters ſeine Stimme
öffentlich protocollariſch dem liberalen Candidaten zu geben, der

ſurrogaten in den heimiſchen Brauereien verboten werde, ſei n M nehnge
r
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eongeachtet doch durchfiel. Kurz nach der Wahl ließ derehren den Canzleirath Meyer oder vielmehr den da-

zügen Regiſtrator der herzoglichen Regierung zu ſich kommen,
ug ihm die Ausarbeitung einer ſehr ſchwierigen Aufgabe,

In 4 Monat Zeit zu derſelben laſſend. Der p. Meyer lag mit
eſtrengtem Fleiße der Löſung der Erſteren ob, durchſtöberte zu

Behufe alle die alten im Eulenſpiegel aufbewahrten Acten
n meldete ſich nach Beendigung der gegebenen Friſt bei dem
Miniſter zur ueberreichung der vollendeten Arbeit. Se. Excellenz
nahm dieſelbe in die Hand, und ohne die Schrift nur eines
Hückes zu würdigen nahm er das Product monatelanger ange

engter Arbeit und warf es in den Ofen. Das war die
der unabhängigen freien Meinung des liberalen Votums.

Seine Stelle als Regiſtrator der herzoglichen Regierung behielt
Hr. Meyer bis zum Aufhören des Herzogthums AnhaltBern
burg Alsdann wanderte er in gleicher Eigenſchaft an das

rzogl. Kreis bezw. Amtsgericht hierſelbſt. Von Sr. Hoheit
war derſelbe bereits früher decorirt und ihm der Titel eines
Canzleiraths und hohe Anerkennung ſeiner Thätigkeit verliehen

Er ruhe in Frieden.worden.

Vermiſchtes.
[Ein iuternationaler Geſangwettſtreit wird in

Köln) im Auguſt ſtattfinden. In Belgien, Holland und Frankreich
en in den jüngſten 20 Jahren alljährlich in den großen Städten

e künſtleriſche Wettkämpfe ſtattgefunden. Zahlreiche deutſche

Vereine waren daran betheiligt und haben manchen ſchönen Preis
exrungen. Der Kaiſer hat zu dieſem Geſangfeſte eine große goldene

rn

Medaille, die Kaiſerin einen Kunſtgegenſtand, der Fürſt von Hohen
zollern zwei goldene Medaillen zur Verfügung geſtellt; der Kultus 2

miniſter hat 1500 Mark, der Provinzial Verwaltungsrath der
Rhei nprovinz 3000, die Stadt Köln 2000, der Kölner Männer-
geſangverein einen Kunſtgegenſtand im Werthe von 1000, die
Kölniſche Zeitung 500 Mark als Preiſe überwieſen von ver
ſchiedenen Seiten werden noch ähnliche Zuwendungen in nächſter

eit erwartet. Möge Köln ſeine alte Anziehungskraft bewähren
nd der Vater Rhein nach Schluß der friedlichen Kämpſe die Sänger
ſchaaren, die aus ſeinem Gebiete zuſammenſtrömen, mit Stolz in
mitten ſeiner rebengekrönten Höhen empfangen.

[Die deutſchen überſeeiſchen Dampfer „Gellert
von der Hamburger Linie und „General Werder“ vom Nordd.
Aoyd hatten bei ihrer letzten Fahrt nach NewYork überaus ſchwere
Stürme zu beſtehen. Der „Gellert“ war 19 Tage unterwegs, alſo
fünf Tage länger als gewöhnlich und war mehreremale mit dem netto loco hieſ 186 189 63
Untergange bedroht. Kapitän Kühlwetter ſagte bei ſeiner Ankunft
in NewYork: „Gottlob, daß wir hier ſind, aber es iſt mir ein
Räthſel, wie wir davon gekommen. Denn die Gewalt des Sturms
ſpottete aller Beſchreibung. Die Paſſagiere mußten in den Kajüten
bleiben, alle Luken und Thüren wurden feſt zugeſchraubt. In ihrer
Todesangſt erzwangen ſich die Paſſagiere doch Zugang auf's Deck
und veranſtalteten ſchließlich gemeinſame Gebetübungen. Die
Dampfkeſſel wurden laidirt, ſo daß alle Feuer verlöſchten und Re
paraturen vorgenommen werden mußten. Einen ganzen Tag lang

war der
kommen iſt nächſt der Vorſehung dem Opfermuth der Bemannung
zu danken“. Der „General Werder“ hat ebenfalls ſchwer zu
kämpfen gehabt, wenn auch nicht ſo ſchwer wie ſein Hamburger

Dampfer ein Spielball der Wellen. Sein glückliches Ent

Markktberichte.

h d. 11. März. Landweizen 210--220 Rauh
weizen 198—-210 Roggen 177——189 Chevaliergerſte 200—-215
Landgerſte 175--185 Hafer 149--158 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 11. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61--61,50

Nordhauſen, d. I1. R (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
6 45 bis 20 29 oggen 19 5 bis 18 45Dre 5 bis 16 67 Hafer 14 50 X bis

Berlin, d. 11. März. Weizen loco geſchäftslos, Termine matt,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 290--240
nach Qualität gefordert. r. dieſen Monat --.4 bez. März April

bez. April Mai 228,25 227,5--228 bez., Mai/ Juni 226
225,5 bez. Juni Juli 224 5--223.5 bez. Juli Aug. bez.,
Sept. Oct. bez. Roggen loco feine Waare gefragt Ter
mine ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 172
--182 nach Qualität gefordert, rufſ. bez. inländ.
bez. pr. dieſen Monat bez., März April ber April-Mai u. Mai/ Juni 173,25--173 bez., Juni Juli 171,75 171,25
-7171,5 bez. Juli Aug. 164 bez., Sept Oct. beGerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 150-203.4
nach Qualität gefordert. Hafer loco unverändert, Termine feſt,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 148--162
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez., März April

bez. April Mai 148,5 bez., Mai Juni 150,5 Br. 150
G. Juni Juli 152 bez. Juli Aug. 153,5 nom. Aug. Sept.

bez. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr., Kündi-

63,5-63,5 b
ter à 100 10 000 loco ohne Faß 613 61-61,3 bez.

Wetzenmehl Nr. 00 37,60--30,00, Nr. 0 30,00--29 00. Nr. 0
und 1 29 00 7 00 Koggenmehl wenig verändert gekünd. 1500
Ctnr., Kündigungspreis 24,05 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und
per 100 Kilogr. unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, März-
April, April Mai u. Mai Juni 24,10 bez. Juni Juli C bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 11. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 229-—-232 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.

fremder 180--190 nom. un
verändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer
pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 148--153 C bz. Mais pr. 1000
Ko. loco rumäniſcher 152-—-158 bz., amerikaniſcher 152 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. März April 52,50 Bf. pr. April Mai 52,50 Bf. unver
hoher Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 61 Gd.
höher.

Breslau, d. 11. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
März 59,80 vez., April Mai 60,40 bez., Aug. Septbr. 62,50 bez.
Weizen pr. April Mai 223 00 bez. Roggen pr. April Mai 173,50
bez. Mai Juni 17550 bez. Juni Juli 176 50 bez. Rüböl pr.

Wetter Regen.
Stettin, d. 11. März. Weizen pr. Frühj. 221 00 bez., Mai

Juni 221,50 bez. Roggen pr. Frühj. 168,00 bez.

k

0 5 z Spiritus loco 59,90 bez., pr. März 59,80 bez., Frühf.
60,30 bez.

Hamburg, d. 11. März. Weizen loco ruhig auf Termine feſt.
Roggen loco ſtill, auf Terarine ruhig. Weizen pr. April Mai 2
Br. 225 G. pr. Mai Juni 226 Br. 225 G. Roggen pr. April
Mai 166 Br., 165 G. pr. Mai Juni 166 Br. 165 G.
Hafer feſt Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 56, pr. Mai 56. Spi
ritus ruhig, pr. März 502 Br. April Mai 50 Br., Mai Juni
50 Br. Juni Juli 51 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 11. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Schwach. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 7
Juni Lieferung 7 d.Petroleum. Berlin, d. 11, März. Loco 24,5 bz., pr.
März 23,5 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
7,10 Bf., 7,00 d März 7,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,10 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,20, pr.
April 7,25, pr. Mai 7,40, pr. Aug. Dec. 8,00. Abkles bezahlt.
Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf. pr. April 19 Bf., pr. Sept. 20 Bf. pr. Septbr. Decbr.
20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 10. März): Petroleum in New
York 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 6
do. Pipe line Certificats D. 87 C. Wechſel auf London in
Gold I D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. März Abends am neuen Unterhaupt 4,82,
am 12. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,66 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am I11. März

4,33 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 11. März 2,47 Meter über 0.
März. AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. März 182 Centi
Pegel 4,38 Meter über 0.

ter über 0.
rn

und entſprachen in dieſer Beziehung den ungünſtigen
e

recht feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen,

barden waren gleichfalls matter,

Börſenberichte.
Berlin, d. 11. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er-

öffnete, wie die geſtrige geſchloſſen hatte, in matter Haltung. Die
Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet niedriger ein

t Meldungen,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Das Geſchäft ent
wickelte ſich anfangs ſehr ruhig. Um die Mitte der Börſenzeit trat
eine Befeſtigung der Tendenz bei etwas regerem Verkehr ein. Der
Börfenſchluß blieb ziemlich feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine

cht für h und fremde feſtenZins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren weniger feſt und

ruhiger, theilweiſe matt. Der Privatdiskont betrug 2 für feinſte
Briefe. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien niedriger
ein und gingen ziemlich lebhaft um; in der zweiten Hälfte der Bör
ſenzeit konnten ſie ſich wieder etwas beſſern. Franzoſen und Lom-

blieben aber ſtill. Von den
fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten

r

dener Rheiniſche 157,75,
April Mai 51 50 bez. Mai Juni 52,25 bez. Sept. Oct. 55,50 bez.

feſt und theilweiſe e

matter, letztere waren ziemlich belebt; Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren
ten waren wenig verändert und ruhig. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Stimmung ziemlich lebhaft;
Pfand und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſenbahnprioritäten

theilwei t Eiſenbahnactien lagen ſchwach, be
ſonders ſpekulative Deviſen matter und ruhig. Jnduſtriepapiere
und Bankactien waren wenig feſt; Montanwerthe niedriger aber
theilweiſe belebt.

Courſe um 2' Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 147,00
Franzoſen 460s0 Ereditgetien s280o, Durahütte 12925, Siskonto.ommandit 187,50, Deutſche Bank Berge 106,75, Cöln-Min-

Rh Galizier 110,75, Rumänier 49,50,Oeſterr. Papierrente 60,37, Jtaliener 81,50, Ruſſen alte 85,35, Ruſ
ſen neue 87,00, Oeſterr. Goldrente 73,62, Ungar. Goldrente 86,87,

Mai/ Juni
Ruſſiſche Noten 213,50, II. Orient 59,00, III. rient 59,00, 1880Looſe Oberſchlefiſche FDortmunder Union 95,75, Rechte Oder-

Kollege. 87.50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühjahr 53,00 ber Herbſt ufer
r 1879 Dividende [18781879 Zfsu z Dividende 1878187 m z r8 1879 h 102,6er Börse vom I. März. Berliner Cafſ 89 89 o 170,590 G Vordhäuſer Tap.-Fabr. 4 5 758,90 etw bz G Berlin-Anhalter I. u. II.Em. Aie 102,60 bz G SBerlin n hio z e G Sharräe Stahlw. (4 0 78,75 B do. it. m. i 102760 v 6 Gold Silber und Papiergeld.

e T Br ige u 42 93,00 Phönix, Bergwerk, 4. 0 83,00 bz JD)erlin- Dresden v. St. gar. 415 104,50 bund Staatspapiere. Zraunſ4weiger Bant 4213131 56730 z 6 do. m B. 3700 638 Berlin-Görlitzer er. 10280 uvereign 20,30Braunſchw. Creditbank 423 96, 3 B. „00 bz Berlin-Görlitzer Souvereign 20,39 GBreslau. Distontobankt 3 5 e 94,90 bz G Pluto, Bergwerks Geſ.. 83,00 bz G do. Lt. n. a 101,40 B 20FrancsStiicke 16,25 bz G
Deutſche Reichs Anleihe 4 99,60 bz Coburger Creditbant. Alſo 5 90,50 b Gageſtorf) 5 97,75 v G do. Lit. c. 4 101,25 G ar 4,215 GFonſolidirte Anleihe 4 105,90 G Darmſtädter Bank 63 I148,50 bz G Schleſiſche Zinkhütten 512 101,90 63 Berlin-Poted.-Magdeb. C. 4 (99,20 bz G P JmperialsStaats Anleihe 4 99,50 G do. Zettelbank. 514 56 106,50 bz G do. St. Pr. A. [412 512 105,50 b B o. do. E. 412 101,25 bz efterreichiſche Banknoten 171,85 b
po. I 492,50 Deſff. Creditbank, neue 3 88,50 Thale, Eiſenwert. 56,00 B. oOerl.Stett. II. Em. gar.3 4 310 do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 32 95,50 bz do. Landesbanut 8 ſo 122,50 bz G Weſtfäl. Draht-Juduſt. 534 107,00 bz. G do. III. Em. do. 4 99,10 G Ruſſiſche Banknoten 213,60 bzPreuß. St. Pr. -Anl. v. 3 144,50 r Deutſche Bank 61 144,50 bz G Wiſſener, Stamm. Pr. (6 0 31,50 bz B v VI. Em. do. n 99,10 G
reußiſche Prov. Oblig. 4 104,00 do. fenſchaft. 5 i 7 111,50 bz G reslanSchweid.-Freib. E. 4e Centr. 4 100,90 bz n h a 187,25 bz G Eiſenbahn St g d St do. Lit. K. 412 102,80 GKur und Reumärkiſche 4 (93,25 t Effett. u. Wechſel Bank iſenbahn- Stamm und Stamm- do. 1876 5 105,90 bz
ſtpreußiſche 4 98,90 bz in 400 9 u 132,50 bz G u 45 Cöln-Mindener II. Em. 4preßte 4 101,90 63 B e ä M Ä 6 95,90 6* Prioritäts-Actien. do. III. Em. 4 99,25 B Prämienſchlüſſe.

u Pommerſche r v Hannoverſche Bank 510 r T 3 l gar. L Em. 13S 99,75 3 eipzi i 6 0 150,40 bz B achen-Maſftri 412 7 do. in. 42 32z do. 4 r h arg Bank 4 e 81,00 6 er a ne rartüfche 78 d g e r gar. 3 2 101,30 B g März April.S Poſenſche, neue 4 99,20 B Meininger Creditbank 21 101,25 bz B Bergiſch-Märriſche 4 107,10 bz G Magdeb.-Halberſt. von 1865 412 Berlin-Potsdamer SSag 4 8989,00 bz B Rorddentſche Zitt 54 10 163,90 B Berlin Anhalt 5 1908,90 bz Magdeburg-Wittenberge 3 191,40 S Bergiſch-Märkiſche 110102 1113
S Schlefiſche 3 Rordd. Gruünderedit 61,00 bz BerlinDresden 0 15,50 bz G Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 4 85,00 B Köln-Mindener S

Weſtpreuß., ritterſch. 35 90,50 bz V Oeſterr. Creditanſtalt 834 II BerlinGörlitz do. do. Lit. B. 4 102,29 G Eglizier 1132 I 114 2do. do. 499,00 b z Preuß. Bod.Cred.- Anſt. 5 (093,00 bz G Zerlin Hamburg I03 192,50 b3B8 Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99,29 MainzLudwigshafen [1062 1078do II. Serie do. Ctr.-Bd.-Cr. Aſt. 91 127,00 63 BerlinPotsd.-Madeb. 3121 99,30 G Oberſchleſiſche gar. E. 32) 91,30 G Oberſchleſiſche 185123 1885do. do. 42 103,20 bz Reichsbank (63101 152,75 etw bz Bſ Berlin Stettin 3,6548]4 114,90 bz do. gar. 392 F. 42 103,60 6 Oeſterr. Nordweſtbahn 2925 298 10
W Kur und Reumärkiſche 4 100,25 bz Sächſiſche Bank 53141 6 119,50 bz B SreslauSchwd. Freib. 314 10a,75 b do. 412 103,20 B Rheiniſche SP ſche 4 99,90 bz Schafft in 3 103,90 z Cöln-Mindener 6 o 147,00 bz G do r. 400 H. 42 103,30 bz G Rumäniſche 50 21 5114133Pommerſche 29 Schaffh. Bankverein 3 103,90 bz V lio gar. 400 2 5 e 511 4134S Poſenſche 4 99,60 G Schleſiſcher Bankverein 5 6 106,75 B Halle-Sorau-Gubener 0 23,60 bz G do. von 1879 4 103,90 bz Rechte Oder-Ufer
z Preußiſche 4 99,69 bz Weimariſche Bank 10 41,00 G Märkiſch-Poſener 9 29,90 b do. (Coſel-Oderberg) 5 603,25 G BreslauSchw.-Freib. SRheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 99,80 6 Magdeburg-Halberſtadt 9 6 146,90 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,40 bz G Darmſtädter. 152 22 1544S Sächſiſche 4 106,00 bz Niederſchleſ.-Märt. gar. 4 4 (099,75 B Rechte Oderufer Pr. 41 103,30 G Deutſche Bank 1472 SSchleſtſche 4 99,80 G Induſtrie Papiere r t 4 re Rheinifſche m r 3 2 di a 190103 1961625 1 berſchl. A. C. D. E. [3 U 8 I1581,50 b do. do. von 62 und 6 2 101,60 6 reuß. Voden-Credit. 963433r r rn r e an V P do. B. gar. 312 81 150,00 b RheinNahe v. St. gar. I.Em. 4 e 103,75 B Laurahütte 135132334 1388
Vad. Krämien Anleihe 7 172 z Bazar s 127,50 63 Oſtpreußiſche Südbahn 56,50 b SchleswigHolſteiner 412 102,00 bz G 160er Looſedo. 35- Fl. Obligation 30 Brauerei Ahrens 1 a 58,75 bz G Rechte Oderuferbahn. 7 142,90 bz Thüringer I. Serie 499,50 G Oeſterreich. Goldrente 74 749 Rraämirn Anl 4 155,30 6 Brauerei Ahrens 5 r i r S c 2Jayer. Hrämien- Anleihe do. ZHöohmiſches. (10 9 111,40 z B Aheiniſche 7 157,90 v do. IV. Serie. 4 e Ungariſche Goldrente [87,90315 881Braun hl v. St. r 145 30 b do Vor o 2 46,80 65 do. neue 2000 B. 5 149,75 b do. V. Serie 4 Italiener 81,9025 82LölnMind. Präm. Anleihe 3 2 133,90 b do Königſtadt 9 d 20,75 bz do. B. gar t b 98,90 bz do. VI. Serie. 415] 103,25 G Ruſſen, neue
be e i 313 v do Tivolt o 3 73,00 6z G Rhein-Nahe 55 v n Mainz -Ludwigshafen 1878 5 106,25 bzB Ruſſiſche Noten 215 e 21713
Sbecker Hrämien-Anlerhe 32 426, de nivus 0 0 47,09 b Stargard-Poſen 42 4 103,50 bz B do. do. gar. 4 Neue Orient II. (593 60Meining. Looſe pro Stück 27,20 bz Jahr W glegn, 3 9700 Thüringer s 156,75 63 8 F 77e S 3 5850 Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 (459,00 Thüringer 4. W Teranzjoſen 47718Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 155,00 bz B an nl St 5 8 G d B 4 98,00 bz B a T 7 S Oeſterreichiſche Kredit 5345315Leopoldshall St. Pr. 5 89,00 o. a 98,99 bz Dux-Bodeuback 5 84,75 eſterreichiſche Kredit 5345315Cröllwitzer Papierfabrik 0 68,00 bz do. C. [42 4 104,75 G ur 9 i 'nene 8180 b2ländi g Deſſauer Gas 13 13 156,60 bz 6 Mainz Ludwigshafen 4 104,10 d rg?“ neue eAusländiſche Fonds. äilenb ger Tat 2 64 60 G Weimar-Gera gar t 52,50 bz DuxPrag fr. 47,50 bz Gilenburger Cattun 9000 b G do. 211, ronv. (4il 28,50 b EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 83,70 bz B
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Bekanntmachungen.

Am Montag, den 15. März er., ſollen auf dem unteren Hofe der
Königlichen Strafanſtalt altes Eiſen, Zink, Kupfer, diverſe Lumpen, Papier-
abfälle, Glas und einige Goldſachen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
unter Bedingung ſofortiger Abnahme verkauft werden. Der Zuſchlag wird
nur bei annehmbaren Geboten ertheilt.

Direction der Königlichen Strafanſtalt.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Anträge
um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häuslicher Ver
hältniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatz Geſchäft bei uns anzubringen beab-

ſichtigen fordern wir hierdurch auf, ſolche ſpäteſtens bis zum 20. d. M.
in unſerem Militär-Büreau, Polizeigebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch
die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu empfangen ſind, abzugeben.

Halle a/S., den 2. März 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach Beendigung des Erſatzgeſchäfts wird das ClaſſificationsGeſchäft
für die Mannſchaften des beurlaubten Standes ſtattfinden. Die Mann
ſchaften der Reſerve, der Landwehr, der Seewehr, der Erſatz Reſerve
I. Klaſſe, einſchließlich der dieſen Kategorieen angehörenden Civilärzte, welche
auf Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung rückſichtlich ihrer häus
lichen Verhältniſſe gemäß der Beſtimmungen des S. 17 der Controlordnung
zu reklamiren beabſichtigen, werden hierdurch veranlaßt, die hierauf bezüg-
lichen Anträge ſpäteſtens bis zum 20. d. Mts. in unſerem MilitärBüreau,
Polizeigebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt die zu den Anträgen vorgeſchrie-
benen Formulare zu haben ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Halle a/S., den 2. März 1880. Der Magiſtrat.
Landwirthſchaftsſchule zu Eldenga.

Beginn des Sommer Semeſters am 8. April, Aufnahmeprüfung am
7. April, für Quinta und Quarta Morgens 9 Uhr, für Tertia Nachmittags
3 Uhr. Der Unterzeichnete iſt gern bereit weitere Auskunft zu ertheilen und
geeignete Penſionen nachzuweiſen. NB. Die Schüler erwerben an der An-
ſtalt das Recht zum einjährigen Dienſt.

Eldena in Pommern, im März 1880.
Der Direktor. Dr. Harrass.

ceo—z=
Ktädtivches Techmieum Riuteln a. d. Wever,

für Bau und Maſchinenweſen, Mühlenbauer, Geometer,
Kaufleute, Maler, Kunſtgewerbe. Schnelle Vorbereitung zum
Freiw.Examen, Meiſter und Jngenieur- Prüfung. Wohnung
und vollſtändige Beköſtigung im Logirhauſe 27 .4 pr. Monat,
bei den Bürgern von 36 pr. Monat an. Programme
unentgeltlich. Meldungen an das Directorium. Außer
dem Directorium ertheilen die Herren Baurath Pietseh,
Pr. Minden, Gymnaſial-Directoren Schmelzer, Hamm,
Dr. Bohle, Osnabrück, Mneh, Director der Real-
ſchule J. Ordn. Münſter, Dr. Schuster, Director der
Realſchule J. Ordn. Hannover, Auskunft.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 .4 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General- Agenten Carl Krebs in Quedlinburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Obige Looſe bei: E. Haassengier, J. Barck Co. C. H.
Wiebach, Leipzigerſtr. 2, in der Expedition der Halliſchen Zeitung,
der SaaleZeitung und des Tageblattes, J. Neumann's Cigarren-geschäfte, Gustav Thielicke, Klausthor-Vorſtadt n A.

F. Hartmann in Diemitz; Louis Zehender in Merſeburg;
Th. Merckoell in Eisleben; H. Hüttenraueh in Alsleben a/S.
A. Baldamus in Schkeuditz L. Schmidt u. L. Mogk in Brehna;
F. H. Langenberg in Lauchſtedt; Carl Brandt in Teutſchen
thal; K. Schrecxk, Kurſchmied in Roßleben a U. A. Mahler in
Dürrenberg Wilh. Löchel u. Emil Angermann in Löbejün;
Gustav Schöneburg in Bibra i Thür. Carl Beyer in Wiehe;
H. Schirr meister in Herzberg a E. K. Puseh in Heldrungen; F
Rud. Angermann in Hohenmölſen; F. Hartmann und
h W. Schneider in Querfurt Carl Kroebs in Zörbig.

(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Seh. 16 M.)
entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-
Pflanze deren Wirksamstes sie enthalten.
Dem Gebrauche der Coca, in Peru seit
Urzeiten heiwisch, schreibt Alexander V.
Rumboldt das totale FPehlen von Asthma
und Tuberbulose auf den Anden zu. Alle
Südamerika-Reisenden wie die Koryphäen
der Wissenschaft aller Länder sind darin

einig, dass keine Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdauung mit solch enormer Kräftigung des
NMuskel- und Hervensystems vereinigt, als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkrätftig). Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humboldt selbst dazu aufforderte,

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Fällen:
Coca- Pillen I gegen Hals Brust- u. Lungenleiden, C. Pillen II und Wein
gegen NMagen-, Leber-, Vnterleids- u. BEämworrbi id i lbeschwerden, O. -Pillen III
und Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Migraine etc. wie gegen spezielle Schwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Belebhrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren- Apotheke Mainz u. d. Depots:
Halie a. d. S.: Dr. Jäüger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. BRerlin: L. Bieler, Blumen-Apotbeke, Blumenstr. 73. Franken-
hausen: W. Münchhoff, Stadt Apoth.

Weinhancſſung von Franz Traeger,
Ranniſche Str. 24 (am alten Markt),

empfiehlt einge Rhein-, Mosel- und Bordeanx-
W'eine, Spanische Weine, ſüße und herbe Ungar-
weine, ſowie dentsche und französische Cham-pagner et e. zu ſoliden Preiſen.

Der Detailverkauf findet nur in meinem Comptoir ſtatt.

Billigſte Bezugsquelle für
ſchmiedeeiſerne gewalzte L Träger, Bauſchienen, 5“
und 9“ hoch, gußeiſ. Säulen, Grubenſchienen, com-
plette Verankerungen und Verlaſchungen.

Grosses Lager

13 oderi 1 Fiacon

Ilagdebargor landwirtheohacttiche Ausstellung 1660

vom 28. Mai bis 6. Juni incl.
Ausgegetzt ca. 60,000 M Geldprämien sowie Medaillen u. Anerk, Gäarantieſonds ca, 100,000 I.

Programme verabfolgt und Anmeldungen nimmt bis 1. April 1880 entgegen
das Bureau der Magdeburger lanäwirthechaftlichen Ausstellung Buckau Magäebarg,

nüpters Musik-Institut Spion 39.
Gemeinſchaftl. Unterricht im Clavier u. Celloſpiel, eng Theorie

Enſembleſpiel an 2 Jnſtrumenten 4 u. 8händig u. mit anderen Jnſtrumenten.

Der Sommereurſus beginnt am 5. April. Gefällige Anmeldungen,
ſowie zu meinem Einzelunterricht jederzeit.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Rathgeber für Eltern und Lehrer
in praktischen Erziehungsfragen von

H. Kleimenhagen,
ehemaligem Inspector der Jacobsonschule in Seesen, zur Zeit Vorstand

eines eigenen Erziehungs-Institutes zu Schwerin i. M.
gr. 8. geh. Preis 2 Mark 40 Pf.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Schornsteinbekrönungen
(Rauch- und Luftsauger)

liefern wir für jede Weite einzelner ſowie vereinter Schornſteinrohre, zweck
entſprechend conſtruirt, zur Erreichung eines gleichmäßigen Zuges und zur
Vermeidung des Einrauchens. Es leiſtet kein Apparat bei gleicher Einfach-
heit, Haltbarkeit und Billigkeit unter allen Umſtänden Gleiches.

Halle a/S., Leipziger Platz Ia. Sachsse Co

Preis nach Conjunktur.
Rothe und Rieſenflaſche,
Goldgelbe Walze,

gaſſe Nr. 7 zu beziehen.

ä 50

ſind von eigner Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleineren Poſten
entweder daſelbſt oder bei Emnphinger, Halle aS. Dachritz-

Zuckerrüben u. Futterrübenſaamen-Offerte.
Dippesche Imperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,

2 59 Kilo Futterrüben,

Rostauraut- Verkauf.

Ein in ſchönſter Lage des Unſtrut-
thales belegenes, überall bekanntes,
von allen Touriſten und Badegäſten
beſuchtes Reſtaurant mit Logirzim-
mern, großer Terraſſe, Saal, Billard
zimmer, geheizter Kegelbahn, für 30
Pferde Stallung, 5 Vereine, 5000
Stöcke Weinberg am Hauſe, Wein-
u. WeintraubenVerſandt, Eiſenbahn
in Ausſicht, ſoll Familienverhältniſſe
halber für 30,000 verkauft wer-
den. Näheres durch G. 20 poſtlag.
Naumburg a/S.

Eine hieſige flotte Bäckerei in ſehr
guter Lage iſt unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen und zu
übernehmen. Näheres bei

W. Denſtädt in Cöthen.
Mehrere led. u. verheir. herr-

I ſchaftl. Kutſcher u. Diener mit 3-,
5 u. Sjährig. vorzügl. Atteſt. ſuchen
1. April Stellen d. Frau Binnme-
weiss, gr. Märkerſtraße 18.
Für ein Materialwaaren u. Spiri-

tuoſen Geſchäft in Halle wird ein
ehrlicher zuverläſſiger Detailliſt geſucht.
Offert. sub B. 4 Hauptpoſt Halle.

Für einen jungen Mann, der Oſtern
die Schule verläßt, wird eine

Lehrſtelle
in einem renommirten Colonialwag-
renGeſchäft geſucht.

Gottlieb Baumann, Weißenfels.
Ein in der Küche und Milchwirth-

ſchaft erfahrenes junges Mädchen ſucht

zum 1. April Stellung als Wirth-
ſchafterin. Gef. Offert. bitte unter
W. W. poſtlag. Eisleben nieder-

120 Stück Halbengliſche Jähr
linge ſind zu verkaufen auf dem Stifts-
gut zu Sangerhauſen.
Ein Rothſchimmel-Wallach, kräf-

tiges fehlerfreies Arbeitspferd (Ar-
denne), 4—-5 Jahr alt, ſteht zum
Verkauf Holleben Nr. 11 bei Halle.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway Sons, Newyork,
J. Feurich., Leipzig, Th. Stein-
weg Nachf., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu FabrikK-
preisen

Hermann Tuch jun,
Magdeburg. Fürstenwallstrasse 7.Statiſche Berechnnngen gratis!

Mingat Scheter, Halle a/S.Magdeburgerstrasse 45.

neu, ganz in Eiſen,Pianino, zu verk. Näheres bei

C. T. Müller, Leipzigerſtr. I.

Jn Oeſterreich-Ungarn, Deutſch
land, England, Spanien, Holland,
Frankreich und Portugal iſt geſchützt:

W Der echte

Wilhelm
antiarthritiſche antirheumatiſche

Blutreinigungs- Thee
(Gblutreinigend gegen Gicht und

Rheumatismus)
reinigt den n Organismus; wie
kein anderes Mittel durchſucht er die
Theile des ganzen Körpers und entfernt
durch innerlichen Gebrauch alle unreinen
abgelagerten Krankheitsſtoffe aus dem-
ſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher
andauernde.

Gründliche Heilung von Gicht,
Rheumatismus, Kinderfüßen und veral-
teten hartnäckigen Uebeln ſtets eiternden
Wunden ſowie allen Geſchlechts und
HautausſchlagsKrankheiten, Wimmerln
am Körper oder im Gefichte, Flechten,
ſyphilitiſchen Geſchwüren.

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte
dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber
und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zu
ſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven, Mus
kel- und Gelenkſchmerzen, dann Magen-
drücken, Windbeſchwerden, Unterleibs-Ver-
ſtopfung, Harnbeſchwerden, bei verſchie
denen geſchlechtlichen Schwächezuſtänden
u. ſ. w.
Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drü-
ſengeſchwulſt werden ſchnell und gründ-
lich geheilt durch anhaltendes Theetrinken,
da derſelbe ein mildes Solvens (auf-
löſendes) und urintreibendes Mittel iſt.

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs-
und Belobungsſchreiben welche auf Ver-
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen
der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Allein &cht erzeugt von
Franz Wilhelm

in Neunkirchen (Ried.-Oeſterr.).

Warnung. Man ſichere ſich vor
dem Ankauf von Fälſchungen und wolle
ſtets Wilhelm's antiarthritiſchen anti
rheumatiſchen Blutreinigungsthee“
langen, da die blos unter der Bezeichnung
antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee len Und Erzeug
niſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren
Ankauf ich ſtets warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums
iſt der echte Wilhelm's antiarthri-
tiſche antirheumatiſche Blutreinig-
ungs-Thee auch zu haben im Großhandel
in Halle a. d. Saale bei Herrn

C. Müller Nachfolger.
Looſe zur 10. Quedlinbur-

ger Pferdelotterie à
3 ſind zu haben bei Ed. Stück-
rath, gr. Märkerſtr. 11.

5000 Meter alte Grubenſchienen
werden zu kaufen geſucht. Offert. mit
Preisangabe sub K. K. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
2

Gutsverpachtung
Das der Familie Wacker gehenin Weſtgreußen bei Greußen un

der RordhauſenErfurter Eiſenbahn
belegene Rittergut ſoll auf 9 Jahr
nämlich auf die Zeit vom 24 Je
1880 bis n e eehedie ver
den. Zu dieſem Behufe habe ich in

der Eigenthümer Termin auf
2 April d. J. Nachmitt. 4 Uhr
in Krieger's Hotel in Greußen
anberaumt.

Die Bedingungen ſind bei dem Un,
terzeichneten einzuſehen, können g
gegen Erſtattung der Copialien in Ah
ſchrift bezogen werden. Die Beſtzzun
des Gutes ſteht Pachtluſtigen zu jeder

Zeit frei. Das Gut enthält eireg
495 Morgen artbaren, größtentheils
zum Rübenbau geeigneten Landes
Die Stadt Greußen mit Zuckerfo
brik iſt vom Gute aus in erea 25
Minuten zu erreichen.

Erfurt, im Februar 1880.
Der Juſtizrath Suſule.

Ausverkaul
zurückgeſetzter

Möbel- Spiegel 1. Polgterwannnn

Oelbilder
25 unter dem Einkaufspreiſe gegen

Casse.
U s Dettenborn.
Milch- u. Nutzenpulver, Freſ-und Druſenpulver empfiehlt Freß

Albin Hentze Schmeerſtr,

EA
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

1S=GGGGConfirmation
Geſchenken empfiehlt zu billigen
Preiſen:
Geſangbücher in einfacher u. ele
ganteſter Ausſtattung. Bibeln,
Erbauungs- u. Bildungsſchrif
ten, ſowie ſonſtige paſſende Litera
tur in Orig.-Einbänden in großer
Auswahl.

Confirmationsscheine
von Ahlfeld, Bodemann, Krit
ſchel, Sickel, Specter u. A.

Max Koestler.
Poſtſtraße.

T
c

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
Kühlen Rronnen“.

Apotheker
Sprechſtunden: Vormittag von 8 bis

Packete ſind in 8 Gaben getheilt,
nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt
Gebrauchs Anweiſung in diverſen Sprachen.

ver

Jch habe mich hier als homöopa-
thiſcher Arzt niedergelaſſen. Meine
Wohnung befindet ſich Sophienſtr. 10.

10, Nachmittag von 2 bis 3.
Halle, im März 1880.

Dr. med. Reinhold Henze,
prakt. Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden durch die Geburt

eines krättigen Knaben hoch er-
freut Julius Bennse und Frau.

Dant.
Wir fühlen uns gedrungen, unſern

innigſten, tiefgefühlteſten Dank aus-
zuſprechen für die große Theilnahme
von nah und fern am Begräbnißtage
unſerer guten Tochter und Schweſter
Luiſe. Dank dem Herrn Paſtor Backs
für die troſtvolle Grabpredigt, was
in unſere tiefen Wunden lindernder
Balſam war.

Trotha.
Die trauernde Familie Schmidt.

Erſte Beilage.
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legraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.Fe etersburg, 12. März. Der Chef der dritten
Abtheilung der eigenen Kanzlei des Kaiſers Drentelen
ſt auf ſein Erſuchen ſeiner Funktionen enthoben und zum
Reichsrathsmitglied ernannt worden.

Deutſches Reich.
Der „Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege“

hatte in ſeiner vorjährigen Generalverſammlung zu Stuttgart be
chioſſen, zu dem im September d. J. ſtattfindenden internatio-

nalen Congreß für Hygieine einen officiellen Delegirten zu ent
ſenden. Hierzu hat der Ausſchuß des Vereins den Geh. Regier

ingsrath Profeſſor Dr. Finckelnburg gewählt und dieſer die
Wahl angenommen.

Der ſchon vor Jahresfriſt geplante Zuſammentritt einer
Commiſſion zur Reviſion der deutſchen Pharmakopöe iſt
jetzt in der Weiſe geregelt, daß die Commiſſion aus fünf Apo
tyekern, fünf Pharmakologen und fünf Aerzten (Klinikern) gebil-
wird, bei deren Auswahl auf eine Vertretung der verſchiedenen
größeren Bundesſtaaten möglichſt Bedacht genommen iſt.

Die Handelskammer zu Bielefeld hat eine Petition an
ren Reichstag gerichtet, der wonach Zoll auf Flach s noch vor dem
Einführungstermin (1. Juli 1880) wieder beſeitigt werden möge.

Die Petenten weiſen nach, daß in ihrem Bezirk 70 bis 75 Pro-
zent Rohflachs vom Ausland (vornehmlich Rußland) bezogen
wird, daß der Materialbedarf der deutſchen Spinnereien durch
die inländiſche Produktion überhaupt nicht gedeckt werden kann,
daß ein Flachszoll von 1 Mark pro 100 Kilogramm für die ein
heimiſche Flachskultur werthlos ſein würde, daß dieſer Zoll nur
zu einer zwecklofen, aber gefahrbringenden Belaſtung der deut-
ſchen Flachsſpinnerei, zu einer ungerechten Benachtheiligung der
Leinwand gegenüber den durch Zollfreiheit des Materials bevor
zugten Baumwollgeweben führen, und daß ein Flachszoll den
von der Reichsregierung bei Reviſion des Zolltarifs zu Grunde
gelegten Prinzipien widerſtreiten würde, wonach von der Zoll
pflicht diejenigen der deutſchen Induſtrie nothwendigen Rohſtoffe
ausgenommen ſein ſollten, welche in Deutſchland gar nicht oder
nur in ungenügender Menze reſp. Beſchaffenheit erzeugt werden.

Das Reichspatentamt hat neuerdings folgende zwei
bemerkenswerthe Entſcheidungen gefällt: 1) Die Bedeutung
der Beſchreibung für die Jnterpretation des Patentanſpruches
mindert ſich in dem Maße, als letzterer für ſich klar iſt. „Zwar
iſt der Jnhalt der Beſchreibung im Allgemeinen weſentlich, um
bei entſtehendem Zweifel den Jnhalt des Patentanſpruches in
ein klares Licht zu ſtellen. Aber dieſe Bedeutung der Beſchrei-

bung minderk ſich in dem Maße, in welchem der Patentanſpruch
für ſich klar iſt und anderweite aktenmäßige Vorgänge ein maß-
gebendes Gewicht für ſich in Anſpruch nehmen“. 2) Für vie
Patentfähigkeit einer Erfindung genügt die Möglichkeit
einer gewerblichen Verwerthung, dagegen iſt nicht der Beweis
erforderlich, daß der Zweck auch wirklich erreicht wird. „Es
handelt ſich hier um eine beſtimmt neue Einrichtung zur Er
reichung eines Zweckes. Daß letzterer auch wirklich erreicht wird,
iſt nach techniſchen Geſichtspunkten nicht ausgeſchloſſen und vieſe
Möglichkeit genügt, wenn es ſich um die Frage der Patentfähig-
keit handelt.

Parlamentariſches.
Der Ausſchuß für Juſtizweſen hat zu dem Wucher-

geſetz beantragt, den Artikel 1 des Entwurfs in einigen Punkten
äbzuändern, während Artikel 2 und 3 in der Faſſung der Vorlage
unverändert bleiben. Der Artikel 1 enthält im Entwurf bekanntlich
vier in das Strafgeſetzbuch neu einzuführende Paragraphen. Die
vom Ausſchuſſe beantragten Abänderungen gehen auf eine Ver-
ſchärfung dieſer Paragraphen aus; es werden u. A. für einzelne
Fälle des Wuchers nicht Gefängniß oder Geldſtrafen, ſondern Ge
fängniß und Geldſtrafen gefordert und in den letzten Paragraphen,
wo für gewerbs- oder gewohnheitsmäßigen Wucher der Entwurf als
Möglichkeit den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte hinſtellt, fordert
der Antrag des Juſtizausſchuſſes dieſen Verluſt unbedingt.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 26. Februar.

Hr. Prof. v. Fritſch gedenkt des hundertjährigen Geburtstages
(26. Febr. 1780) von Chr. S. Weiß, des Begründers der Kryſtallo-
graphie, indem er die wichtigſten Momente aus dem Leben des
großen Mineralogen und deſſen hohe Verdienſte um die Wiſſenſchaft
mit beredten Worten hervorhebt. Ah

Hr. Privatdocent Dr. Lüdecke ſpricht über die optiſchen Eigen-
ſchaften des Magnefiumplatinchnanürs. Beobachtet man eine ſehr
dünne, ſenkrecht zur Achſe geſchnittene Platte eines Kryſtalles bei ge
kreuzten Nicols unter dem Mikroſkope bei Weglaſſung des Oculars,
ſo zeigen die Kryſtalle durchaus die normalen Jnterferenzbilder optiſch
einachſiger Platten. Dreht man dagegen den Analyſeur um einen
keinen Winkel aus ſeiner erſten Stellung, ſo nehmen die beiden vom
Ricolhauptſchnitt durchkreu;ten Octanten orange Farbe an, während
die nicht dürchkreuzten purpurroth erſcheinen. Bei parallel n Nicols
iſt der vertikale Balken purpurroth und durchſetzt ununterbrochen die
Interferenzfigur; durch ihn wird der horizontale Balken in 2 Sektoren

en

Sonnabend den 13. März 1880.
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getheilt von lebhaft orangegelber Farbe. Betrachtet man im blauen
Lichte bei gekreuzten Nicols, ſo dreht ſich beim Drehen des obern
Nicols der vertikale Balken des ſchwarzen Kreuzes, welcher nicht von
farbigen Ringen umgeben iſt. Dieſe höchſt intereſſanten Erſchei
nungen werden noch weiter geſchildert und aus den optiſchen Geſetzen
erklärt. Derſelbe berichtet ferner nach Klein's neueſten Unter
ſuchungen über den Borazit, welcher regulär kryſtallifirt und ſeine
optiſche nur ſeinen Wachsthumesverhältniſſen verdankt,
auf welche ſchon Volger aufmerkſam gemacht hatte. Schließlich
ſpricht derſelbe nach den Unterſuchüngen Dieulafait's über denKupfergehalt des Meeiwaſſers der meſopoiſchen Ablagerungen und

der kryſtallinen Südfrankreichs. Der Autor zieht aus einem nahezu
gleichen Gehalt an Kupfer den etwas weit gehenden Schluß einer
gleichen Zuſammenſetzung der Meere von früher und von heute.

Hr. Dr. Teuchert legt ein „Geheimmittel“ vor, welches das
Explodiren der Petroleumlampen verhindern und beſſeres Brennen
ſchlechten Petroleums bewirken ſoll; daſſelbe hat fich als gemeines,
wahrſcheinlich durch Anilin violett gefärſtes Kochſalz ergeben.

Hr. Pr. Kobert theilt Stellen aus einer höchſt intereſſanten
Veröffentlichung in der Mediziniſchen Wochenſchrift (VI. Jahrg. 21
Februar 1880) mit, aus welcher ſich ergiebt, daß nach angeſtellten
Verſuchen Breslauer und Berliner Koryphäen der Wiſſenſchaft die
Vorſtellungen oon Hanſen, welche neuerdings ſo viel Aufſehen ge
macht 7 keineswegs auf Täuſchungen beruhen.

Schließlich legt Hr. Realſchullehrer Schröder zwei Pfaueneier
vor, von welchen das eine, vollkommen ausgefärbte auf gewöhnliche
Weiſe gelegt, das andere, nicht ausgefärbte von einem gejagten Weib
chen in der Angſt fallen gelaſſen worden war; Vortragender erkennt
dieſen letzten Fall als einen Beweis dafür an, daß die Ausfärbung
der Eiſchale erſt in der Kloake vor ſich geht und hier infolge des
eiligen Durchganges durch dieſelbe nicht möglich war.

Das Secundärbahn--Projekt.
Hallea. S., II. März. Heute fand hier in „Stadt Hamburg“

eine zahlreich beſuchte, von Herrn Bergwerks- und Salinendirector
Leopold Halle eingeladene Verſammlung ſtatt, in welcher Letzterer dasvon ihm vorläufig ausgearbeitete Praſeet einer ſchmalſpurigen, für

den Perſonen und Güterverkehr berechneten Eiſenbahn vorlegte,
durch welche nachſtehende Ortſchaften verbunden werden ſollen Halle
LauchſtedtSchafſtedtQuerfurt, Lauchſtedt Merſeburg und HalleBenn-
ſtedt-Salzmünde- Schwittersdorf

Die projectirte Secundärbahn ſoll als Jntereſſentenbahn
zur Ausführung kommen, d. h. man giebt ſich der Hoffnung hin,
daß die zunächſt betheiligten Jnduſtriellen in den von der Bahn zu
durchſchneidenden Ortſchaften hauptſächlich die Intereſſenten der
Kohlengruben und Zuckerfabriken), ſowie die Stadt und Dorfgemein-
den die Anlagekoſten von 2 Millionen Mark (1 600 000 Mark Bau-
koſten und 400 000 Mark Anſchaffungskoſten für die Betriebsmittel)
durch freiwillige Zeichnung aufbringen werden. Jndem man davon
abſieht, eine Aktiengeſellſchaft zu dieſem Zweck in's Leben zu rufen,
hofft man, jeder etwa entſtehenden Schwierigkeit in der Conceſſions
erlangung von vornherein zu begegnen.

Das Project hat als Ausgangspunkt die beſtehende, der Halle
ſchen Pfännerſchaft gehör nde Alt Zſcherbener Köhlenbahn ange
nommen, die einerſeits durch die Stadt Halle (an der Weineck'ſchen
Mühle vorbei, durch die Promenade und die Königsſtrare) nach dem
Thüringiſchen Bahnhofe geführt, andererſeits in der Trace Nietleben-
Schlettau Beuchlitz Holleben DölitzLauchſtedt- GräfendorfSchafſtedt
nach Querfurt ausgebaut werden ſoll. Von Holleben würde ein
Seitenzweig nach Benkendorf gelegt werden können. Es ſteht zu er
warten, daß man auf großen Strecken dieſer Linie die Bahn, wenn
nicht unmittelbar auf der Chauſſee, ſo doch neben derſelben wird
führen können, indem man durch Zuſchüttung des Chau ſſeegrabens
das benöthigte Terrain S ekten würde.

Das Project Halle- Schwittersdorf legt die Trace von Nietleben
über ZſcherbenLieskauBennſtedt.Benkendorf-SalzmündeWilsSchoch
witzGohrsleben Naundorf nach Schwittersdorf. Wenn auch die hier
genannten Ortſchaften nicht alle unmittelbar an der Bahn zu liegen
en ſo würde ſich doch ihr Verkehr ohne Zweifel der Bahn zu
wenden.

Für den Ausbau der pfännerſchaftlichen Kohlenbahn durch die
Stadt Halle wurden die Geſammtanlagekoſten mit 240 000 für
die Strecke Halle Querfurt mit 650 000 für die Strecke Halle
Schwittersdorf mit 500 090 und endlich für die Strecke Merſe
burg-Lauchſtedt mit 210 000 veranſchlagt, macht zuſammen
1 600 000 Als an dem Zuſtandekommen dieſer Bahn intereſſirt
wurden 5 Städte 155 Dörfer und 30 Special-Großintereſſenten auf
geführt und die Geſammteinwohnerzahl der betreffenden Ortſchaften
mit 160 000 Einwohnern angegeben. Nach den von a Director
Leopold geſammelten und vorgetragenen Zahlenangaben würde ſich
die Brutto-Einnahme der ganzen projectirten Secundärbahn nebſt

Zweigbahnen auf eirca 590 000im Jahre belaufen davon wären zunächſt die Betriebs

koſten zu kürzen mit ci r. 160000
bleiben 430 000

ab für Amortiſation 10 pCt. vom Anlagekapital von5 atton 40 ßeſaptra von 90 0002 Millionen
bleibt Netto-Ueberſchuß 230 000

Nach dieſem Anſchlage würde ſich eine Verzinſung des Anlage-
kapitals von II pCt. ergeben.

Nachdem Herr Leopold ſeine Mittheilungen beendigt hatte, über
nahm auf Wunſch der Verſammlung Herr Ernſt-Halle den Vorſitz
worauf die Diskuſfion eröffnet wurde. Aus derſelben ging als Be-
ſchluß der Verſammlung hervor, daß zunächſt ein Comité gewählt
wurde, um die Vorlagen noch näher zu prüfen und etwaige Vor
ſchläge einer wieder zu berufenden größeren Verſammlung vorzu
tragen. Dann erſt ſage über die Aufbringung der auf 7000 ver-
anſchlagten Koſten für die techniſchen Vorarbeiten Beſchluß gefaßt
werden. Jn der heutigen Verſammlung wurden à conto dieſer
Summe 1000 gezeichnet, welche hauptſächlich zur Deckung etwaiger
Unkoſten des vorbereitenden Comité's dienen ſollen. Jn dieſes letz-
tere wurden gewählt die Herren Nette (Beeſenſtedt) als Vorſitzender,
Zimmermann (Salzmünde), Amtsrath Zimmermann (Benkendorf),
Amtmann Weiblich n Amtmann Mejer (Querfurt),
Fabrikant Weber (Querfurt), Fabrikdirektor Mehrle, Bergwerkedirrector
Ziervogel und Bergwerks- und Salinendirektor Leopold (Halle).

Erſte Beilage zu 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle,

e W

Bericht über die Sitzungen des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

Merſeburg, 6. März. Der Provinzial Ausſchuß der
Provinz Sachſen hat am 25. und 26. v. M. unter dem Vorſitze
des Herrn von KroſigkPoplitz in Merſeburg getagt. Den Ver-
handlungen des erſten Sitzungstages wohnte Se. Excellenz, der
königliche Ober Präſident der Provinz, Herr Freiherr von Patow,
bei, während ſein Kommiſſarius, der königliche Ober-Präſidial-
rath, Herr Regierungsrath Freiherr Senfft von Pilſach an den
Verhandlungen beider Sitzungstage Theil nahm.

Aus den Berathungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Der vom V. Provinzial Landtage beſchloſſene Haupt Haus

haltsplan pro 1880182 wurde als den Beſchlüſſen des Landtags
gemäß berichtigt anerkannt und kalkulatoriſch in Einnahme und
Ausgabe auf 3 973 000 feſtgeſtellt.

Die Vorſchriften zur Ausführung, der wegen Vereinigung
der Kapitalien des ProvinzialVerbandes zu einem Kapitalien-
Verwaltungsfonds von dem V. Provinzial Landtage beſchloſſenen
Beſtimmungen wurden genehmigt.

Der Zinsfuß und die Bedingungen, unter denen Darlehne
aus der ProvinzialHülfskaſſe entnommen und Gelder in dieſelbe
ſeitens der ſtaatlich genehmigten Sparkaſſen eingelegt werden
können, wurden für das Rechnungsjahr 188081 feſtgeſetzt und
dabei der Herr LandesDirektor erſucht, Darlehne aus der Hülfs
kaſſe gegen 34 jährige Amortiſationsfriſt nur ausnahmsweiſe zu
gewähren.

Die getroffenen Feſtſetzungen werden durch die Amtsblätter
der Provinz bekannt gemacht.

Ueber die zur Verfügung des Provinzial Ausſchuſſes ſtehende
Hälfte der Zins Ueberſchüſſe der Provinzial Hülfskaſſe aus dem
Rechnungsjahre 1879/80 zum Betrage von 25 018 16
wurde zu Gunſten wohlthätiger gemeinnütziger Anſtalten c.
disponirt.

Die von dem LandesDirektor im Intereſſe der Geſchäfts
Vereinfachung bei der ProvinzialHülfskaſſe, und um außerter
minlich zurückgezahlte Kapitalien derſelben ſogleich zinsbar nutzen
zu können, beantragte Gewährung eines aus den disponiblen
Beſtänden der Provinzial-Hauptkaſſe zu gewährenden Betriebs
fonds bis zur Höhe von 50 000 wurde abgelehnt, weil der
Provinzial Ausſchuß darin eine Verſtärkung der Mittel der
Hülfskaſſe ſieht, die der letzte ProvinzialLandtag, wenn auch in
anderen Formen, abgelehnt hat.

Behufs Beſchaffung eines aus 2 Pferden und mehreren
Wagen beſtehenden Fuhrwerks nebſt Zubehör für die Jrren An
ſtalt in Nietleben, deſſen Unterhaltungskoſten von dem V. Pro
vinzial-Landtage durch Feſtſetzung des Haushaltsplans vom
I. April er. ab genehmigt ſind, wurde ein Betrag von 5000
mit der Maßgabe zur Verfügung geſtellt, daß derſelbe in der
Anſtaltsrechnung als Etats Ueberſchreitung zu verrechnen iſt.

Ein, behufs Arrondirung der Grundſtücke der Jrren An
ſtalt Nietleben in Ausſicht genommener Ankauf reſp. Eintauſch
angrenzender Grundſtücke wird vorbehaltlich der Genehmigung
des ProvinzialLandtags beſchloſſen und über die Ausführung
der vom V. Provinzial Landtage genehmigten Neu und Um-
bauten bei dieſer JrrenAnſtalt Beſtimmung getroffen.

Der Etat für die Gutswirthſchaft bei der Jrren Anſtalt
Altſcherbitz pro 1880/81 wird feſtgeſtellt und zur Aufnahme
der Jnventur am 1. April er. ſowie zur Vorbereitung der Grund
ſätze für die Jnventur Aufnahme auf Antrag des Landes Direc-
tors ein Mitglied des Provinzial Ausſchuſſes mit der Maßgabe
deputirt, daß demſelben ein zweites, aus geeigneten Landwirthen
nach dem Ermeſſen des Herrn Landes Directors zu wählendes
Mitglied hinzutritt.

Wegen der vom V. Provinzial Landtage genehmigten Bauten
bei der Blinden und BlindenBeſchäftigungs Anſtalt zu Barby
wurde Beſchluß gefaßt, insbeſondere eine ſchon jetzt als noth
wendig hervorgetretene MehrArbeit genehmigt.

Dem Entwurf des wegen Ankaufs der Reſtdomäne Zeitz
mit der königl. Regierung hierſelbſt abzuſchließenden Vertrags
iſt die Zuſtimmung ertheilt.

An zwei Ortsarmen Verbände werden Beihülfen aus dem
Landarmenfonds bewilligt

Eine wegen Verbreiterung der Mühlſtraße in Bitterfeld
angebrachte Beſchwerde wurde abgewieſen und die Genehmigung
zum Umbau einer Strecke der Heiligenſtadt-Göttinger Chauſſee
innerhalb der Stadt Heiligenſtadt, ſowie zur Uebernahme der
aus dem Umbau folgenden erweiterten Unterhaltungspflicht des
Provinzial Verbandes ertheilt.

Die als nothwendig hervorgetretene, von den Betheiligten
vereinbarte anderweite Faſſung des zwiſchen dem Provinzial
Verbande der Stadtgemeinde Magdeburg und der königlichen
IJntendantur IV. ArmeeCorps abgeſchloſſenen Vertrags, wegen
Verlegung einer Strecke der MagdeburgBrandenburger Chauſſee

Ländlich, ſittlich.
Wie der Begriff Höflichkeit und guter Ton doch eigentlich ein

ganz relativer, nur in der Einbildung jeder Nation beruhender iſt,
wollen wir an dem nachfolgenden Geſpräch zeigen.

Mexikaner. Du biſt ein grober Flegel!

Braſilianer. Warum?
Mexikaner. Weil Du mich nicht gegrüßt haſt.
Braſilianer. Habe ich nicht eben Deinen Kopf an meinen

Magen gedrückt?

Mexikaner. Ja wohl! Und mir beinahe das Genick ge
brochen! Du hätteſt mit der Hand die Erde berühren und mir dann
meine Hand küſſen müſſen.

Siameſe. Um Verzeihung, meine Herren, Sie irren Beide.
Der Herr Braſilianer hätte ſein Unterkleid ausziehen und Jhnen,
Herr Mexikaner, um den Leib wickeln müſſen.

Jndierin von Malabar. Glauben Sie wirklich, daß ein
Herr in Damengeſellſchaft ſo unſchicklich ſein könnte? So oft ich
einem ehrenwerthen Manne begegne, entblöße ich meine Bruſt,
und das iſt gewiß Alles, was er mit Beſcheidenheit von mir for
dern kann.

Madagaſſe. Wozu die Umſtände? Flache Hand auf flache
Hand, das iſt Alles, was nöthig iſt!

Cochinchineſe. Das iſt nicht Alles, man muß auch den
Binſenhut abnehmen und auf die Erde legen.

Südſeeinſulaner. Binſenhut, Unſinn! Man nimmt
eine Federkrone ab und ſetzt ſie dem Andern auf den Kopf.

Araber. Was Kronen und Hüte! „Salam Aleikum!“ ſage
ich, Friede ſei mit Dir! Und er muß antworten: „Aleikum Eſſalam!“
Auch mit Dir ſei Friede! Das iſt genug.

Araber aus Yemen. Schäme Dich, Landsmann! Wenn
Du höflich ſein willſt, mußt Du verſuchen, dem Andern die Hände
zu küſſen, der das auch verſuchen muß! Dann müßt Ihr wohl eine
Viertelſtunde hin und her zerren, bis endlich der Aelteſte von Euch
den Handkuß erlaubt.

Europäerin. Warum grüßeſt Du mich aber gar nicht
Araber. Weil es unhöflich wäre, ein Mädchen auf der

Straße zu grüßen.
Japaneſin. Ich verſtehe Dich nicht. Du ſiehſt, wie kerzen

gerade ich vor Dir ſtehe, und mußt ſagen, man kann nicht höflicher
grüßen. Wärſt Du auch höflich, ſo würde ich ſogar aus Achtung
mich vor Dir niederſetzen.

Perſer. Dann würdeſt Du zeigen, daß Du die feine Geſell
ſchaft nicht würdigen kannſt. Man muß ſtehen, mit dem Kopfe
nicken und die rechte Hand auf den Mund legen.

Morlackin. Grundfalſch! Man muß den Fremden mit
einem Kuſſe empfangen!

Ruſſin. Recht ſo, Schweſterchen!
Deutſche. Doch nur auf die Hand will ich hoffen
Maure. Umgekehrt, meine Damen, Sie müſſen uns die

Hände küſſen!

Frau von der Jnſel Moaly. Küſſen, ſolche Verachtung
Jch wollte es Jedem übel nehmen, der, wenn er mir begegnet, mir Cylinderhut und entfernt ſich.
nicht den Rücken kehrt.

Spanier. „Gehen Sie mit Gott, Sennora!“ Das iſt
mein Gruß.

Kalifornier. Nichts ſagen und nicht grüßen,; ſo ſchickt ſich's.
Otahaiter. Das nenne ich unverſchämt! Der Oberleib

muß mindeſtens bis zur Hüfte entblößt werden.
Aethiopier. Solch' ein Unſinn! Du mußt zum Gruß dem

Freunde die Leibbinde abnehmen und ſie Dir umbinden.
Grönländer. Das nennen dieſe Kannibalen höflich!

Meinſt Du es gut mit dem Freunde, ſo leckſt Du ihm zum Gruß
das Geſicht ab und er Dir.

Kurile. Nur das Knie muß man beugen!
Kaffer. Nein, man muß dem Freunde in die dargereichte

Hand ſpucken!
Lappländerin. Das iſt zu wenig! Man muß ſich gegen

ſeitig die Naſenſpitzen an einander reiben und eine Rennthierzunge
ſchenken.

Enropäer. Alles grobes, ungeſchliffenes Zeug! Man
nimmt einfach, gleichviel, ob's regnet oder ſchneit, den cylinderför
migen Hut ab, deſſen Form ſo unſchön und zweckwidrig wie möglich

iſt. Das iſt Alles.“
Ein Kosmopolit ſtößt den Braſilianer mit dem Kopf vor den

Bauch, daß er zur Erde fällt, küßt die Morlackin, kehrt der Dame
von Moaly den Rücken, ſagt zum Spanier: „Gehen Sie mit Gott,
Sennor!“ läßt den Kalifornier ſtehen, reißt dem Aethiopier die
Binde vom Leibe, beleckt den Grönländer, rennt mit ſeiner Naſe
gegen die Naſe der Lappländerin, zieht vor dem Europäer ſeinen

Alle. Ahl Welch' höflicher Mann!



von der Jnnenſeite des Charlottenthores bis zum Markt der
Friedrichsſtadt in Magdeburg, iſt genehmigt.

Die von einem Kreisausſchuß beantragte Genehmigung zur
Gewährung einer Pauſchal-Vergütung aus KreisKommunal-
Fonds an einen Landes-Bauinſpektor für die techniſche Leitung
des KreisWegebaues wurde aus prinzipiellen Gründen verſagt.

Die Ausführung des Beſchluſſes des V. ProvinzialLand-
tags wegen Uebertragung von des im Haupthaushaltungsplan
pro 1880/82 vorgeſehenen Betrages von jährlich 150000 zu
Wegebau-Unterſtützungen auf die Kreiſe wurde eingehender Be

daß dieſelbe an ihrem der Provinz gemachten Anerbieten bis
zum nächſten Zuſammentritt des Provinzial-Landtags feſthält.

Die aus den Rechnungen über die Verwaltung des Magde-
burger Freitiſch-Fonds bei der Univerſität Halle pro I. Quartal
1877 reſp. 1. April 1877,78 und 1. April 1878, 78 ſtatutgemäß
der Provinzial Vertretung vorgelegten Extracte ſowie die beige-
fügten Nachweiſungen der Theilnehmer an den Benefizien des
Fonds ſind geprüſt und findet ſich gegen dieſelben nichts zu
erinnern. Wegen Verwendung der Capitalsbeſtände glaubt der
Provinzial Ausſchuß ſich event. Vorſchläge enthalten zu ſollen,
weil das die Verwaltung des Fonds im Sinne der gegenwärtigen

Vermiſchtes.
[Eine theuere Frau. Mrs. Aſtor von NewYork

jüngſt mit ihren Juwelen große Senſation gemacht. Bei en
Diner im „Weißen Hauſe“ und darauf bei einem Empfang da
mexikaniſchen Geſandten trug ſie Diamanten, welche auf 800 n

Dollars geſchätzt wurden. Während des Empfangs wurde die Da
von zwei Geheimpoliziſten überwacht, während ein Poliziſt bei Ta
und Nacht vor der Thüre ihres Zimmers im Hotel Wache hält.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Willerung. 11. März.

Ein bebdeutendes barometriſches Maximum erſtreckt ſich

rungsv or

ProvinzialAusſchuſſe verbliebenen dieſes Fonds zunächſt für
ein Jahr beſtimmte Grundſätze feſtzuſtellen und den KreisAus-
ſchüſſen mitzutheilen. Nach dieſen Grundſätzen ſoll die Sub-
ventionirung von Wegebauten durch die Provinz nur ſubſidiär
dann eintreten, wenn die Kreiſe über ihre bezüglichen Mittel
vollſtändig verfügt haben und in der Regel nur Wegebauten unter

ſtützt werden, welche eine über das rein lokale Intereſſe hinaus
gehende Bedeutung beſitzen.

Da die Fonds zu WegebauUnterſtützungen und zu Chauſſee-
bauPrämien gegenſeitig übertragbar ſind, hat der Provinzial-
Ausſchuß ferner beſchloſſen, in Zukunft über die Anträge auf
WegebauUnterſtützungen und ChauſſeebauPrämien gleich-
zeitig in der Zeit zwiſchen dem 1. Januar und 1. März j. Js.
zu beſchließen, um ſich dadurch eine Geſammt Ueberſicht über
die Anſprüche an beide Fonds innerhalb eines Rechnungsjahres
behufs möglichſt gleichmäßiger Vertheilung der verfügbaren Mit-
tel zu ſichern.

Die für das Rechnungsjahr 188081 bis jetzt bei dem Herrn
Landes Direktor eingegangenen Anträge auf WegebauUnter-
ſtützungen ſollen in Folge des vorgedachten Landtags Beſchluſſes

den KreisAusſchüſſen zur eigenen Entſcheidung mit dem Erſuchen
zurückgegeben werden, die demnächſt etwa noch zu ſtellenden Au-
träge auf Unterſtützung aus Provinzial Mitteln für das bevor-
ſtehende Rechnungsjahr bis 1. Juli d. J. dem Herrn Landes-
Direktor einzureichen.

An der für die Subventionirung des Wegebaues Beyers-
dorf-Zörbig geſtellten, bei der Ausführung deſſelben unerfüllt
gebliebenen Bedingung, inſoweit das Planum nicht mindeſtens
0,3 m über der Terrainhöhe liegt, Seitengräben anzulegen, ſoll
in dem vorliegenden Ausnahmefalle nicht feſtgehalten und der
Gemeinde Beyersdorf für den Ausbau des Weges die Beihülfe
unverkürzt ausgezahlt werden. Auf die von der Gemeinde
Braunsrode beantragte Erhöhung der Beihülfe für die von ihr
auszubauende Strecke des Weges EckartsbergaMarienthal-
Braunsroda wurde nicht eingegangen, die erſte Bewilligung viel-

rathung unterzogen und beſchloſſen, für die Verwendung des dem
Geſetzgebung regelnde Statut die höhere Genehmigung noch nicht
erhalten hat.

Da die Ackerbauſchule in Reifenſtein nur noch bis Ende
d. J. in Wirkſamkeit ſein wird, iſt der Erſatz derſelben durch Ein
richtung einer zweiklaſſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule für
das Eichsfeld in Worbis in Ausſicht genommen. Der Provinzial
Ausſchuß ſtellt für dieſelbe in der Erwartung, daß ſie im Herbſt
d. J. eröffnet werden wird, von da ab bis 1. April 1882 eine
durch die bisherige Reifenſteiner Subvention gedeckte Beihülfe
der Provinz in Ausſicht.
Rechnungsjahr 1880181 zur Verfügung ſtehenden Mittel für die
landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Merſeburg, Wittenberg,
Erfurt, Arendſee und Quedlinburg, ſowie die land wirthſchaftliche
Verſuchsſtation zu Halle iſt Beſchluß gefaßt.

Eine gegen Gewährung einer Beihülfe à fonds perdu aus
dem LandesMeliorationsfonds von der Jntereſſenſchaft Gebeſee
übernommene, bis jetzt unerfüllt gebliebene Verpflichtung ſoll auf-

recht erhalten und ihre Erfüllung event. im Prozeßwege herbei-
geführt werden.

Nachdem auf einem Gutshofe die Lungenſeuche ausgebrochen
war, hat ſich der Beſitzer erboten, den geſammten dort vorfſind
lichen Rindviehbeſtand tödten zu laſſen, wenn ihm Seitens des
Provinzial-Verbandes die reglementsmäßige Entſchädigung für
alle die Stücke zugeſichert würde, bei welchen nach der Tödtung
feſtgeſtellt wurde, daß ſie mit der Lungenſeuche behaftet geweſen
ſeien. Jm Hinblick auf die geſetzlichen Beſtimmungen glaubte der
Provinzial Ausſchuß auf dieſe Forderung nicht eingehen zu können
und lehnte dieſelbe ab.

Außerdem wurde über die Anſtellung einer Oberhebamme,
eines 2. Arztes ſowie zweier Volontärärzte für die JrrenAn-
ſtalten zu Nietleben reſp. Altſcherbitz, eines 3. Jnſpektors für die
Arbeits Anſtalt zu Zeitz und über die Beförderung eines Be-
amten der Central-Verwaltung Beſchluß gefaßt und die vorliegen-
den 9 Geſuche um Gewährung von Remunerationen, ſowie Unter
ſtützungen und Erziehungsbeihülfen erledigt.

Ueber die Verwendung
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mehr aufrecht erhalten.
Die für die Beſchreibung der Bau und Kunſtdenkmäler in

der Provinz eingeſetzte Subkommiſſion hat zwei ihrer Mitglieder
durch Verſetzung derſelben aus der hieſigen Provinz verloren, an

deren Stelle die Herren Oberbürgermeiſter BreslauErfurt und
Landrath von GerlachGardelegen zu Mitgliedern der gedachten
Commiſſion gewählt wurden.

Nachdem der V. ProvinzialLandtag es abgelehnt hat, be-
reits durch den Etat für 1880/82 die Beſchaffung der für die
Unterbringung der Alterthümer Sammlungen erforderlichen
Räumlichkeiten zu ermöglichen, hat ſich der ProvinzialAusſchuß
auf Antrag der hiſtoriſchen Commiſſion mit der Frage beſchäftigt,
in welcher Weiſe für die Aufſtellung der Sammlungen in Zu-
kunft zu ſorgen ſein werde. Der LandesDirector iſt ermächtigt,
bei der königlichen Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden,

tion liege.

Aus der Provinz Suchfen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Jn dem verfloſſenen Winter haben einige

hieſige Hausbeſitzer zum Reinigen des Bürgerſteiges von Schnee
und Eis der Einfachheit wegen Viehſalz benutzt. Daſſelbe be-
wirkt bekanntlich ein Aufthauen des gefrorenen Waſſers, erzeugt
aber zugleich eine ungeheuere Kälte (210 oder 170 R.), ſo daß die
Füße der Paſſanten bedeutend abgekühlt werden. Zugleich zer-
frißt das entſtehende Salzwaſſer das Leder und ruinirt die
Kleider der Damen vollſtändig.
vielfach polizeilich inhibirt, außerdem hat die hieſige Steuerbe-
hörde allerdings erſt post testum darauf aufmerkſam gemacht,
daß in dieſer Anwendung des Viehſalzes eine Steuercontraven-

Wer alſo im nächſten Winter doch wieder Eis durch
Salz aufthauen will, der muß Kochſalz verwenden, und das
dürfte denn doch etwas zu theuer werden.

Bekanntmachung.
Die Brennzeiten der öffentlichen Straßenlaternen für den Monat März

1880 ſind wie folgt feſtgeſtellt:
Volllaternen:

bis einſ. l. 16. von 6 bis 10 Uhr Abends,
und 18. von 6 bis 10 Uhr Abends,
von 6 bis 8 Uhr Abends,

am 28. von 6*/, bis 9 Uhr Abends,
am 29. bis einſchl. 31. von 6 bis 10 Uhr Abends;

2) Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 18. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 30. und 31. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

3) Mondſcheinlaternen:
vom 19. bis einſchl. 26. von 6 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 27. von 8/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 28. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts, und
am 29. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

4) Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 16. von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens, und
vom 17. bis 31. von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens.

Halle, d. 9. März 1880. Der Magiſtrat.

vom 1.
am 17.
am 27.

Es iſt daher dies Verfahren

Hamburg-Magde

phan, Roheiſen, v. Hamb
Hamburg n. Magdeburg.
Güter, v. Hamburg n. D

Strm. Schulze, Guano,
Mais, v. Hamburg n. M

De Inventar-Auction
in Zöberitz bei Zörbig.

Dienstag den 16. März von Mor-
gens 10Uhr an ſoll im Pietſchke'ſchen
Gute in Zöberitz wegen Aufgabe der
Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, be
ſtehend aus:

6 Pferden,
24 Stück Rindvieh,

Schweinen,
Dreſch, Drill, Häckſel, Schnippel
und Reinigungs-Maſchinen,

4 Ackerwagen,
1 Kutſchwagen,
1 Rennſchlitten,

Pflügen, Eggen, Walzen und vielen
andern zu einer completten Wirthſchaft
gehörenden Gegenſtänden, ſowie einer
Parthie Stroh und Schnitzeln öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verkauft werden.

um n M r AnAufforderung.
Die Rectorſtelle an unſern Stadtſchulen wird ar 1. Juli d. Js. vacant

und ſoll von da ab wieder beſetzt werden.
Das Gehalt dieſer Stelle beträgt jährlich 2100 Mark.
Candidaten, welche das Examen pro rectoratu gemacht haben, werden

hierdurch aufgefordert, ſich bei uns perſönlich oder ſchriftlich unter Einreichung

ihrer Zeuzniſſe zu dieſer Stelle zu melden. i
Querfurt, den 9. März 1880. Der Magiſtrat.

Handwurm mit Kopf
entfernt in 1——2 Stunden vollſtändig, gefahr und n ohne jede
Vor oder Hungerkur, ſowie ohne Anwendung von Couſſo und Granat-
wurzel unter Garantie. Das Mittel iſt für jeden menſchlichen Körper
ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen ſogar bei Kindern im Alter von
1 Jahr. Auch brieflich.

Adreſſe iſt: W. Vogt Co. in Braunſchweig.
Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel, ohne es zu wiſſen und

werden dieſelben größtentheils von den Aerzten als Blutarme oder Bleich-
ſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudel oder kürbiskernähnlicher
Glieder; muthmaßliche: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um
die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohn-
machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen

Darloden auf Lapdghter.
Gegen Gewährung erſtſtelliger

Hypothek von pupillariſcher Sicher
heit ſtehen Kapitalien in Beträgen
von nicht unter 50,000 Mark aus
den Fonds eines großen deutſchen
Geldinſtitutes zur Ausleihung auf
Landgüter in der Provinz Sachſen,
in Anhalt u. Thüringen zu 4 bis
4 zur Verfügung.

Kündigung bei regelmäßiger
Zinszahlung u. rationeller Wirth
ſchaft auf 5 Jahre vertragsmäßig,
für längere Zeit thatſächlich aus
geſchloſſen. Amortiſation nicht
verlangt und nur in Form größe
rer periodiſcher Rückzahlungen zu
läffig. Näheres zu erfahren beim
Juſtizrath Schlieckmann
in Halle aS.

Oekonomie-Wirthſchafterin
Geſuch.

Ein junges Mädchen, welches die
Oekonomie erlernt hat, wird zum
I. April zur Stütze der Hausfrau auf

eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im
Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, Kopf-
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und
wellenartige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in den
Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörung.

Jn Halle bin ich zu ſprechen nur Dienstag, den 16. März, im
Hotel z. goldenen Ring von Morgens 9 Uhr bis Nachmitt. 4 Uhr. das Rittergut Nauſitz.

ein Rittergut bei Schkeuditz geſucht.
Gef. Offerten ſind unter R. A. 4 10
poſtlagernd Schkeuditz einzuſenden.

4 fette Ochſen, 1 holländer Bul-
len, 1 fetten ſchweren Eber verkauft

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Feldflur Dobis

ſoll Mittwoch den 17. März Nach
mittags 2 Uhr im Vogel'ſchen Gaſt-
hofe dortſelbſt öffentlich meiſtbietend
auf 6 Jahre verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
IVht z Morsellen

Kränklichkeit halber iſt mit
Saal, Garten und Kegel-
bahn und ſämmtlichem Jn
ventar in Leipzig eins ver
größten und beſuchteſten
RESTADBAMTS

das ſich der beſten Frequenz

erfreut, auf noch contractlich lau-
fende Jahre (ev. noch länger)
anderweit zu cediren. Zur Uebernahme

würden etwa 12,000 erforderlich
ſein. Nur geſchäftskundige
und zahlungsfähige Keflectan
ten wollen ihre werthen Offerten unter

A. P. E. 1221 an Rudolf
Mosse, Leipzig niederzulegen.

Ein altes, ſehr gut eingeführtes
„Abfuhrgeſchäft“ in einerder größten
Städte Sachſen s unter ſehr günſtigen
Bedingungen wegzugshalber zu verk.
Näheres auf Adreſſen sub L. V. 28
an J. Barck Co., Magde
burg, Breite Weg 38.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Schnitt u. Materialgeſchäft

wird den 1. April er. ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten wolle man gefl. unter R. 10
an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abgeben.

Ein im Gemüsebau erfahre-
ner Gärtner wird auf dem Rit-
tergut Niemberg, Stat. Mag-
deb. Leipz. Eisenbabn, gesucht.
Meldungen schriftlich.

W este.

Gärtner-Gesuch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

leer, v. Magdeburg n. Außig. Püſchel, desgl.

AUpig. Becker, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck.
S. G., Strm. aaſche, petroleum, v. Hamburg n. VLetſchen. p.

Strm. Gartz, Gurer, v. Magdeburg n. Terſchen.

Brandenburg n. Magdeburg.

Schiergott, Holz, v. Berlin n. Halle.

Co., Strm. Lorenz, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg

Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Andrege,
kernöl, v. Hamburg n. Magdeburg. r. Andrege, Strm. Zimper
Palmkerndl, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Stkeuerm.
Stenzel, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. ß

v. Hamburg n. Magdeburg.

v. Magdeburg n. Außig. Lheuerkauf, desgl. Gebyarot, leer
v. Magdeburg n. Schönebeck. Ppeſchke, leer, v. Magdeburg n
pig. Ebſchner, desgl. Oswald, leer, v. Magdeburg n. Aten
Eyrenberg, desgl. Seeger, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Au

z

Schrapel, desgl. Bauch
Schoönfeld

Groſſe, leer, v. Magdeburg nach

n. Außig.

ctau.

V.

Strobach, leer, v. rneburg n. Vetſchen.
burg n. Buckau. Rieger, desgl. En-

gel, desgl. Am 10. Marz. Winter, Strm. erner, Wais, von
Hamburg n. Rieſa. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck

vurg. Am 10. März. Bage, Roggen, v
Fr. Andrege, Strm. trähe, Güte

Buſch, p. Liepe n. Halle.
Greppe, leer, v. Branden-
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i Weyer, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Rönnebeck, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Brandenburg n. Magdeburg. Käirſch, desgl.

Gunther, leer, von

burg. Am 10. Marz. V. H.-M. D. S.
F Reile,

Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Braune Stegelitz, Strm. Lochel
Salpeter, v. Hamburg n. Meagdeburg. Braune Stege
Schilling, Mais, v. Hamburg n. Dresden.
Hamburg n. Dresden. Gohre, Guano, v. Hamburg n. Aieſa.
Jacobs, Güter, v. Tangermünde n. Magdeburg. UArndt
v. Hamburg n. Dresden. Zwick, Strm. Köhler, Mais, v.
burg n. Schönebeck. Haaſe, Harz, v. Hamburg n. Halle.

litz, Strm.
Richter, Güler, von

Mais,
Ham-

Ste-
urg n. agdeburg. Becker, Mais, von

Befracht. Comptoir, Serm. Meeſecke
eſſau. Befracht.-Comptoir, Strm. Sepp,

Strm. Barſch, Palm-

Gebrüder Tonne,
v. Hamburg en Meagdeburg, Fiſcher,

agdeburg. Göhre, desgl. Wieſe, leer,

kreussische
Hypotheken-Actien-Ban,

Die am 1. April 1880 fälligen Ptaud-
brief- Coupons werden vom 15. ar
a. or. ab von uns eingelöst.

Halle a/S. im März 1880.

F. L a4n.In h C. V. Hennög,
in M B. Schultze,in aux Vorschuss-Verein e. G.

u 0. A. Vogel,
Ein im flotten Betriebe ſich befind

liches

Abgolbigrupdstüch
einer größeren gewerbreichen Kreisſtadt

der Prov. Sachſen, beſte Lage, mit ſehr
ſchönen Wohn, Wirthſchafts u. Be-
triebsgebäuden, allgemein bekannt, gut
rentirend, beiliegender Ziegelerde und
Feuerungsmaterial, hoher Miethser-
träge, iſt bei 18——20,000 Anzah-
lung zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter

G 152 befördern Haasen-
Stein Vogler, Halle a/S.

Ein gebildeter junger Mann, der ge
ſonnen iſt, die Landwirthſchaft zu er-
lernen, wird unter annehmbaren Be
dingungen auf dem Rittergut Oſtra
mondra bei Cölleda geſucht.

R. Spilcke.
Ein oder zwei junge Mädchen, welche

das Kochen erlernen wollen, finden Stel
lung. Wo? iſt bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Für einen jungen Mann mit guter
Gymnaſialbildung wird eineLehrlings-
ſtelle in einer Buchhandlung geſucht.
Für Koſt u. Logis im Hauſe des Prin-
zipals wird Entſchädigung gewährt.
Gefl. Offerten unter A. C. poſtlagernd

Zeitz erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein größeres Kurz, Galan
terie und Spielwaaren Geſchäft
en gros en detail wird ein Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen ge-

ſucht. Offerten ſind subd G. J.
159 an Haasenstein
Vogler in Halle a/S. zu ſenden.
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Zweite Beilage zu e 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. März 1880.

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. März. Der Budgetausſchuß hat die Regie

der Sieg über die badiſchen Aufſtändiſchen nur durch die Ueber

rungsvorlage betreffend die Forterhebung der Stenern an
enommen und bezüglich der Kreditoperation betreffeud die Aus-
abe von 20 Millionen Goldrente zur Deckung des Defizits die

Einſetzung eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Comités be
loſſen, welches ſich über die richtige Ziffer dieſes Betrages

jähere Information verſchaffen ſoll. Zu Mitgliedern dieſes
Comités wurden im dritten Wahlgange Graf Clam, Dunajewski
und Hohenwart gewählt. Der Abg. Wolfrum hatte die Wahl
in das Comité abgelehnt.

Dem „Fremdenblatt“ zufolge hat ſich eine Gruppe hervor-
ragender böhmiſcher Abgeordneter beider Nationalitäten über den
binnen 5 Jahren auszuführenden Bau mehrerer böhmiſchen
Lokalbahnen in einer Geſammtlänge von 600 Kilometern
geeinigt. Auf Staatshilfe werde dabei nicht reflektirt, für die
Sicherung der Finanzirung des Unternehmens ſei das Intereſſe
zapitalskräftiger Kreiſe gewonnen.

Rom, 11. März. Deputirtenkammer. Berathung des
Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen.. Bei
Begründung der angekündigten Anfragen an die Regierung wies

nen Beſorgniſſe zu zerſtreuen, deutliche und beſtimmte Erklärun
gen abgeben. Die Aufrechterhaltung freundſchaftlicher Beziehun
gen zu den Mächten ſei eine Nothwendigkeit. Er erkenne an, daß
ie italieniſche Grenze eine unvollſtändige ſei, halte aber dieS 71 51 ſtehende Vorſchrift treten: „Die Stellung von Vorſpann kannFreundſchaſt mit Oeſterreich für ungleich wichtiger. Die aus-

wärtige Politik der Regierung dürfe durch Agitationen nicht ge
ſtört werden, Italien müſſe eine defenſive Politik verfolgen, ohne Kantonirungen befindlichen Theile der bewaffneten Macht und

Martelli darauf hin, daß Jtalien Eroberungsabſichten zugeſchrie
hen würden; die Regierung möze, um die dadurch hervorgerufe

macht, ohne Disciplin herbeigeführt worden ſei. Als Gegenſatz
dazu erinnerte er an die Schlachtfelder von Metz, wo die reihen-
weiſe darniederliegenden franzöſiſchen Grenadiere das jetzige
ſichere Treffen der preußiſchen tüchtig geſchulten und eingeſchoſſenen
Jnfanteriſten bewieſen. Ueber die Zollfrage bemerkte Bismarck
unter Anderem, an dem Flachszoll nicht rütteln zu wollen, da
dann alle möglichen Aenderungsvorſchläge wiederkommen könnten.
Ueber und gegen die neue Orthographie ſprach ſich der Reichs-

Dr. Falk hat ſich dahin geäußert, er habe die Angelegenheit ab-
ſichtlich einſchlummern laſſen, da ſie ihm zur Entſcheidung noch
nicht reif ſcheine und die mannigfachſten Intereſſen durch ein ent
ſchiedenes Eingreifen von oben verletzt würden. Der Reichs-
kanzler meinte, die Rechtſchreibung der deutſchen Sprache müſſe
ſich wie bisher organiſch entwickeln und die Einführung von

Der Kaiſer
gehört ebenſo wenig wie Fürſt Bismarck zu den Freunden der
Neuerungen durch Reglements ſei nicht zu billigen.

Puttkamer'ſchen Orthographie. Die Aeußerungen des Fürſten
über die Verhandlungen mit Rom ſind beruhigender Art und ent
ſprechen unſeren letzten Mittheilungen, wenngleich ſie das praktiſche
Einlenken der Curie für etwas ſpätere Zeit erſt erwarten laſſen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend Abänderung des Geſetzes vom 13. Februar 1875 über
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im

deshalb bei Kriegen, durch welche das Gleichgewicht Europas
geſtört werde, ganz gleichgiltig zu bleiben, Jtaliens geographiſche
e biete die Beobachtung einer abſoluten Neutralität. Die lWo n den betreffenden Lieferungsverband feſtgeſtellten Vergütungsſatz
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt.

Bukareſt, 11. März. Heute empfing der Fürſt den neu
ernannten franzöſiſchen Geſandten DucrosAubert, welcher
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.

London, 11. März. Unterhaus, Der zur Beſtreitung der

Frieden, nebſt Begründung vorgelegt worden. Danach ſoll
an die Stelle des vierten Abſatzes des 9 3 des Geſetzes nach

nur gefordert werden für die auf Märſchen, in Lagern oder in

nur inſoweit, als der Bedarf nicht rechtzeitig durch die Militair-
verwaltung oder die Truppentheile ſelbſt gegen einen Preis hat
ſichergeſtellt werden können, welcher den vom Bundesrath für

nicht überſteigt.“ Die bisherige Beſtimmung, nach welcher die

Koſten für den Zulukrieg geforderte Nachtragskredit
von 1,125,000 Pfd. Sterl. wurde genehmigt. Der Schatzkanz
ler Northcote brachte hierauf das Budget ein. Das Defizit für
das laufende Jahr beträgt 3,340,000 Pfd. Für das nächſte
Jahr ſind die Ausgaben auf 81,486,000 Pfd. die Einnahmen
auf 81,560,000 Pfd. veranſchlagt, ſo daß ſich ein Ueberſchuß von
74,000 Pfd. herausſtellt. Zu dem letzteren treten hinzu 700,000
Pfd., welche aus der Abänderung der Erbſchaftsſteuer erwartet
werden der Geſammtüberſchuß würde daher 774,000 Pfd. be
tragen. Gladſtone befürwortete, daß die Berathung des Bud
gets am nächſten Montag vorgenommen werde. Schatzkanzler ziehen, ſich als der einzig geeignete erwieſen.
Northcote ſtimmte dem Antrage bei und erklärte, die Berathung
des Budgets könne anläßlich der zweiten Leſung der Finanzbill Statthalter Feldmarſchall von Manteufel mit der Abſicht

umgeht, binnen kurzer Zeit in der Stadt Straßburg Munizii Hierauf wurden mehrere formelle das Budget beſtattfinden. Hierauf rere f s palraths Wahlen ausſchreiben zu laſſen, damit Straßburg,
treffende Reſolutionen angenommen.

San Francisco, 11. März.
den Chineſen feindlichen Arbeiterpartei, Kearney, iſt wegen
neuerdings gehaltener aufrühreriſcher Reden verhaftet, aber
gegen Kaution wieder ſreigelaſſen worden. Die Stadt iſt ruhig.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Der bekannte Führer der

Unſer Kronprinz wird, wie das „B. T.“ hört, nicht
wieder nach Pegli zurückkehren, ſondern ſeine Familie hier er
warten. Zum 23. d. M. gedenkt ſich der Kronprinz zur Bei-
wohnung der Konfirmationsfeierlichkeit in der großherzoglich
heſſiſchen Familie nach Darmſtadt zu begeben.

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: „Auswärtigen Blättern
iſt von hier gemeldet worden, daß die Verlobung des Prinzen
Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Karoline Ma-
thilde von Schleswig -Holſtein-Sonderburg-Au-
guſtenburg demnächſt bevorſtehe. Da die Nachricht jetzt auch
in hieſigen Kreiſen, welche man als unterrichtet anſehen darf,
Verbreitung findet, ſo halten auch wir es für angezeigt, ſie unſeren
Leſern mitzutheilen, obgleich eine ganz ſichere Beſtätigung noch
nicht vorliegt. Die Prinzeß Karoline Mathilde (geboren den
25. Januar 1860) iſt die zweitälteſte Tochter des jüngſt verſtor-
benen Herzogs Friedrich von Schleswig HolſteinSonderburg-
Auguſtenburg und ſeiner Gemahlin, der Herzogin Adelheid, Toch

e

ter des verſtorbenen Fürſten Ernſt von Hohenlohe-Langenburg.“
Jn Folge der Beſchwerden über die Verwandlung

polniſcher Ortsnamen in deutſche iſt jetzt von Seite der
Regierung angeordnet, daß das Jahr 1874 maßgebend ſein ſoll, ler orgotßund die Schreibweiſe als rechtlich gültig angenommen wird, alle religiöſen Orden abſchafft, von welchen feierliche Kloſtergelübde

welche im Jahre 1874 von dem k. ſtatiſtiſchen Bureau in ſeiner
Veröffentlichung für die Gemeinden und Gutsbezirke der Provinz
Poſen angenommen und feſtgeſtellt iſt. Bis auf Weiteres ſollen
ſich die Behörden nach dieſem Ortosverzeichniß richten, während
das vom Jahre 1845 aufgeſtellte Verzeichniß als veraltet und
nicht mehr den jetzigen Verhältniſſen entſprechend zu betrachten ſei.

Fürſt Bismark hat an ſämmtliche Reichsbehörden
eine Verfügung erlaſſen, welche beſagt, daß in ſeiner Vertre
tung in erſter Reihe Herr Graf Otto zu StolbergWernige-
rode, in zweiter Reihe Herr Staatsſekretär Hofmann, und in
Abweſenheit dieſer Beiden der jeweilige Vorſitzende des
Bundesraths zeichnen ſoll. Als Form der Zeichnung iſt vor
geſchrieben „Der Reichskanzler. Jn Vertretung N. N.“ An-
laß zu dieſer Verfügung gab der Umſtand, daß der Chef der Ad
miralität, Herr v. Stoſch, den Geſetzentwurf, betreffend die Pen-
ſionsverhältniſſe der Bedienſteten an dem Marine-Lazareth in
Yokohama, an den Reichstag gelangen ließ, indem er denſelben

zeichnete: „Jn Vertretung des Reichskanzlers. v. Stoſch.
Zu den bereits veröffentlichten Berichten über die letzten

Tiſchgeſpräche des Fürſten Bismarck liefert die „Köln.
Zig.“ eine Nachleſe: Fürſt Bismarck rühmte die innigen Be-
ziehungen Deutſchlands zu Oeſterreich und führte namentlich an,
daß Erzherzog Albrecht, dem man öfters ganz andere Geſinnungen
zuſchreiben will, ſich perſönlich gegen ihn bei ſeiner Anweſenheit
in Wien in der befriedigtſten Weiſe über ſein Einverſtändniß mit
dem deutſchöſterreichiſchen Bündniſſe ausgeſprochen habe. Bei
Beſprechung der zweijährigen Dienſtzeit wies er auf ſchlechte Er

fahrungen des badiſchen Feldzuges hin, die dem Kaiſer einen un-
auslöſchlichen Eindruck gemacht, wo preußiſche Bataillone ihre
ganze Munition verſchoſſen, ohne einen Mann zu treffen, und

Stellung von Vorſpann nur inſoweit gefordert werden kann, als
der Bedarf im Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe
durch die MilitairJntendantur nicht rechtzeitig hat ſichergeſtellt
werden können, hat in der Ausführung zu großer Schwierigkeit
und im Beſonderen zu ungerechtfertigten Belaſtungen der Reichs
kaſſe geführt, namentlich da die Militairbehörden die ortsüblichen
Preiſe nur ſelten kennen, und ſich auf die Beſcheinigungen der
Ortsbehörden verlaſſen müſſen, welche die Neigung haben, ſelbſt
unberechtigte Preisforderungen als ortsüblich zu beſcheinigen.
Ueber die Möglichkeit, den hervorgetretenen Uebelſtänden abzu
helfen, haben eingehende Erörterungen ſtattgefunden. Von den
verſchiedenen Vorſchlägen hat der des Rechnungshofes, die be-
zügliche Beſtimmung einer reichsgeſetzlichen Aenderung zu unter-

Aus den Reichslanden wird geſchrieben, daß der

welches jetzt vom Polizeirath Back kommiſſariſch verwaltet wird,
wieder eine ordnungsmäßig gewählte Gemeindevertretung erhält.

Ausland.
Frankreich.

Die Aufregung, welche in Paris die Verwerfung des Ar-
tikels 7 hervorrief, legte ſich ſofort, als man faſt zugleich mit der
Abſtimmung des Senats erfuhr, daß die Regierung nunmehr die
Geſetze gegen die Jeſuiten in Anwendung bringen und
ſie aus Frankreich verweiſen wolle. Alle republicaniſchen
Blätter nur die Debats und der Temps verhalten ſich noch
neutral verlangen mit Ungeſtüm die ſofortige Ausweiſung
der Jeſuiten. Das Verfahren, welches die Deputirten-
kammer unter Thiers Leitung am 2. und 3. Mai 1845 gegen
die Jeſuiten verfolgte, wird wohl diesmal wieder in Anwendung
kommen. Die Kammer wird eine Tagesordnung annehmen,
worin ſie ihre Wünſche ausdrückt, und die Regierung dieſelben
ausführen. Ob man zugleich die übrigen nicht anerkannten reli-
giöſen Congregationen, wie das Geſetz vorſchreibt, auflöſen wird,
bleibt indeſſen fraglich.

Die beſtehenden Geſetze, nach denen die Regierung nicht
allein die Jeſuiten des Landes verweiſen, ſondern auch alle
nicht anerkannten religiöſen Körperſchaften auflöſen kann, ſollen
denn auch jetzt eine ſtrenge Anwendung finden.

Dieſe Geſetze, welche ungeachtet des Unterrichtsgeſetzes von
1850 noch immer in Kraft ſind die Urtheile und Decrete des
Kaiſerreichs ſtellen dies feſt find folgende: 1) Decret vom
13./19. Februar 1790, durch welches die conſtituirende Verſammlung

abgelegt werden; 2) das Decret von 1792, welches die vollſtändige
Unterdrückung aller religiöſen Körperſchaften ausſpricht; 3) das Con-
cordat vom 18. Germinal des Jahres X, welches die vorſtehenden
Decrete gutheißt und beſtimmt, daß die allein anerkannten riligiöſen
Anſtalten die Capitel für die biſchöflichen Kathedralen und die Se-
minarien, eins in jeder Diöceſe, ſind; 4) das Decret vom 7. Meſſidor
des Jahres XII (22. Juni 1804), welches auf den frühern Geſetzen
beruht und alle religiöſen Männer- oder Frauenorden verbietet, wenn
ſie auch durch ein Specialdecret ermächtigt worden. 5) Die Artikel
291 und 292 des Strafgeſetzbuchs, welche jede religiöſe oder andere
Geſellſchaft von über 20 Perſonen verbieten. Dieſe verſchiedenen

Geſetze ſind auf alle nicht anerkannten religiöſen Congregationen an
wendbar. Gegen die Jeſuiten gibt es aber noch eine Reihe von Ge-

ſetzen, welche vor 1789 erlaſſen wurden. Dieſe ſind die Beſchlüſſe
des Pariſer Parlaments vom 6. Auguſt 1762, 1 December 1764 und
9 Mai 1767; das Edict von Ludwig XV. vom November 1764 und
das Edict von Ludwig VI. vom Mai 1777. Die Geſetze gegen
die Jeſuiten wurden 1845 zum letzten Mal in Anwendung gebracht.
Sie waren nach 1830 ganz in der Stille wieder nach Frankreich zu
rückgekommen. Am 2. Mai des genannten Jahres wurde deshalb
die Regierung in der Deputirtenkammer von Thiers interpellirt, bei
welcher Gelegenheit alle obigen Geſetze und Decrete einer langen
Debatte unterworfen wurden. Am 3. Mai wurden dieſelben von
der Kammer durch folgende Tagesordnung beſtätigt: „Die Kammer
verläßt ſich auf die Regierung wegen der Ausführung der Geſetze des
Staates und geht zur Tagesordnung über.“ Die Regierung
Guizot war damals Conſeils- Präſident kam dieſer Aufforderung
nach und die Jeſuiten mußten das Land räumen. Erſt unter dem
Präſi enten Louis Napoleon Bonaparte kamen ſie wieder zurück und
wurden ſeit jener Zeit ſo ſehr begünſtigt, daß ſie heute wirklich eine
öffentliche Gefahr ſind, zumal ſie über einen großen Theil der fran-
zöfiſchen Officiere, die ihre ehemaligen Schüler find und ihren Ge-
boten blindlings folgen, vollſtändig verfügen können.

England.
Es verdient erwähnt zu werden, daß von den zehn Parla-

mentswahlen, welche unter der Regierung der Königin Vic-
toria erfolgt ſind beziehentlich erfolgen, nur die allererſte
und die jetzt bevorſtehende keine eigentliche Berufung

an das Volk über eine wichtige Frage, worüber die Regierung
ſich mit dem Parlament nicht in Einklang befand oder befindet,
darſtellt. Heute giebt es wohl Streitfragen zwiſchen den
Parteien, aber keinen Anlaß zu einer Berufung, da das Par
lament ja ireu zur Regierung gehalten hat; eine feindliche
Abſtimmung liegt nicht vor. Jn den äußeren Umſtänden hat

die gegenwärtige Auflöſung einige Aehnlichkeit mit derjenigen des
Jahres 1857, als ſich ebenfalls ein Streit über die auswärtige
Politik der damaligen Regierung entwickelte. Damals brachte

kanzler in der entſchiedenſten Weiſe aus. Unſer früherer Miniſter Disraeli gegen Lord Palmerſton, den er einen Feuerbrand (a
firebrand minister) taufte, und zwar wegen deſſen beherzter
auswärtiger Politik, die er an impudent imposture (einen un-
verſchämten Schwindel) nannte, dieſelben Vorwürfe welche ſeine
Gegner jetzt gegen ihn ſchleudern. Das Volk erklärte ſich indeſſen
ganz entſchieden für den „Feuerbrand“, welcher die eivis roma-
nus-Theorie aufrecht erhielt, und ließ ihn nicht eher fallen, als
bis er den Grundſatz der Unabhängigkeit und des nationalen
Stolzes vergaß und dem Kaiſer Napoleon zu Liebe ein mißlie-
biges Geſetz vorſchlug, deſſen unglücklicher Wirkung der deutſche
Reichskanzler erſt vor einigen Tagen gedachte. Derſelbe Geiſt
ſcheint die Bevölkerung heute wieder zu beleben und eröffnet der
„herzhafteren“ Regierung um ſo beſſere Ausſichten.

Türkei.
Die Türkei hat wieder einmal einen Staats-Ban-

kerott gemacht wir wiſſen nicht den wievielten indem ſie
das Staatspapiergeld und das von ihr ſelbſt geprägte ſchlechte
Metallgeld um 55, reſpektive 50 Procent im Werth reduzirt
hat. Helfen wird das natürlich auch nicht, man hat es da nur
mit den Zuckungen eines ſterbenden Staatsweſens zu thun.
Folgender vom Konſtantinopeler Korreſpondenten der „Daily
News“ mitgetheilte Zwiſchenfall wirft einiges Licht auf die Ge-
fangennahme des Oberſten Synge und die Zuſtände in der
Türkei:

Gewifſe wohlhabende Griechen die in der Nähe von Volo an-
ſäſſig ſind, beſchloſſen, gemeinſam gegen die Räuber vorzugehen. Die
türkiſchen Behörden verhafteten hierauf ſechs der Griechen und ſandten
ſie nach Volo. Dort wurden ſie zur Verbannung verurtheilt an
Bord eines türkiſchen Panzerſchiffes gebracht und einige Tage ſpäter
unter Geleit von fünfzehn Zaptiehs auf einen nach Konſtantinopel
abgehenden franzöſiſchen Dampfer übergeführt. Jnzwiſchen legten
die Konſuln gegen die Verurtheilung Proteſt ein und erhielten das
Verſprechen, die Gefangenen würden vor der Reviſion des Strafur-
theils nicht in die Verbannung abgeführt werden. Als die Geſange-
nen nach Konſtantinopel eingeſchifft waren, telegraphirten die Kon
ſuln Frankreichs und Griechenlands den Vorfall an ihre hieſigen Ge
ſandten. Bei Ankunft des Dampfers in Konſtantinopel begab fich
die Polizei an Bord um die Gefangenen in Beſchlag zu nehmen;
aber der franzöſiſche Kapitän verweigerte deren Auslieferung, ausge
nommen an die franzöſiſchen Behörden. Da die Geſandten Frank-
reichs und Griechenlands mit den Verſicherungen Sawas Paſchas
nicht zufrieden waren, wurden die Gefangenen von demſelben Dampfer
nach dem Piräus gebracht.

Lokales.
Halle, den 12. März.

Wegen ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten ſind fol-
gende Oberprimaner der lateiniſchen Hauptſchule an den Fancke
ſchen Stiftungen hierſelbſt vom mündlichen Abiturienten-
examen dispenſirt worden: Frick aus Halle, Hoffmann aus

Halle, Kirchner aus Halle, Linzel aus Ellrich, Luther aus
Aſſeln und Schröter aus Zörbig.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 15. März 1880 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſſung über 1. die Nachbewilligung
der gen die bisherigen Bewilligungen entſtandenen Mehrkoſten bei
Aufſtellung des Stadtplanes 2c 2. die Wahl der Vertrauensmänner
zum Ausſchuß beim Amtesgericht in Betreff der Entſcheidung über
Einſprachen gegen die 2c. 3. die Regulirung einesTheiles der gehen Ulrichsſtraße; 4. die Bewilligung der Koſten zur

Wohnbarmachung einer Wohnung im Schulhauſe in der Henrietten-
ſtraße; 5. die Einſetzung einer Kommiſſion zur von
Pferde Eiſenbahnen in größeren Städten; 6. die Feſtſtellung des
Etats der Arbeits Anſtaltskaſſe pro 1880/81; 7. die Feſtſtellung des
Etats der Stadtſchulden- Kaſſe pro 1880/81; 8. die Feſtſtellung der
Baufluchtlinie für das Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 6 und die Be
willigung einer Terrain Entſchädigung

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die Feſtſtellung des Anfangsgehaltes eines Beamten bei

Uebernahme einer neuen Stelle; 10. den Erlaß eines Einnahme-
Reſtes; 11. die Bewilligung einer Miethsentſchädigung; 12. die Wahl
einer Kommiſſion zur Vo berathung der Oberbürgermeiſter-Wahl.

Der Vorſteher der e DnerenVerſammlung.
öcking.

Zuſammenſtellung
der beim Beginn des Jahres 1880 beſtandenen

Deputationen und Kommiſſionen und der zu einzelnen
Verwaltungen deputirten einzelnen Mitglieder der

Stadtverordneten -Verſammlung.
(Schluß.)

47. Die Abſchätzungs- Kommiſſion für die Feuer-
Verſicherung ſtädtiſcher Gebäude, gebildet in Gemäßheit des
Reglements für die Provinzial-Städte. Feuer-Societät der Provinz
Sachſen vom 5. Auguſt 1838 S 19 und beſtehend aus: a) 1 Depu
tirten des Magiſtrats als Dirigenten, Herrn Stadtrath Lamprecht;
b) 4 Bauverſtändigen: Herrn Zimmermeiſter Stadtrath Helm und
Herrn Maurermeiſter Steinhauf in I. Abtheilung, Herrn Zimmer-
meiſter Kyritz und Herrn Baumeiſter Schulze in II. Abtheilung.

48. Die Sanitäts-Kommiſſion, gebildet in Gemäßheit des
Regulativs vom 28. October 1835 (Geſ.-S. S. 239) und beſtehend
aus a) dem Chef der Polizei- reſp. Communal-Behörde; b) einem
oder mehreren von der Polizei-Behörde zu beſtimmenden Aerzten:Herrn Geh. Med.-Rath Pro Dr. Krahmer, Herrn Sanitäts-Rath

Dr. Delbrück, Herrn Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Weber; o) aus min-
deſtens 3 von der StadtverordnetenVerſammlung zu wählenden Ein
wohnern Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Herrn Dr. phil. Müller,
Herrn Zimmermeiſter Kyritz, Herrn Prof. Dr. Kohlſchütter; d) aus
einem oder mehreren von dem Militär Befehlshaber zu beſtimmen-
den Offizieren; einem oberen Militärarzt, Stabsarzt Dr. Reger.

49. Die Kommiſſion zur Einſchätzung der tie
ten Einkommenſteuer. w. die Kommiſſion
aus mindeſtens 6 Mitgliedern zu beſtehen it Rückſicht auf die
geſtiegene Zahl der Steuerpflichtigen iſt dieſelbe für den Stadtkreis
Halle auf 9 Mitglieder erhöht. der Mitglieder iſt aus der Ge
meinde-Vertretung, z aus den Steuerpflichtigen zu wählen. Für
Behinderungsfälle der Mitglieder ſind 3 Steuvertreter in gleichem
Verhältniß zu wählen. Bei der Wahl iſt darauf zu ſehen, daß die
verſchiedenen Arten des Einkommens (aus Grundbeſitz, Kapi-
talbeſitz, Gewerbebetrieb. Gehältern) möglichſt gleichmäßig
vertreten werden. Für das Steuerjahr vom 1. April 1880 bis
31. März 1881 ſind am 2. reſp. 16. Februar 1880 gewählt worden
a) aus der Gemeinde-Vertretung, die Herren Fabrikbeſitzer
Louis Jentzſch, Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch, Kaufmann Louis
Sachs als Mitglieder, Stärkefabrikant Carl Preßler als Stellvertreter
b) aus der Zahl der Steuerpflichtigen die Herren Stadtrath
Werther, Juſtizrath Dryander, Kaufmann Klinkhardt, Rentier Degen
kolbe, Rentier Keil, Stadtrath Hildenhagen als Mitglieder, Rentier



Demuth, Fabrikbeſitzer Ernſt als Stellvertreter. Das Verzeichniß der
Gewählten iſt der königl. Regierung alljährlich bis 15. Februar ein
zureichen. (Circularverfügung vom 20. März 1877 III. p. 445.)

50. Die Klaſſenſteuer-Reklamations- Kommiſſion.
Eingeſetzt auf Grund des Geſetzes vom 1. Mai 1851 und 25. Mai
1873 14a). Sie iſt von der Gemeinde- Vertretung jährlich zu
wählen. Die Zahl der Mitglieder iſt von der königl. Regierung mit
telſt Verfügung vom 14. Januar 1875 (III. O. 200) auf 8 feſtgeſetzt.
Für das Steuerjahr 1880 81 ſind am 12. Januar 1880 gewählt die
Herren Faktor Bobardt, Rentier Feldmann, Lohgerbermeiſter Mat
theſius jun., Buchbindermeiſter Löbeling, Zimmermeiſter Kyritz, Kauf
mann Otto Ebert, Schneidermeiſter Alex. Hädicke, Kanzleirath Koven,
Stellmachermeiſter Frenzel, als General-Stellvertreter.

51. Die Pferde-Muſterungs- Kommiſſion. Nach dem
PferdeAushebungsReglement vom 12. Juni 1875 13 und 14 muß
dieſelbe aus drei pferdekundigen Perſonen und drei Stellvertretern
beſtehen. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre. a) Mitglieder: die Herren

Dr. Freytag, Oekonom Otto Kohnert, Kaufmann Hermann
Arndt; b) Stellvertreter: die Herren Oekonom Aale Hoffmann,
Amtmann Böttcher, Droſchkenbefitzer R. Beyer; gewählt am 25. Oc-

tober 1875.
52. Die Pferde-Aushebungs- Kommiſſion. Dieſelbe be

ſteht nach dem Pferde-Aushebungs-Reglement vom 12. Juni 1875
S 24 und 25 aus: a) dem Oberbürgermeiſter (Landrath) oder deſſen

eſetzlichem Stellvertreter als Civil-Commifſarius; b) einem vom
ommandirenden General zu ernennenden Offizier, als Militair-

Commiſſarius, dem ein zweiter Offizier beigegeben werden kann;
c) einem militairiſcherſeits zu kommandirenden Roßarzt oder vom
Oberbürgermeiſter (Landrath) zuzuziehenden Thierarzt; d) 3 Taxa-
toren; Herrn Grubenbeſitzer Gruneberg, Herrn Fabrikbeſitzer Kuntze
und Herrn Droſchkenbeſitzer Höder; e) 3 Stellvertretern: Herrn Amt-
mann Roth, Herrn Kaufmann Louis Sachs und Herrn Fuhrwerks-
beſitzer Veſter. Die Wahlperiode iſt eine 6jährige. Die erſte Wahl
erfolgte am 25. October 1875.

Preußiſcher BeamtenVerein.
Halle, 12. März. Jn unſerem hieſigen Zweigvereine des

preußiſchen Beamten-Vereins“ ſprach geſtern Abend Herr
Prof. Dr. Laſtig vor einem dichtgedrängten Auditorium über „die
Betheiligung von Privatleuten an kaufmänniſchen Unternehmungen.“
Nachdem der Herr Vortragende den Begriff „Privatleute“, wie er ihn
ſeinen Ausführungen zugrunde legen wollte, dahin definirt hatte, daß
er darunter alle Nicht- Kaufleute verſtehen wolle, entwickelte er an der
Hand praktiſcher Beiſpiele aus dem Leben diejenigen Grundſätze,
durch welche allein ſich ſolche Privatleute, die lediglich ihr Kapital
fruchtbringend im Handel anlegen, aber nicht ſelbſt kaufmänniſch und
gewerbsmäßig mit demſelben arbeiten wollen, vernünftigerweiſe leiten
laſſen dürfen, ohne einer juriſtiſchen und faktiſchen Sicherheit ver
luſtig zu gehen. Redner behandelte nach einander und ausführlich
folgende 5 Formen, in denen der Privatmann ſeine derartige Be-
theiligung an Handelsgeſchäften zum Ausdrucke bringen kann: 1) das
RechtsJnſtitut der ſonen. ſtillen Geſellſchaft (mit verſchiedenen Ab-
ſtufringen); 2) die ſogen. offene Handelsgeſellſchaft (für preußiſche
Beamte nicht geſtattet); 3) die Aktiengeſellſchaft; 4) die ſog. Kom
manditgeſellſchaft; 5) die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Die ad 3
genannten Aktiengeſellſchaften unterzog der Redner einer ſehr ſchnei
digen, warnenden Kritik, namentlich weil ſie bei kleineren, privaten
Unternehmungen viel zu koſtſpielig ſind, weil zu viel Riſiko damit
verbunden iſt, weil bei'm Einkaufe von Aktien der Leichtſinn und
die Selbſttäuſchung eine zu große Rolle ſpielen u. ſ. w. Dem Vor-
trage folgten verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen ſeitens des Herrn
Vorſitzenden. Auch für das nächſte Winterhalbjahr ſind bereits
wieder mehrere Vorträge zugeſagt Die ordentliche Generalverſamm-
lung gedenkt man ausnahmsweiſe bis Mitte April hinauszuſchieben,
weil man um dieſe Zeit das Eintreffen des Herrn Direktor Dr. Semler
und reſp. einen Vortrag deſſelben erwartet, da derſelbe ohnehin nachMerſeburg, wo in aghſler Woche die Begründung eines Ortsvereins

erfolgen ſoll, kommen wird. Auf praktiſchem Gebiete wird vom
Vorſtande die Gründung eines Begräbnißkaſſen-Vereins angeſtrebt,
wozu die jetzigen Ueberſchüſſe verwendet werden ſollen auf dem der
Geſelligkeit aber iſt die Frage eines gemeinſamen ſommerlichen
Ausflugs angeregt worden. Die Generalverſammlung wird über dies
alles zu beſchließen haben.

Der Thüringiſche Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hielt am 3. huj. Abends in der „Stadt Hamburg“ hier ſeine General
verſammlung ab, welche nicht allzu ſtark beſucht war. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Profeſſor Wüſt, eröffnete die Verſammlung und
begrüßte die Anweſenden. An Einläufen werden aufgelegt: Ver-
handlungen des Aachener Bezirksvereins vom 6. December v. J.
und eine Bekanntmachung des Ausſtellungscomités in Düſſeldorf
vom Februar er. Das Protokoll der Sitzung vom 31. Januar cr.
wurde verleſen und genehmigt. Herr Oberingenieur Münter referirte
über den Beſuch des Patentſchriftenleſezimmers in den Jahren 1878
und 1879. Herr Dr. Drenckmann demonftrirt den Scheibler'ſchen
Apparat zur Unterſuchung der Rauchgaſe auf Kohlenſäure und er-
läutert das Verfahren durch einen Verſuch mit Leuchtgas. Hieran
ſchließt ſich eine kurze Debatte über die Vorzüge des Winkler'ſchen
und Wackenröder'ſchen Apparates, ſowie der Hinweis, daß der Orſat'ſche
Apparat namentlich für die Beſtimmung des Kohlenoxydgaſes und
auch ſchon des Sauerſtoffgaſes wenig zuverläſſig ſein können, weil
die Wirkung der abſorbirenden Flüſſigkeiten viel zu träge von Statten
gehe. Rückfichtlich der Rauchgafe hält Herr Dr. Drenckmann eine
möglichſt oft wiederholte Kohlenſäurebeſtimmung für das beſte Mittel,
um über den richtigen Verlauf der Verbrennung ein Urtheil fällen
zu können und bemerkt noch, daß mit ſteigendem Gehalte die Rauch-
gaſe an Kohlenſäure auf normale Leitung des Verbrennungsprozeſſes
geſchloſſen werden können; ſehr paradox erſcheine aber die mehrmals
gemachte Beobachtung; daß bei gewiſſem Ueberſchuſſe von Sauerſtoff
in den Rauchgaſen gleichzeitig ſehr beträchtliche Mengen Kohlenoxyd
gefunden werden. Von verfchiedenen Seiten werden Erklärungen
dieſer abnormen Erſcheinung verſucht. Nr. 4a der Tagesordnung
wird zurückgelegt, weil diejenigen Herren, die ſich für dieſen Punkt
intereſſiren, nicht erſchienen ſind. Nr. 4b: Herr Baumeiſter Stengel
unterbreitet eine Zeichnung, die namentlich die Dichtung der guß-
eiſernen Ueberhitzungsröhren durch eine ſchmiedeeiſerne Stange dar-
ſtellt, die an den Enden aus den gekrümmten gußeiſernen Röhren
hervorragt und durch Keile angezogen wird. Die Verbindung der
einzelnen Röhren iſt durch angedrehte Conuſſe bewerkſtelligt, die bei
der ungleichen Ausdehnung der Röhren und der innen liegenden
Stange feſt zuſammengezogen werden. Jn der folgenden Beſprechung
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Dichtungen nur bei dem geringen
Dampfdruck genügen können, der bei den im Betrieb ſtehenden
Röhren angewendet wird. Hieran ſchließt ſich eine Diskuſſton über
die Möglichkeit, daß in Dampfkeſſeln die Waſſer durch glühendes
Eiſen zerlegt werden und ſomit exploſive Gemenge von Waſſerſtoff
und atmoſphäriſcher Luft entſtehen. Da nichts weiter vorlag, wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden um 10 Uhr geſchloſſen.

StadtTheater.
Einen Lacherfolg erſten Ranges trug am vergangenen Dienstag,

dem Benefiz-Abend für Fräulein Johanna Schultes, der neueſte
Schwank von G. v. Moſer davon, der Bibliothekar. Wir
waren ſeit lange auf ein Stück begierig vor dem die Kritik überall
die Segel geſtrichen hatte. Und wahrhaftig, dieſe Meiſterſchaft inder Behandlung des Dialogs, dieſes wunderbar geſchickte Jongliren

mit den Situationen, dieſe ſtets wechſelnde Färbung im Feuerwerk
des Humors verdient es, daß man die ernſte Miene ablegt und fo-
a Kind mit den Kindern wird. Ein Kritiker ſagt, er habe
ich Stunden lang bemüht, den Jnhalt des Stückes zu erzählen, aber
owie er ſich den Verlauf und die Verwickelung habe vergegenwär-

tigen wollen, ſei er von ſolcher Lachluſt ergriffen worden, daß die
Feder ſeiner Hand entfallen wäre. Und es iſt wahr, den Jnhalt
dieſes Schwankes zu erzählen, heißt minutenlang in die Sonne ſehen
und dann mit flimmernden Augen ihr Bild malen. Es geht uns
damit ſo, wie mit dem bekannten Menzel'ſchen Bilde, auf dem preu-
ßiſche Grenadiere zwei hübſche Mädchen mit verſchmitztem Lachen, und
zwar jeder mit beſonders charakteriſtiſchem Ausdruck muſtern und
bewundern; alle lachen, die Grenadiere, dig Mädchen und wenn man
das Bild zwei Secunden angeſehen hat, lacht man mit. Weshalb?

D die des Schneiders Gibſon als Gentleman, des choleriſchen
nkels Macdonald, und des armen löſchpapiernen Biblio-

thekars Robert; ſie wurden von den Herren Conradi, Kreutz-
kamp und Land mann mit urkräftigem Behagen geſpielt. Herr
Muſäus ſpielte den Lothair Macdonald mit Feinheit und
Lebensfriſche, Herr Bach den Leon Armadale mit der dieſem
Character eigenen Sicherheit und Ueberlegenheit. Fräulein Schultes
als Edith und Fräulein Rahe als Eva Webſter waren die
ebenſo anmuthigen als neckiſchen beſſeren Hälften zweier intereſſanter
Liebespaare; ganz beſonders erwähnen wir noch Fräulein Frey als
Spiritiſtin; ſie ſtellte die geiſterſehende Gouvernante glelch charak-
teriſtiſch im Spiel wie durch die Wahl der Maske dar. X

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. März 1880.

Aufgeboten: Der Böttcher O. Mündel, Pfäunerhöhe 1, und
B. Ebert, Breitenſtraße I. Der Viktualienhändler F. Kröning,

arz 11, und W. Senf, Martinsberg 1. Der Klempner
tümpfel große Ulrichsſtraße 15, und B. Schneider Leipziger

ſtraße 30. Der Handarbeiter P. Wiegleb, Steg 21, und C. Hecht-
ſiſcher, an der Halle 15. Der Handarbeiter F. Wagner, Zapfen
ſtraße 3, und A Scheibe, gen. Löffler große Märkerſtraße 8. Der
Hof-Baukommiſſar F. Henning und L. Krug, Deſſau.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Spitze 19. Eine unehel.
Tochter, kleine Ulrichsſtraße 7. Dem Handarbeiter A. Bärenklau
Zwillings Sohn und Tochter, Trödel 18. Dem Zimmermann R.
Schurig ein Sohn, Neugaſſe 14. Dem Schmied E. Perſchmann
ein Sohn, an der Moritzkirche 5. Dem Zimmermann W. Mahn
eine Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Neumann geb. Weiße,
79 Jahr 9 Monat 9 Tage, Altersſchwäche Niemeyerſtraße 10.
Des Handarbeiter C. Bloſchies Tochter Minna, 1 Jahr 3 Monat
4 Tage, Magen und Darmkatarrh Wuchererſtraße 23. Die
Wittwe Henriette Martin geb. Curt, 39 Jahr 6 Monat 26 Tage,
Choc, königl. Klinik. Der Tiſchler Joſeph Korbel, 35 Jahr 11
Monat 21 Tage, Tuberkuloſe, königl. Klinik Die Wittwe Johanne
Roſine Dreyhaupt geb. Gaudig, 76 Jahr 11 Monat 27 Tage, Gehirn-
ſchlagfluß, Steinbocksgaſſe 4. Des Handarbeiter W. Juſt Tochter
Anna Clara, 7 Jahr 11 Monat 12 Tage, Gehirntuberkuloſe, Graſe-
weg 1. Des Mützenmacher E. Dietrich Sohn Wilhelm, 5 Jahr
6 Monat 27 Tage, Verbrennung, königl. Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. März 1880.

Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer G. A. Hennig und J. M.
Richter, Goſenſtraße 13.

Geſtorben: Des Zeugſchmied A. H. Kayſer Tochter, 1 Jahr
4 Monat 12 Tage, Gehirnentzündung, Vöckſtraße 9.

Meldungen am 6. März.
Aunufgeboten: Der Weißgerber L. G. A. Friedrich und D. W.
A. A. Schörner, Halle.

Eheſchließungen: Der Tiſchler und Glaſer F. G. L. Plathe,
und J. H. E. Schüler, Trothaiſcheſtraße 28.

Geboren: Dem Handarbeiter G. L. Mühlbach ein Sohn, Fähr
ſeaſe 7. Dem Klempner F. C. Große ein Sohn, kleine Breiten-
traße 7.

Meldungen am 8. März.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. L. R. Koch, Halle, und

L. W. Deutſchbein, Giebichenſtein.
Geboren: Dem Maler J. Ch. E. Hüffner ein Sohn, Reils-

ſtraße 5. Dem Bäckermeiſter F. W. F. Bauer eine Tochter,
Schulgaſſe I. Dem Fabrikarbeiter W. C. Hohndorf eine Tochter,
Burgſtraße 38 a.

Geſtorben: Des Handarbeiter G. G. Exner Tochter, 4 Monat
I1 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 5. Des Tiſchlermeiſter F. C.
7 Knoblauch Tochter, 8 Monat 11 Tage, Zahnkrämpfe, Königs-

erg 1 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. März.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Kux a. Pommern. Hr. Landwirth
Sperber a. Schwerin. Hr. Rentier Bieler a. Königsberg. Hr. Dr.
Schubart a. Mannheim. Hr. Hotelier Engelhardt m. Frau a.
Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Froment a. Lyon, Ritzenhain
a. Dresden, Hachez a. Bremen, Heyne a. Weimar, Pfeiffer u. Werner
a. Leipzig.
Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſitzer Loth a. Poſen. Hr. Fabrik.

Eſtler a. Leipzig. Hr. Lehrer Molling a. Beißnitz. Hr. Lehrer
Große a. Burg. Hr. Oand. theol. Tertgers a. Reideburg. Hr.
stud. agr. Botfeld a. Naundorf. Hr. stud. agr. v. Schleebe a.
Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Graf v. d. Burg a. Borsdorf i. B. Hr.
Landwirth Jungmann a. Haarhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Mannheim
u. Roſener a. Berlin, Müller a. Gotha.

Stadt Hamburg. Frau Schuch-Brosca, Hofopernſängerin
a. Dresden. Hr. Schäfereidirector Heyne a. Wintersdorf. Hr. Lieut.
Böhm a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Cöln, Kröſchell
a. Hochheim, Schiefer a. Luckenwalde, Stubmann u. Vogel a. Dres-
den, Münchmeyer a. Braunſchweig, Warneyer, Traffén, Saxl u.
Vorwerk a. Berlin, Schütte a. Montjoi, Mumme a. Hannover,
Sell a. Gladbach, Stref a. Kaiſerslautern, Krug a. Frankfurt.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Gundelach a. Gehlberg,
Gottſchalk, Kellner u. Flacke a. Leipzig, Oſterwald a. Mühlhauſen,
Nolte a. Calefeld, Grabe a Dresden, Sprintz a. Berlin, Rieſenfeld

Man kann nicht anders. So auch beim Bibliothekar, überall Hei-
terkeit, überall Lachen und Humor.

Das Stück war vortrefflich einſtudirt und wurde mit Sorgfalt,
Luſt und Liebe geſpielt, es ging alles, wie es bei dieſem Schwank
gehen muß Schlag auf Schlag, bis man den Verſtand nicht mehr
zuſammenhalten kann, bis ſich alles um uns und mit uns im Kreiſe
dreht, und wir ſelbſt dazu aufgelegt werden, ſolche Dummheiten aus
zuführen, wie da vor uns vorgehen. Die wirkungsvollſten Rollen

a. Breslau, Huth a. Magdeburg, Bornſtein a. Berlin, Franz a.
Leipzig, Zackierelli a. Berlin, Liebenſtein a. Nordhauſen, Köllner a.
Schmalkalden, Merkel a. Cöln. Hr. Chemiker Wismar a. Colmar.
Hr. Director Nothacker a. Ziegenhain.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Herzfeld a. Cöthen, Kirchner
a. Straßbrrg, Müller a. Reuſtadt, Herrmann a. Hamburg, Krall a.
Berlin, Köhle a. Heilbronn, Meyer a. Mainz Spörer a. Hannover,
Rey a. Herrnhut, Garſehagen a. Cöln Ralhövener a. Nordhauſen,
Eismann a. Forchheim. Hr. Forſtakademiſt Rittlaus a. H.-Münden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Bothe a. Minden. Hr. Gruben-
beſitzer Volibath a. Breslau. Hr. Chemiter Dr. Schwenka a. Düſſel-
dorf. Hr. Jngenieur Nordmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Cragg
a. London, Holzhauſen a. Aſchersleben, Buchmann a. Braunſchweig,
Reichel a. Oberoderwitz, Victor a. Magdeburg, Salomons a. Weener.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, d. 11. März. Jn der vorigen Woche hat

man die Vorbereitungen zur Niederlegung des Johaunesthores
begonnen, indem man neben dem Thore einen Einſchnitt in den
Wall und eine interimiſtiſche Brücke über den Wallgraben her-
geſtellt hat; die Beſeitigung des Thores ſelbſt wird hoffentlich
nicht lange auf ſich warten laſſen. Wenn dieſelbe vollendet ſein
wird, ſo wird außer dem kleinen „Pförtchen“ von allen alten
Feſtungsthoren nur noch das Andreasthor ſtehen bleiben
nicht das Brühler wie ich neulich aus Verſehen geſchrieben habe.
Das Brühler Thor iſt vielmehr dasjenige, welches zu allererſt
eingeriſſen wurde. Ein anderer Reſt aus der Feſtungszeit,
unſere Kriegsſchule, wäre uns jetzt auch faſt verloren gegangen,
doch iſt dieſer Verluſt für dieſes Jahr noch abgewendet; ein Ver-
luſt wäre dieſe Verlegung in der That für viele Gewerbtreibende.

Für das Lehrer Seminar, welches ſeit langer Zeit in ſehr
ſchlechtem Zuſtande, iſt vor 1 Jahren ein Neubau begonnen,
derſelbe iſt von rothen Ziegeln mit hellen Linien im Rohbau aus
geführt und macht, ſoviel man jetzt, wo das Gebäude im Rohbau
ziemlich vollendet iſt, ſieht, einen ganz vortrefflichen Eindruck. Die
Lehrer in Thüringen ſind einigermaßen in Verlegenheit, die neue
Wunderfibel des Herrn von Puttkamer ſchreibt über das Th
im Anfang der Wörter: „Jn Silben, die ſchon ſonſtwie als lang
kenntlich ſind, meide man den Gebrauch des Th; man ſchreibe
Tier, Teil u. ſ. w.“ Demgemäß müßte man auch in dem Worte

wäre es aber vorzuziehen, lieber gleich zu einem „weichen D“
überzugehen und Düringen zu ſchreiben, wie man früher ge-
ſchrieben und wie unſere gemüthlichen Düringer noch jetzt ſprechen.

z. B. das Regiſter der Schwurgerichtsverhandlungen, die jetzt

hier ſtattgefunden haben im demſelben kommen nicht weniger alz
5 Morde, darunter 4 RaubMorde vor.

Torgau, d. 11. März. Vor nunmehr zwölf Jahr
wurde hier der Gedanke angeregt, ein Aſyl für alte Männer
zu gründen. Daß dieſer Gedanke an die Oeffentlichkeit un
bewirkte unter anderen, dem guten Zwecke jetzt noch mit Eifer
dienenden Bürgern unſerer Stadt, der nicht lange darauf da

ſtorbene Zimmermeiſter Lehmann. Das Intereſſe für tag
Project iſt ſeitdem nicht erkaltet, Schenkungen und Erbſchafte
haben den „AſylVerein“ gefördert und das rührige Comite W
immer neue Mittel gefunden, zur Verwirklichung des vorgeſteckte
Zieles Mittel flüſſig zu machen. So fand vor einigen Tagen i

dem von den ſtädtiſchen Bebörden freundlichſt bewilligten Rath
hausſaale zum Beſten dieſes Aſyls ein Concert ſtatt. Wenn
nun auch daſſelbe materiell nicht ſehr gewinnbringend geweſen
ſein mag, denn dazu war der Aufwand zu bedeutend ſo hat es
doch nicht unweſentlich dazu beigetragen, die Jdee der Gründun
eines ſolchen Aſyls in immer weiteren Kreiſen zu populariſiren
An der Ausführung betheiligten ſich die Herren Violiniſt Beyer
und Pianiſt Muck, beide aus Leipzig, ſowie geſchätzte heimiſche
Geſangskräfte unter der Leitung des Herrn Dr. Taubert
Commerzienrath Blüthner in Leipzig hatte dazu einen Flügel ge-
ſtellt. Jnſtrumental- wie Vocalvorträge wurden mit lautem Bei
fall entgegengenommen. Zu demſelben Zwecke werden gleich na
Oſtern noch drei Vorleſungen gehalten werden und zwar haben ſich
dazu bereit finden laſſen die Herren Paſtor Keßler in Zwethau
Paſtor Meyer in Neiden und Dr. med. Köppe von hier.
Montag, den 15. März werden die Lokal Intereſſenten der
Wittenberg-Torgauer Secundär- Eiſenbahn im Gaſt
hof zum Adler in Wittenberg behufs Entgegennahme des Be
richtes ſeitens des Lokal Ausſchuſſes eine Verſammlung ab
halten.

S Aus der Elb und Elſteraue. Der Gewerbeverei
für die „Elbaue“ hielt am 4. d. Mts. ſeine erſte diesjährige
Sitzung ab. Eingegangen waren: 1. eine Offerte von Dr. V
Zenker in Poſen, Vorzeigung eines „Mikroſcopiſchen Aquariums
betreffend. Man beſchloß, von dem Anerbieten abzuſehen, da im
Verein ſchon Aehnliches vorgezeigt worden iſt 2. ein Schreiben
des Comité für die in Frankfurt a. M. für das Jahr 1881 ge
plante „Allgemeine deutſche Patent- und Muſterſ chutz Ausſtellung
nebſt einigen Fragebogen bezw. Anmeldeſcheinen. Von letz-
teren ſoll an die Herren Ernſt Schmidt, Fabrikdirector Abend-
roth und A. Dölitzſch Rieſa, als Patentinhaber, je 1 Exemplar

Verſtaatlichung der Eiſenbahnen“ mit Zugrundelegung einer
Brochüre von Dr. Marcus in Bremen. Verfaſſer vertritt die
Anſicht, daß die Eiſenbahnen Dem gehören ſollen, der mit der
billigſten Verwaltung die größtmöglichſten Vortheile im Betriebe
darbietet, und das ſei nicht der Staat, ſondern die Privatgeſels-
ſchaft. Hierauf wird in längerer Explication der dreifache Vor-
wurf, der den Privatbahnen gemacht worden iſt, nämlich 1. daß
die Verwaltung in den Händen der Privatgeſellſchaften koſtſpie
liger als in den Händen des Staats, 2. daß der Ausbau des
deutſchen Eiſenbahnnetzes durch die Privatgeſellſchaften vielfach
irrationell betrieben worden ſei und 3. daß die Privatbahnen
die Einführung eines einheitlichen Tarifs nicht geſtatten, als hin
fällig bezeichnet. Gegen Ueberführung der Eiſenbahnen in den
Staatsbeſitz ſpräche auch die finanzielle Seite. Es iſt ziffer
mäßig nachgewieſen worden, daß die Bahnen bezüglich der Ren-
tabilität im Zurückgehen begriffen ſind. Dieſer Ausfall müßte
aber bei Ueberführung der Eiſenbahnen in das Staatseigenthum
von den Staatsbürgern gedeckt werden, während er jetzt von den

Unternehmern getragen werden muß. Jn Preußen ſteht er. die
Hälfte der Eiſenbahnen (10 000 Km) unter ſtaatlicher Verwal
tung von Privatgeſellſchaften. Es verzinſen ſich aber die preußi
ſchen Eiſenbahnen nach einer Berechnung der BudgetCommiſſion
des Abgeordnetenhauſes auf 3,8 Procent, während das Anlage-
capital mit 4,5 bis 5 Procent verzinſt werden muß. Auf An
regung des Herrn Mechanikus Liebſcher anerkennt und feiert
darauf der Verein den glücklich gelungenen Durchſtich des St.
Gotthard als einen Triumph der neueren Technik und Jngenieur-
kunſt durch Erheben von den Plätzen.

Bernburg, 11. März. Von den ſämmtlichen Be-
ſitzungen, die einſt die Fürſten unſeres Landes in unſerer Stadt
inne hatten, ſind denſelben nur noch zwei geblieben, dieſe ſind die
Reitbahn, die jetzt als Exercierplatz bei ſchlechter Witterung dient
und das Schauſpielhaus. Seit 20 Jahren ſind die Pforten des
Muſentempels deſſen Einweihung vor 52 Jahren mit ſo vie
lem Glanze und ſo vielverſprechenden Hoffnungen am Geburts
tage des Erbprinzen Alexander Carl von Anhalt Bernburg ſtatt
gefunden verſchloſſen; verödet und verlaſſen ſteht das Gebäude
da, täglich ſichtlich ſeinem Verfall entgegengehend. Jetzt verlautet
nun, daß daſſelbe in Privatbeſitz übergehen und ſeiner urſprüng-
lichen Beſtimmung entzogen werden ſoll. Wir würden es unend-
lich bedauern, wenn Letzteres der Fall fein würde. Wir würden
dies um ſo mehr, als vor Jahresfriſt wie allgemein bei uns
bekannt, Se. Hoheit der Herzog geneigt geweſen war, es nicht
allein unſerer Stadt zu ſchenken, ſondern auch noch die fürſtliche
Capelle, ſo wie auch das Perſonal des Deſſauer Hoftheaters hier
alljährlich einige Zeit gaſtiren zu laſſen. Nun ſind die Koſten
der Jnſtandſetzung und zeitgemäßer Reſtauration des Theaters
ſo wie deſſen Erhaltung für unſere Stadt eine zu große Laſt.
Aber was dieſelbe nicht allein bewerkſtelligen kann, das kann ſie
bewerkſtelligen im Verein mit dem Kreiſe, dem ſie angehört, der
wie ſie ein Jntereſſe hat, daß in ſeiner Hauptſtadt die Kunſt eine
Stätte behält, wo ſie ſich niederlaſſen kann. Beide Factoren
können dies Ziel erreichen, ohne irgend ein pecuniäres Opfer zu
bringen. Sie haben nur einfach auf die Revenuen, die ihnen aus
der Sparcaſſe unſeres Kreiſes zukommen, auf ein reſp. mehrere
Jahre zu verzichten, und das Theater bleibt uns für immer er
halten. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß die Jntentionen
unſeres Landesherrn für unſere Stadt jetzt eben ſo wohlwollend
ſind als im vergangenen Jahre, und daß, wenn Stadt und Kreis
ſich an den Herzog wendeten, derſelbe das Theater der Kreisſtadt
wohl zum Geſchenke machen würde natürlich unter der aus-
drücklichen Bedingung, daß es nicht verkauſt, noch ſeiner Beſtim
mung entzogen würde.

t Die Strafkammer des Landgerichts in Naumburg ver
handelte in einer ihrer letzten Sitzungen über ein Preßvergehen
des Arztes Vr. Höltzer aus Freyburg. Derſelbe war geſtän-

Tier, De nü auch Worte dig, in einem in der „Unſtrutzeitung“ abgedruckten humoriſtiſchen
Thüringen das h ſtreichen und Türingen ſchreiben. Vielleicht Artikel, welcher Freyburgs Schul und Wegebaufrage beſprach,

den daſigen Bürgermeiſter und die Stadtverordneten beleidigt zu
haben, doch wußte der Angeklagte die jene Perſonen bezeichneu-

rieben und wie gemüthliche den Pſeudonymen günſtig zu deuten und deshalb ſeine Frei-
Die Gemüthiichkeit hat freilich vielfach aufgehört, man vergleiche ſprechung zu beantragen. Auch der Gerichtsbof fand in beregtem

Artikel keine Beleidigung jener Herren, wohl aber ein Lächerlich

ausgehändigt werden. Herr Lehrer Reinhardt ſprach hierauf über
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50 Geldſtrafe, ev. 10 Tagen Haft.
Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 1I. d.

In der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer noch
weiter gewachſen. Außig meldete am 7. eine Waſſerhöhe von
350 m über das Normale, am 8. von 4,15 m und Stillſtand,
Dresden an den beiden genannten Tagen 2,28 reſp. 2,98 m über
Rull. Geſtern Nachmittag zeigte der Pegel unſerer fiskaliſchen
Strombrücke einen Waſſerſtand von 425 m über Null (13 Fuß
7 Zoll) an. Auch hier iſt Stillſtand im Wachſen eingetreten.
Die Schifffahrt war bis Ende voriger Woche recht thätig, na
entlich ſchwammen viele Kähne mit böhmiſchen Braunkohlen,
welche in Außig beim Eintritt der zweiten Froftperiode hatten
liegen bleiben müſſen, thalwärts. So gingen allein am Sonn
abend ca. 50 Fahrzeuge mit Braunkohlen durch unſere Brücken.
Leider iſt der hohe Waſſerſtand dem Betriebe der Schifffahrt
recht hinderlich geworden. Konnten anfänglich nur die Rad-
dampfer die Brücke nicht paſſiren. ſo ſeit Montag auch die
Kettendampfer nicht mehr. Von dieſem Tage ab haben keine
ſolche Schiffe mehr von oberhalb hierher gelangen können, um
die auf dem Strome bei der Buhnenmeiſterwohnung liegenden
leeren Fahrzeuge (etwa 40 an der Zahl) ſtromaufwärts zu

en.ſgtepr Das Hochwaſſer der Saale hat bei Merſeburg in

den jüngſten Tagen leider ein Menſchenleben gefordert. Zwei
Brüder, 10 und 13 Jahre alt, vergnügten ſich in der Nähe der
Riſchmühle, auf dem ſtark angeſchwollenen Strome Papierkähne
ſchwimmen zu laſſen, wobei der jüngere auszlitt und in die Flu
then ſtürzte. Bei dem Verſuche des älteren, ſeinem jüngeren
Bruder beizuſtehen, fiel auch dieſer in das Waſſer, konnte aber
glücklicherweiſe durch einen herbeigeeilten Mühlknappen wieder

herausgeholt werden, während der andere ertrank.
Dem Mangel an Wegweiſern und beſſeren Wegen

durch den Thüringer Wald abzuhelfen, hat ſich in Eiſe-
nach ein ThüringerwaldKlub gebildet und hofft durch
Gründung weiterer Zweigvereine ſeine Thätigkeit baldigſt be
ginnen zu können. Da das Augenmerk hauptſächlich auf die
höheren Bergpartieen gerichtet iſt, als Jnſelsberg, Oberhof, ſo
glaubt man in den anliegenden Orten thatkräftige Unterſtützung
zu finden und ſo Gelegenheit zu bieten, manche ſchöne, bis jetzt
unbekannte Partie aufzuſchließen.

Die Holzmeſſen in Kamburg und Köſen
werden auch in dieſem Jahre wieder, wie jetzt feſtgeſetzt worden iſt,
am Palmſonntage eröffnet werden. Eine Verlegung des Termins
könnte nur in dem Falle eintreten, daß abermaliges Hochwaſſer den
Hertransport der Waaren verhindern ſollte. Ein Fall, welcher in
deſſen als durchaus un wahrſcheinlich gelten muß. Jn Folge der
elementaren Schwierigkeiten iſt bis jetzt jedoch ungleich weniger Holz
zu den genannten Meßplätzen herangeführt als in früheren Jahren
dies der Fall war. Die Zufloßung vom Urſprungs nach den Ver
kaufspunkten wird ſeit den letzten Tagen zwar auf das Emfſigſte be
trieben, jedoch iſt die Zeit zu kurz, um Alles heranlotſen zu können,
was für die Meßverkäufe wohl beſtimmt r ſein mag. Käufer
können daher wohl darauf gefaßt ſein, kleinere Vorräthe als ſonſt
vorzufinden. Als natürliche Folge der beſchränkten Läger dürfte auch
eine gewiſſe Zurückhaltung der Verkäufer und damit eine nicht un
beträchtliche Steigerung der Preiſe zu erwarten ſein. J

Vermiſchtes.
[Das Joachimthaler Gymnaſium in Berlin] war

am Mittwoch Nachmittag der Schauplatz einer ſeltenen, wehmüthig
fröhlichen Feier. Vor dem bevorſtehenden Abbruch des alters
grauen Gebäudes verſammelten ſich in den ehrwürdigen Räumen
noch einmal eine Anzahl Männer, die einſt dem Gymnaſium als
Schüler oder Lehrer angehört, um Abſchied zu nehmen von der lieb
gewordenen Stätte. Es mochten wohl gegen 400 Herren ſein,
die um 4 Uhr ſich in der Aula verſammelten, ſo weit ſie Platz fau
den und nicht draußen vor der Thür ſtehen mußten. Alle Alters
klaſſen waren vertreten, vom Greiſe im Silberhaar, der noch von
den Freiheitskriegen zu erzählen wußte, bis zum jugendfriſchen Bru-
der Studio. Die Feier begann Nachmittags 4 Uhr in der Aula
mit einem Redeakt, in welchem Director Dr. Schaper eine mit an
muthigen Hiſtörchen reich ausgeſtattete Schilderung von der hiſtori-
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ſchen Entwickelung des Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums und ſeinen
kleinen Leiden und Freuden gab. An den Redeagkt ſchloß ſich eine
Wanderung durch die nun bald verwaiſten Räume der Anſtalt, die
für ſo Viele die Stätte froher Luſt und auch arger Qual geweſen,
und in der in zwei Abtheilungen veranſtalteten Kommunität wur-
den die Erinnerungen der alten Herren an die gemeinſam genoſſene
Jugendzeit in heiterſter Weiſe wieder aufgefriſcht: „Jetzund ſitzen
wir wieder in dem alten Saale hier, ſpeiſen wieder wie vor Jahren,
als wir noch Alumnen waren!“ ſo klang's von den Lippen der Feſt
genoſſen. Um 8 Uhr begann das gemeinſame Abendeſſen im
Buggenhagen'ſchen Lokal am Moritzplatz. An den zehn langen
Tafeln hatten ca. 500 Theilnehmer Platz genommen, und die bunt-
ſchillernde, freudig erregte Tafelrunde gewährte ein recht belebtes
intereſſantes Bild. Der Vorſchlag, dem Kaiſer den Gruß der Ver
ſammlung zu übermitteln, fand jubelnden Beifall und ſofort wurde
folgende Depeſche abgeſandt:

„Ew. Majeſtät begrüßen ehrfurchtsvoll die zum letzten Male im
alten Hauſe feſtlich verſammelten ehemaligen Lehrer und Schüler des
Adedeuethar ſchen Gymnafiums, der älteſten Hohenzollern'ſchen Lehr
anſtalt.

Eine Reihe von Telegrammen brachte Grüße ehemaliger
Joachimsthaler aus allen Richtungen der Windroſe. Die um
Mitternacht eintreffende telegraphiſche Antwort des Kaiſers
lautete:

„Jch danke freundlich für den Gruß der zum Abſchied von dem
alten, ehrwürdigen Jogachimsthal'ſchen Gymnaſium Verſammelten
und ſtimme mit dem Wunſche überein, daß aus dem neuen groß-
artig entſtandenen Gebäude ſo viel Segen verbreitet werden möge,
wie bisher dieſe älteſte Hohenzollernſche Schulſtiftung es gethan hat.

Wilhelm.“
Wie viel Salamander gerieben, wie viel Toaſte geſprochen,

wie viel Tonnen geleert wurden davon ſchweigt des Sängers
Höflichkeit; die alten Joachimsthaler zeigten ſich als wackere Nach
kommen der alten Germanen, von denen es im Liede heißt: „Sie
wohnen an beiden Ufern des Rheins, ſie liegen auf Bärenhäuten
und trinken immer noch eins!“

[Franz Liſzt's ſchlechtes Gedächtniß.] Jn Peſth fand
dieſer Tage eine muſikaliſche Matinee ſtatt, welcher Franz Liſzt bei
wohnte. Unter Anderem wurde auch ein Klavierſtück vorgetragen,
das den Titel führt: „Angiolin dal biondo crin“ und außer-
ordentlich gefiel. Jnsbeſondere erfreute es ſich auch der Anerkennung
Liſzt's. Der Abbé wendete ſich an ſeinen Nachbar mit der Frage:
„Wer hat denn das reizende Stück geſchrieben „Franz Liſzt!
lautete lakoniſch die Antwort. Der Abbé machte ein ſehr un
gläubiges Geſicht, und erſt als man ihm die Noten zeigte, erkannte
er das vergeſſene Kind ſeiner Muſe.

[Der Kartoffelpuffer.] Wie wir ſchon ſeit den grauen
Jahren, da „Tacitus uns forſchte“ als vielſeitige Trinker bekannt
ſind, ſo iſt Deutſchland auch von jeher das klaſſiſche Land des Ge
bäcks geweſen und wahrt dieſen Ruhm bis heute. Das kann man ſo
recht in der Zeit von Faſtnachten bis Oſtern wahrnehmen. Hat
ſchon ſonſt die kleinſte Landſchaft des lieben deutſchen Vaterlandes
ihr angeſtammtes Produkt mit einem wunderlichen Eigennamen, den
man fünf Meilen weiter nicht mehr verſteht, ſo kommen in der Faſten

zeit überlieferungsgemäß noch Extraleiſtungen mit Extranamen hinzu,
deren Anzahl hinreicht, um mit den für gewöhnlich üblichen ein
ganzes Lexikon der Backwiſſenſchaft auszufüllen. Eine Sonder-
ſtellung unter dieſen Hervorbringungen nimmt der Kartoffelpuffer,
auch Puffert genannt (Putlerus domesticus communis) ein.
Alle die übrigen Gebäcke können auf eine lange Ahnenreihe zurück-
blicken und ſind ſchon im früheſten Mittelalter gegeſſen worden,
er allein iſt ein Emporkömmling und zeigt ein entſchieden plebejiſches
Weſen, drängt ſich, dem Stoffe entſprechend, aus dem es bereitet
wird, etwas kühn in unſern Magen und kann uns da, wenn wir
nicht auf der Hut ſind, ſehr drückend werden. Die zweite Hälfte
des Winters, wenn der nöthige Wechſel in den Gerichten ſich ſchon
etwas ſchwieriger macht, iſt die eigentliche Pufferzeit, und als Lücken
büßer dürfte der braune Geſell in jedem ſchlicht bürgerlichen Haus
ſtande lebhaft willkommen ſein. Dem Gargçon, welcher die Sorge
um ſeinen Magen noch nicht auf die Schultern einer liebenden
Gattin abgewälzt hat, iſt dieſer Genuß verſagt, denn angenommen
auch, er wollte ihn ſich auf Umwegen, etwa durch eine Petition an
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ſeine Wirthin, verſchaffen, ſo würde er ſich gar bald euitäuſcht
finden. So ein echter und rechter Kartoffelpuffer muß mit Liebe ge
backen und genoſſen werden.

[Jn Betreff des berüchtigten Meſſerſtechers] in
Metz iſt die „Metzer Zeitung in der erfreulichen Lage, ihre Leſer
innen vollſtändig beruhigen zu können. Sein von ihr ſignaliſirtes
Auftreten verdankt ver lügneriſchen Angabe einer Schülerin ſein
Entſtehen, welche unter allen Umſtänden ſchnell eine Tagesgröße
werden wollte.

Verlooſnngen.
Braunſchweigiſche 20 Thlr. -Looſe. Verlooſung vom

vom 1. März 1880. Gezogene Serien: 46 67 255 272 883 966 988
1360 1570 2218 2357 2812 2816 3281 3487 3567 3898 4704 4846
4913 4914 5304 5674 5782 6224 6443 6600 7497 7540 7830 8086
8621 8978 9014 9326 9701.

Meininger 7 Gulden-Looſe. Verlooſung vom 1. März
1880. Gezogene Serien: 324 389 417 923 1151 1219 1265 1337
1547 1556 1617 1632 1665 1692 1733 1940 2049 2125 2367 2434
3177 3362 3505 3780 3871 4071 4461 4689 4728 4742 4901 4926
4951 5526 5693 5736 5968 6007 6035 6177 6214 6230 6355 6396
6497 6732 6742 6873 6925 6933 6938 6981 7283 7582 7651 7744

Wo 8013 8108 8221 8246 8249 8348 8751 8925 9133 9699
D.9

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

9. März. Worg. 6 N. Ueber U. Mſreſ
Luftdruck Par. Linien 341 81 349 73 339 33 340,62
Luftdruck Millim 77106 768 63 76547 768 39
Dunſtdruck Par. Linien 137 1 14 170 I 140Dunſtdruck Millim. 3,09 2.57 3 83 3.16Druck der Par. e 340,44 339,59 33763 339,22
trockenen Luft Mill. 767,97 766 06 761.,64 765.22

Rel. Feuchtigkeit 71,8 26,7 358,0 322Wärme Réaum i .5 1 8.7 4,3 4,2Wärme ECelſius 0,63 10 83 5,38 5. 21Wind B. L I.Himmelsanſicht völlig heit. völlig heit. wöllig heit wötig heit.
Wolkenform

Der Luſtdruck iſt auf 0,0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 9. 10, März: 02 R.

m 0 25

Ccourszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 11. März 1880.

(Für 50 kg.)

Weizenmehl 00 16,50 17,25.do. 0 15,75 16,25.Roggenmehl 0 „13,50 14,25.do. 0/1 13,25--13,50.Futtermehl 7,50--8,09.Roggenkleie n 6,00--6,50.Weizenkleie f. 5,25——5,75.Weizenſchaalen v 4,75--5,00.HaideMehl 15,00--16,00.Bei feſter Haltung hielten ſich die Preiſe unverändert.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 12 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106,75. CölnMindener 140 Oberſchleſiſche

A. O. D. 180,25. Rheiniſche 150, Oeſterr. Staatsbahn 468,
Lombarden 148, Oeſterr. Cred.Act. 525 Preuß. Conſolid.
106 eng ſchwach.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 230.--. MaiJuni 227, beſſer.
Roggen. Wer 174, MaiJuni 174 Juni-Juli 172 50.,

eſſer.
Gerſte loco 150 203

(Herbſthafer). April-Mai 150
piritus loco 61 50. April-Mai 61 50. Aug.Sept. 63 50, ermattend.

Nüböl loco 53 40 Aprit-Mai 53,10 Septbr.Octbr. 56,60
Coursbericht von Leising, Arnnold, Heinrich o.

am 12. März 1880.
BerlinAnhalter St.Actien 198. 10. Bergiſch- Märkiſche Stamm-

Actien 106,70. Thüringiſche St.-Actien A. 156, Magdeb. Halber
ſtädter St.-Actien 146 25 Oberſchleſische St.-Actien ACD. 180,10
Rheiniſche St.-Actien 157 90 Franzoſen 468 50 Oeſterr. Credit
Aen 52650 Darmſtädter Bank-Actien 147 75. Disconto-Comm.
Antheite 185,90 Deutſche BankActien 142.90 Preußiſche 4,97,
Conſols 196, Preuß. 4 Conſols 99 50. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171.75 Ruſſiſche

Ungar. Goldrente 87,05 Laurahütte-Actien 126,
Dortmunder St. Prior. 90,50. Galizier 110,75. Tendenz: feſt.

Behanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten

Aepler, Henriette geb. Naumann früherer Wittwe Schaaf zu Ammen
dorf gehörige, im Grundbuche von Bruckdorf Band II Blatt 60 Arti
kel 14 eingetragene Grundſtück:

Nr. 1. Vom Pläne Nr. 58a, Gemarkung Bruckdorf, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 155/76 a. b. C. d.

am II. Mai 1880 Nachmittags 4 Uhr
im Groſſe'ſchen Gaſthofe zu Bruckdorf

am 14. Mai 1880 Mittags 12 Uhr

verkündet werden.
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä-

chen des Grundſtücks 1 ha 2 a 19 qm, der Reinertrag, nach welchem das
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 22,17 Mark.

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle, ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblattesgkönnen in unſerer GerichtsſchreibereiAbthei
lung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag

zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie h bis zur Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Die PolizeiVerwaltung.

r h e
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a,/S., den 5. März 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Firma:

Folgendes eingetragen worden

Handels Regiſter.
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 3 eingetragenen H

Wahren G Comp.
„Am 22. November 1879 ſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden:

I. Frau Amtmann Wahreu, Charlotte geborene Koch,
2. Frau Rechtsanwalt Gauſe, Roſa geborene Wahren.

Dagegen iſt an demſelben Tage als Mitglied der Geſellſchaft eingetreten:
Eberhard Mejer zu Hildesheim.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 27. Febr. am 6. März. 1880.
Schnering, AmtsgerichtsSekretär.“
Querfurt, den 6. März 1880.

Königliches Amtsgericht.

Die noch in gutem Zuſtande befind
liche Pfarrſcheune zu Peißen bei

alle, 25 m lang, 11 m tief, ſoll
am nächſten Freitag den 19. März,
Nachmitt. 2 Uhr unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich mei bietend auf Abbruch ver
kauft werden.

Der Gemeindekirchenrath
Peißzen bei Halle a s

Ein Grundstück in
unmittelbarer Nähe
von Bahnhof Naundorf

Fuhrwerke geſperrt.
Halle a/S., d. 10. März 1880.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird ver zwiſchen der Dachritzgaſſe und dem

Kanlenberge belegene Theil der großen Ulrichſtraße von Montag den
15. März er. ab bis zur Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Reiter und

Die PolizeiVerwaltung.

(Halte-Aschersliebener Risen-
bahn welches Hypothekken-
aläubiger in Sabhastation er-
stehen musste, soll mit geringer An-
zahlung verkauft oder auf meh-
rere Jahre fest verpachtet wer-
den. Das Grandastüek enthält

aber nicht

Halle a/S. den 10. März 1880.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird der zwiſchen Karlſtraße und Wilhelm-

ſtraße belegene Theil der Sophienſtraße von Sonnabend den 13. März er.

geräumige neuerbaute Wohn-,
Nicederlags- u. Speicherräume,
s0 Wie Staliungen und eignet sich
vorzüglich zum Betriebe eines Ge-
treide- oder Lolzgeschäftes.
Retflektanten belieben sich mit

Beschluss?Auf Grund des in der Prozeßſache des Kaufmanns A. Kolbe zu
Cönnern

wider
den Kaufmann A. Fritſch daſelbſt

ergangenen rechtskräftigen Erkenntniſſes vom 16. Auguſt 1879 wird hierdurch

der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt zu Halle a/S.
zum Liquidator der Geſellſchaft:

„„Frätsch Kolbe, Cönnern,
Fabrik und Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen“

ernannt.

alle a/S., den 6. März 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Collegiums,

auf vier Jahre wiedergewählt worden.
Halle a/S. den 10. März 1880.

für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.
In der ordentlichen General- Verſammlung vom 28. vorigen Mo-

nats ſind die nach dem Turnus ausgeſchiedenen Mitglieder

Herr Fabrikant Heinrich Muth in Wörmlitz und
Herr Kaufmann Theodor Hänert von hier,

Der Verwaltungsrath.
V. Voss. Vorſitzender.

Unterzeichnetem in Verbindung
zu setzen.
O. Stengrel in Halle a/S.,

Leipzigerstrasse 56.

Heſtanration.
Mein in Naumburg a/S. gut ge

legenes Reſtaurationsgrundſtück bin
ich willens mit wenig Anzahlung zu
verkaufen. A. Trautsch

in Naumburg aS.
Putzmacherin Geſuch.

unſeres

m

Ca. 80 Stück engliſche
Einen Lehrling ſucht c n

C. Schultze Böttchermeiſter, iſt preiswerth zu verkaufen auf Grube
Fleiſchergaſſe 10.

Eine größere Partie DachPappe S

„Hermine“ bei Bitterfeld. Freigut Gorenzen bei Mangsfeld.

Einen Lehrling mit der nöthigen
S JährlingsHammel u. Zib Schulbildung ſucht baldigſt die
e ben ſtehen zum Verkauf auf Kuhntsche Buchhandll.

Eine in dieſem Fach tüchtige Putz-
macherin erhält bei hohem Lohn ſofort

Stellung.
Haasenstein Vogler,(E. Gräfenhau) in iäs leben. Erfurt, erbeten.
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Tages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

eitungsſchrift einnehmen, den geſeligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 13. März:

Königl. Unive
BücherAusl 9Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

ung Nm. von 2-4 Uhr.

Rathhaus.erartt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.Sbefenverſanmlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes Vm. 10 General-Ver-
ſammlung im Stadtſchützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge
ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.
Vniop der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
e e Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 1 r VmVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Stenographie. Volksſchule: Va

terländiſche Geſchichte Erdkunde.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſellſchaft der Freunde: Geſellige Zuſammenkunft im „Hotel Kronprinz“.

Stadt Theater
Sonnabend den 13. März 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Nathan der Weise.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten von Leſſing.

Sonntag zum 3. Male: Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. von Moſer.

Grösstes Flaschenbiergeschäft.
ff. Erlanger, hell und dunkel, Pilſener Lager-

4
F(afé David bier. Echt Engl. Porter und Ale, Märzen-

m bier. Weizen Malz- Kraft Bier für

täts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

zum 1.

ITädentscheo Grund-Gredht- Bau in Bern

Die am 1. April er. fälligen Coupons von HypothekenAntheilSchei
nen obiger Bank werden bereits vom 15. cr. ab an meiner Kaſſe eingelöſt.

Fcente h SehrFächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.

Die ordentliche General- Verſammlung vom 28. vorigen Monats
hat eine Dividende von

8 Procent auf ſämmtliche Actien
genehmigt.

Gegen Aushändigung der betreffenden DividendenCoupons No. 20
der I. Emission, No. 6 der II. Emission der Prioritäts-Stamm-Actien,
No. 24 der Stamm-Actien erfolgt die Auszahlung

mit 48 Mark pro Actie
vom 1. Juni a. c. ab an

unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis

Juni a. er.
in Halle bei dem Halleſchen BankVerein von

Kulisch, Kaempf Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennew'itz,
in Leipzig bei Herren Becker Co0o. und bei der Agentur

der Privat-Bauk zu Gotha,
in Erfurt bei Herrn Ferd. Jugler,
in Merſeburg bei Herrn Fräedr. Schultze,
in Frankfurt a/O. bei Herrn L. Mende.

Halle a/S., den 10. März 1880.
v. Voss, Vorſitzender.

Uorddentſche Fenerverſicherungs- Geſellſchaft

in Hamberrg.
Errichtet 1868.

Grundeapital: Mk. 7,500,000.
Reſerven: (ult. 1879) Mk. 942,645.

Wir zeigen hin o de wir dem Herrn

k. Fferfer in Halle a/S.
die General Vertretung für Provinz Sachsen, Anhalt und
Thüringen übertragen haben.

Hamburg, im März 1880.
Die Direction.

Olemens. Perger.
Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von

än7 gegen Feuer-, Blitz- und Exploſions Schäden zu
feſten und billigen Prämien und erkläre mich zu jeder weiteren Aus-
kunft gern bereit.

V. erf General-Agent,
Halle a S., Spiegelgaſſe 13.

NB. Tüchtige Agenten werden bei hoher Proviſion geſucht.

Pianino Verkauf.Wegen zu überhäuſtem Lager bin ich willens 12 von mir ſelbſtge
fertigte Püaninos öffentlich zum Verkauf z ſtellen und lade ich
Liebhaber auf Mittwoch den 17. d. Mts. von Nachmittag 2 Uhr ab
nach dem Saft'ſchen Lokale, Paradeplatz Nr. 1, hierzu ergebenſt ein.

Die Jnſtrumente ſtehen von Montag den 15. er. ab in obigem
Lokale zur Anſicht aus. Mehrjährige Garantie.

R. Hoffmann, Pianoforte-Fabrikant.
F. VSanftl Export-Geſchäft, Boz6n-Südtiro,

offerirt emballage und poſtportofrei nach allen deutſchen und öſterreichiſchen
Poſtorten; per Nachnahme und franco Poſtnachnahmeproviſion:

feinſte Tiroler Gebirgs-Tafel-Butter,
geſalzen und ungeſalzen

gewöhnliche Kochbutter,
leicht geſalzen nach Qual. 7 bis 8.60

Neue italienische Salami fein A. 15. pro 9 Pfund (4 Ko)
Ital. Reis feinſt glacé A. 3.25 netto.

Bei größerer Abnahme engros Preiſe billigſt.

pro

(4 ko)
netto

Tiroler Aepfel, Maronen (Kastanien), Wallnüsse ſo lange Vorrath.

Aufträge auf frische Spargel ab 2te Hälfte April bis Ende
Mai und anderen Frühgemüsen werden zu billigſten Tagespreiſen
vorgemerkt.

Ausführliche Preiscourants auf gef. Verlangen.

Vom 1. d. Mts. ab tritt dex Nach
trag 2 zum NiederländiſchNorddeut
ſchen Verbandstarif in Kraft. Der,
ſelbe enthält u. A theilweiſe ermäſigte

Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen
Halle einerſeits und Amſterdam
Rotterdam Dordrecht, Middel-
burg und Vlißingen andererſeits

Ueber die Höhe der neuen Frachtſäte
werden unſere betreffenden Expeditio-
nen, wo auch der Nachtrag zum Preiſe
von 0,10..4 zu haben iſt, bereitwil
ligſt Auskunft ertheilen.

Frankfurt a/M., 8. März 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction
Preuss, Boden -GTedit Actlen- Bann

Berlin.Die am I. April 1880 fälligen

m n kündb
en unkündbarenken riefen der Preu Worte

le Artienſant in Berlin
werden

vom 15. März er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

II. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im März 1880.
Die Direction.

Für Gutsverkäufer.
Ein Beamter mit großer Bekannt-

ſchaft u. ausgedehnt. Verbindung em
fiehlt ſich zur Vermittelung bei ſtrengſter
Discret. Derſ. ſucht jetzt mehr. Ritter-
od. Landgüter gut. Qualit. Vertrauens-
volle Off. erbeten sub W. R. 305 an

HManasenstein Vogler,Nordhauſen.
In dem aſter Markt Nr. 5 beſe

genen Hauſe des Conditor Franz
Keil ſind zu vermiethen vom 1.
April e. ab:
die J. Etage, beſtehend aus verſchließ-

barem Entrée, 3 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör,

die II. Etage, aus gleichen Piècen
beſtehend.

Weitere Auskunft ertheilt

Bernh. Schmidt,
Maſſenverwalter, gr. Ulrichsſtr. 37.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. October er. eine Wohnung,

4—5 Stuben, Kammern u. Zube
hör, part. oder J. Etage, im Kö-
nigsviertel geſucht. Offerten abzu
geben sub A. H. 4761 bei Rud.
FIosse. gr. Ulrichsſtraße 4.

Ein Lehrling
für ein Materialwaaren und Spiri-
tuoſen Geſchäft zum 1. April geſucht.
Bedingungen günſtig. Offerten unter
B. 4 Hauptpoſtamt Halle.

1000 Mark.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl. Geheilten als
einziges Radicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg gründlich Für d. Heil-
wirkung wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegenVoreinſdg. od. Nachnahme vom General-
Depot J. A. Metzger in Mainz.

Bauſtellen
in guter Lage, hier, unter gün-
ſtigen Bedingungen billig zu ver
kaufen. Näheres

Mühlweg Nr. 10.
Lehrlings-Geſuch

gegen Gehalt.
Für mein Cigarren-Engros- Ge

Bier-Oerte.

Schwache, Reconvalescenten, Wöchnerinnen.

neRestaurant Stadt Berlin
empfiehlt ſeine angenehmen Lokalitäten

Zwei vorzügliche Billards zur freien Benntzung.
Hochfeines Lager u. Culmbacher Bier. Gute Küche.

VViln J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Halloria
n S

Heute Sonnabend Schlachtefest
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Suppe und friſche Wurſt.

eute Sonnabend d. 13 e. großes Schlachtefeſt.b
Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends Suppe
und div. Wurſt. Hierzu empfehle ff. Riebeckſches

8 ſowie ächt Bayriſches Bier von J. G. Reif in

9) Nürnberg. C. Meissner.
7J. Stephan's Bestauration zur Actdenbrauere

empfiehlt ihre Localitäten zur gefälligen Beachtung.

ff. Lager- Bier. Franz. Billard.
Barfüßerſtraße 6 iſt zum 1. Oktober ein großer Laden mit oder

ohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft
Duvinage betrieben wurde.

ine erfahrene Landwirthſchafterin ſucht ſofort oder ſpäter Stelle
durch Frau Herrmann, gr. Ulrichsſtraße 23.

Sonnabend den 13. März 1880, Abends 8 Uhr

22. Concert des Orchestermusik vereins
im Saale des Kronprinzen.

Schubert, Duo in C., inſtrumentirt v. J. Joach im. Beethoven, Ouv. Coriolan.
Marſchner, Ouv. Hans Heiling. Reinecke, Vorſpiel a. d. Op. König Manfred.

Schmidt, Ouv. Prinz Eugen.

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Wegen anderweiter Benutzung des Saales, ſchon am Dienstag den

16. März, Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Pernice:

„Die erſten römiſchen Kaiſer und die Ariſtokratie““.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung

der Herren Schroedel Simon, Markt 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet Der Vorſtand.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe und erſuche Händler, Hoteliers u. gegen Nachnahme.

lachs, hochrothe Mess

Mit heutigem Tage bezinnt der Verkauf meines nach Nürnberger Art
und aus dunkelm Malze gebraueten Export-Biers und gebe daſſelbe unter
dem Namen

Bernburger Löwenbräu
Gaſtwirthen und Privaten empfehle obiges Fabrikat

Bernburg. Richard Rückforth.
Agenten für den Verkauf meines Bernburger Töwenbränu

werden geſucht. Richard Rückforth.
frische Butter! Täglich friſche

ſüße Sahnen-Butter, ausge-
Guts- Butter kann ich zu ſehr geſchlagen u. in Kübel, verſendet die
billigen Preiſen fortwährend liefern, Schweizerei Moslau bei Camburg

A. Noacl.
50 Schoc Meerrettig, ſehr ſchöne

n. Waare, hat abzulaſſenHermann lange K. Spilke in Eisleben.
in Gotha Bruchbänder, Leibbinden, Ge

empfiehlt:
Frische Holstein. Austern, frische Wald- gr. Ausw. b. Gothsch Klausthorſtr. I. M. Kj ät tte Rh i 7 e ertzscher, Bandagiſt,

x In ſſ a terpränter, lereing Iptelsmen. n T T.7, Vebenanerſtr. 7.7 radehalter u. Gummiſtoff beſterfelasebälge Qualität empfiehlt billigſt

ſchäft ſuche ich einen mit guten Schul
kenniſſen verſehenen jungen Mann aus
achtbarer Familie per Oſtern als
Lehrling.

Reinhold schöttler,gr. Berlin 13.
Dur Vertlgung von Ratten und
Mäuſen, ſowie zur gänzlichen Ver-
nichtung von Heimichen u. Schwaben
empfiehlt ſich

G. Zahn, conceſſ. Kammerjäger
in Lauchſtädt.

Ein Landwirth, unverheir. 26
Jahr alt, gut empfohlen, ſucht per
1. April unter directer Leitung des
Prinzipals Stellung als erſter Ver-
walter; derſelbe war mehrere Jahre in
einer Wirthſchaft, verbunden mit tech-
niſchem Betriebe, beſchäftigt. Gefl.
Off. subEl. S. 49 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt

Herrmann. D. D. S.
Leipzigerſtr. 5.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Deutseh. u. amerik. Zahnarczt.
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